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Unter dem Motto „Verwaltung der Zukunft: organisiert, digital, menschlich“ werden auf dem diesjährigen 
KVI Kongress, der noch bis Ende September läuft, erfolgreich realisierte Projekte vorgestellt, die zum Nach-
ahmen einladen sollen. Zudem werden aktuelle Entwicklungen und Trends behandelt und Ausblicke auf die 
kommenden Jahre gegeben.

Informationen zum KVI Kongress 2026 siehe unter https://kvikongress.de

Entscheidungsträger, Führungs- 
kräfte und interessierte Mit-
arbeitende aus Kirche und 
Sozialwirtschaft nutzen den 
jährlichen KVI Kongress, um 
sich über aktuelle und zukunfts-
nahe Verwaltungsthemen zu 
informieren und um über den 
Tellerrand des eigenen Fach- 
bereiches hinauszublicken.

Der KVI Kongress 2026 findet er-
neut in einer hybriden Form statt: 
Der Kongressauftakt fand am 17. 
und 18. Juni als Präsenzveranstal-
tung im Erbacher Hof in Mainz statt. 
 
Bis Ende September geht es 
digital & online weiter.

Es erwarten Sie noch viele 
spannende Online Sessions, zu 
denen Sie sich unter

https://kviinitiative.de/
registrierungkviko2.html
 
anmelden können. Die Teilnahme 
an den September Online Sessions 
ist kostenfrei.

KVI Kongress 2026  
17. Juni - 30. September 2026

Im September erwarten Sie folgende Online Sessions

1.09.2026, 10:00 Uhr - 11:30 Uhr, Austausch & Diskussion: IT-Sicher-
heit, abwarten ist keine Option - Digitale Resilienz statt Risiko. Mit 
Ralf Wiegand, Team Lead Kirche & Wohlfahrt, Fortinet Deutschland

3.9.2026, 10:00 Uhr - 11:30 Uhr, Diskussion: Strategien zur Stärkung 
der Digitalen Souveränität. Mit Lothar Leger, Senior Consultant der 
B&L Management Consulting GmbH
 

8.9.2026, 10.00 Uhr - 11.30 Uhr, Webinar: Krise, Prophylaxe und 
Reaktionsmöglichkeiten für diakonische und caritative Sozial- 
unternehmen. Mit Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Wirtschaftsprüfer, 
Steuerberater sowie Honorarprofessor an der Hochschule für Soziale 
Arbeit in Dresden
 

15.9.2026, 10.00 Uhr - 11.30 Uhr, Projektvorstellung & Diskussion: 
Transformation kirchlicher Immobilien. Mit Jannika Lange, 
Geschäftsführerin des eid - Evangelischer Immobilienverband 
Deutschland e.V.

17.9.2026, 10.00 Uhr - 12.00 Uhr, Austausch: Zukunftsforum 
„Vernetzung der Rechnungsprüfung“ - Part 2 (Exklusiv für Mitar-
beitende mit Leitungsfunktion und deren Teams in der Rechnungsprü-
fung). Mit Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler, Leiter des Rechnungs-
prüfungsamtes der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers, sowie Markus 
Ahlers, Leiter der Stabsstelle Revision des Bistums Münster

24.9.2026, 10.00 Uhr - 11.30 Uhr, Impulsvortrag & Diskussion: Die 
menschliche Organisation im Zeitalter Künstlicher Intelligenz - Wie 
können Kirche und Sozialwirtschaft entsprechende Kompetenzen 
aufbauen? Mit Frank Roth, CEO und Vorstand der AppSphere AG

29.09. 2026, 10.00 Uhr - 11.30 Uhr, Diskussionsrunde zum Abschluss 
des KVI Kongresses 2024: Verwaltung - Aktuelle Herausforderungen 
& Trends. Mit Peter S. Nowak, Sprecher der KVI Initiative, und Gästen 
(Alle KVI Kongress 2026 Teilnehmenden und Interessierte sind 
eingeladen, teilzunehmen und mitzudiskutieren)

https://kviinitiative.de/registrierungkviko2.html
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CHANCEN ERKENNEN, WANDEL GESTALTEN
MIT DEM KRZ-SWD ALS VERLÄSSLICHEM PARTNER
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AUTOMATISIERUNG

EFFIZIENT SICHER RESILIENT INNOVATIV ZUKUNFTSFÄHIG

DATENSCHUTZ &
CYBER-RESILIENZ

INNOVATION, KI &
ZUKUNFTSFÄHIGKEIT
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SKALIERBARE
PLATTFORMEN

KOMPETENZ &
WERTEORIENTIERUNG

KONTROLLE BEWAHREN. 
ZUKUNFT GESTALTEN. 
MIT DEM KRZ-SWD.

Digitale Exzellenz ist keine Technologieagenda. Sie ist die Antwort auf die Frage, wie Kirche und Wohlfahrt 
ihre Prozesse unter Bedingungen wie Fachkräftemangel, KI, Plattformökonomie und Ressourcenknappheit 
effizient und innovativ gestalten können. 

Das KRZ-SWD schafft hierfür die notwendigen Rahmenbedingungen: sichere und skalierbare Plattformen,
standardisierte und automatisierte Prozesse, leistungsfähige Service- und Betriebsmodelle sowie eine 
konsequente Ausrichtung auf Datenschutz, Compliance und Cyber-Resilienz. Durch gemeinsame Infrastruk-
turen, transparente Governance und hohe IT-Kompetenz unterstützt das KRZ-SWD Einrichtungen in Kirche 
und Wohlfahrt dabei, Ressourcen effizient einzusetzen, Innovationen zu ermöglichen und gleichzeitig ihre 
Werte und ihre Datenhoheit zu schützen.

Stiftung 
Kirchliches Rechenzentrum
Südwestdeutschland
T  +49 721 7086-555 
E  vertrieb@krz-swd.de 
W www.krz-swd.de

DIGITALE EXZELLENZ FÜR KIRCHE & WOHLFAHRT

https://www.krz-swd.de/


Es ist genau diese Kombination, die gute Beratung 
und Prüfung ausmacht. Und darauf können Sie bei 
uns zählen.

Als Ihre Expert:innen für Kirchen und die Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft stehen wir Ihnen bei allen Heraus-
forderungen zur Seite – gleich 4-fach spezialisiert auf 
alle Fragen der Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung, 
Unternehmens- und Rechtsberatung.

          Wir beraten 

        MIT HERZ, 
         HAND UND 
         VERSTAND. 

https://www.curacon.de/


KVI ID | 03-2026

KVI IM DIALOG | Editorial

Für eine zukunftsfähige Aufstellung der Verwaltungen in Kirche und So-
zialwirtschaft ist es unabdingbar, deren Modernisierung voranzutreiben.

Data-driven Management, digitale Souveränität, Digitalisierung, Künst-
liche Intelligenz (KI), Anpassung und Verschlankung der Organisations-
strukturen, Veräußerung oder Umbau leerstehender Immobilien sind nur 
einige Themen, die bei der Modernisierung der Verwaltung eine wichtige 
Rolle einnehmen.

All dies wird auf dem noch bis Ende September 2026 laufenden KVI Kon-
gress behandelt.

Auf der Abendgala der Auftaktveranstaltung des KVI Kongresses 2026 
wurden am 17. Juni im Erbacher Hof in Mainz die Sieger des KVI Innovati-
onspreises 2026 prämiert.

KVI IM DIALOG EDITORIAL

Peter S. Nowak, Herausgeber: „Der Mo-
dernisierungsstau der letzten Jahre 
hat vielerorts dazu geführt, dass derzeit 
wichtige Vorhaben parallel realisiert wer-
den müssen.“

Die Modernisierung der Verwaltungen 
von Kirche & Sozialwirtschaft voran-
treiben

5

Die Evangelische Landeskirche in Baden wurde für das Projekt „Transformation der Verwaltungsämter“ als erster 
Sieger ausgezeichnet. Als zweiter Sieger wurde der Caritasverband Hamm e.V. für das Projekt „TAGEA - Vernetzt 
beraten - von der Idee zur Caritas-App“ prämiert. Dritter Sieger des KVI Innovationspreises 2026 wurde das Evan-
gelische Kreiskirchenamt Sauerland-Hellweg der Evangelischen Kirche von Westfalen für das Projekt „Digitaler 
Eingangsrechnungsprozess für Haupt- und ehrenamtliche Mitarbeitende".

Die drei vom KVI Beirat prämierten Projekte dokumentieren eindrucksvoll die Innovationskraft der Organisati-
onen in Kirche und Sozialwirtschaft.

Nach der KVI Kongress Auftaktveranstaltung im Erbacher Hof fand im Juli die erste Runde digital & online Sessi-
ons statt, die per Zoom durchgeführt wurden.

Die zweite Runde wird nach einer kurzen Sommerpause am 1. September mit dem Austausch und der Diskussion 
„IT-Sicherheit, abwarten ist keine Option - Digitale Resilienz statt Risiko.“ eingeläutet Insgesamt erwarten Sie im 
September sieben digital & online Sessions, die jeweils am Dienstag und Donnerstag stattfinden.

Der Zwischenbericht zum KVI Kongress 2026 in dieser Ausgabe der KVI im DIALOG fasst die zurückliegenden 
Kongresswochen zusammen und lädt zur Teilnahme an den September online & digital Sessions ein.

Soweit dies nicht bereits erfolgt ist, können sich Interessierte unter https://kviinitiative.de/registrierungkviko2.
html zu den September Online Sessions anmelden - es lohnt sich. Die Teilnahme ist kostenfrei.

Teilnahmeberechtigt sind Mitarbeitende in Kirche, Diakonie, Caritas und in kirchlichen oder kirchennahen Orga-
nisationen sowie Vertreter der Mitgliedsunternehmen der KVI Initiative

Ihr

Peter S. Nowak

https://kviinitiative.de/registrierungkviko2.html
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 Begeistert 
 anlegen.
Unser Kompetenzteam Kirchen – für alle, die jeden 
Tag ganz irdische Herausforderungen meistern müssen. 

Wer eine Vielzahl von gesellschaftlichen, sozialen und ethischen Zielen verfolgt, braucht 
die Flexibilität eines grundsoliden Portfolios und regelmäßige Ausschüttungen. Wir sind 
Ihr verlässlicher Partner für die strategische Asset Allocation – mit umfassender Expertise 
in Anlagelösungen mit Nachhaltigkeitsmerkmalen.

Überlegen. Investieren.

Asset Servicing  |  Fundamentales Portfoliomanagement  |  Kapitalmarktlösungen  |  
Passives Portfoliomanagement  |  Quantitatives Portfoliomanagement  |  Real Assets 

DekaBank Deutsche Girozentrale
Weiterführende Informationen unter deka-institutionell.de

https://www.deka-institutionell.de/
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Am 12. und 13. Mai 2023 hat ein 
EKD-weites Kolloquium der Kir-
pag (Arbeitsgemeinschaft der Lei-
tungen der kirchlichen Rechnungs-
prüfungseinrichtungen in der EKD) 
die als „Frankfurter Impulspapier“ 
bekannten zehn Grundsätze zur 
öffentlichen kirchlichen Finanz-
kontrolle auf den Weg gebracht1. 
Am 21. Juni 2023 beschloss die Kir-
pag diese Grundsätze als leitende 
Grundsätze für ihre professionelle 
Arbeit.

Das Frankfurter Impulspapier 
entfaltet zwar keine unmittelbare 
Rechtswirkung. Als kirchenüber-
greifend abgestimmter professions-
ethischer Referenzrahmen besitzt 
es jedoch eine erhebliche Leit- und 
Orientierungsfunktion. Die bishe-
rigen Beiträge dieser Fortsetzungs-
reihe haben zunächst die zehn 
Grundsätze im Gesamtüberblick 
und anschließend die kirchenver-
fassungsrechtliche Verankerung, 
die persönliche und sachliche Un-
abhängigkeit sowie die vollumfäng-
liche Zuständigkeit der kirchlichen 
Finanzkontrolle behandelt.2

Der vorangegangene Beitrag en-
dete mit der Feststellung, dass es 
keine prüfungsfreien Räume geben 
darf. Der fünfte Grundsatz setzt ge-
nau an diesem Punkt an. Denn eine 
formal vollumfängliche Zuständig-
keit bleibt praktisch wirkungslos, 
wenn die Prüfungseinrichtung 
nicht über die Informationen ver-
fügt, die sie für ihre Aufgabenerfül-
lung benötigt.

Der fünfte Grundsatz des Frank-
furter Impulspapiers lautet: „Der 
kirchlichen Finanzkontrolle ist ein 
uneingeschränkter, unmittelbarer 

dezu zwingender Weise aus den 
vorangegangenen Grundsätzen. 
Der erste Grundsatz schafft den 
rechtlichen Prüfungsauftrag. Der 
zweite und dritte Grundsatz schüt-
zen die persönliche und sachliche 
Unabhängigkeit der Prüfung. Der 
vierte Grundsatz beschreibt den 
umfassenden Zuständigkeitsbe-
reich. Erst der fünfte Grundsatz 
versetzt die Finanzkontrolle tat-
sächlich in die Lage, ihren Auftrag 
zu erfüllen.

und ungefilterter Zugang zu allen In-
formationen garantiert. Dies umfasst 
insbesondere den Zugriff auf Akten, 
IT-Systeme und Datenpools und wird 
flankiert durch die Mitwirkungs- und 
Vorlagepflicht seitens der geprüften 
Einrichtungen.“3

Information ist der Rohstoff jeder 
Prüfung

Der Grundsatz der gesicherten 
Informationsbasis folgt in gera-

Teil 6. Ein Beitrag von  
Sebastian H. Geisler

Der Grundsatz der gesicherten Informationsbasis

Kirchliche Rechnungsprüfung - zukunftsorientiert

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler ist Leiter des Rechnungsprüfungsamtes der Ev.-
luth. Landeskirche Hannovers. Als Volljurist und Wirtschaftswissenschaftler (MBA) 
widmet er sich der Weiterentwicklung der öffentlichen Finanzkontrolle in Kirche und 
Staat. Er ist zertifizierter Rechnungsprüfer (Steinbeis-University, AOEV), zertifizierter 
Prüfer für Qualitätsmanagement in der kommunalen Rechnungsprüfung (KGSt) und 
zertifizierte Führungskraft der öffentlichen Finanzkontrolle (IDR). Geisler ist u.a. 
Moderator der Bundesprüfertage, des KVI Zukunftsforums „Vernetzung der Rech-
nungsprüfung“ und Dozent zu zahlreichen Themen moderner Finanzkontrolle. Er 
unterstützt kirchliche und kommunale Einrichtungen beim Qualitätsmanagement 
durch Peer Reviews.

SERIESERIE
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RECHNUNGSPRÜFUNG
Ohne eine verlässliche Informa-
tionsbasis kann kein belastbares 
Prüfungsurteil entstehen. Prüfung 
ist keine Zusammenfassung des-
sen, was die geprüfte Einrichtung 
über sich selbst berichten möchte. 
Sie ist auch keine bloße Plausibili-
sierung einer von den Verantwort-
lichen bereits vorgenommenen 
Sachverhaltsdarstellung. Prüfung 
verlangt vielmehr ein eigenstän-
diges Ermitteln und Bewerten der 
tatsächlichen Verhältnisse.

Die internationalen Standards der 
öffentlichen Finanzkontrolle brin-
gen dies deutlich zum Ausdruck. 
Die Deklaration von Mexiko nennt 
den uneingeschränkten Zugang 
zu Informationen als einen von 
acht zentralen Grundsätzen der 
Unabhängigkeit oberster Rech-
nungskontrollbehörden.  Auch die 
Deklaration von Lima geht davon 
aus, dass eine unabhängige und 
objektive Finanzkontrolle nur auf 
der Grundlage entsprechender Er-
mittlungs- und Informationsrechte 
möglich ist.4

Dabei geht es nicht um möglichst 
viele Informationen. Entscheidend 
sind vielmehr geeignete Prüfungs-
nachweise. Nach den internatio-
nalen Prüfungsstandards müssen 
diese in ausreichender Menge und 
angemessener Qualität vorliegen.

Informationen müssen insbesonde-
re relevant, verlässlich und hinrei-
chend sein, um die getroffenen Fest-
stellungen und Schlussfolgerungen 
nachvollziehbar zu tragen. Die Ver-
lässlichkeit steigt regelmäßig, wenn 
Informationen von den Prüfenden 
selbst erhoben, durch unabhängige 
Quellen bestätigt oder unmittelbar 
aus sachgerecht kontrollierten Sys-
temen gewonnen werden.5

Die gesicherte Informationsbasis 
ist damit keine technische Neben-
frage des Prüfungsverfahrens. Sie 
ist eine Grundvoraussetzung für 
die Qualität, Unabhängigkeit und 

Glaubwürdigkeit des gesamten 
Prüfungsergebnisses.

Uneingeschränkt: Die Prüfung be-
stimmt den Informationsbedarf

Der Begriff „uneingeschränkt“ be-
deutet zunächst, dass die geprüfte 
Einrichtung nicht darüber ent-
scheidet, welche Informationen die 
Finanzkontrolle erhalten darf. Sie 
kann nicht einseitig einzelne Be-
reiche, Aktenbestände, Gremien-
unterlagen oder Datenquellen 
ausnehmen. Ebenso wenig darf 
der Informationszugang davon ab-
hängig gemacht werden, ob eine 
Leitungsperson oder eine andere 
Verwaltungsstelle der Einsicht im 
Einzelfall zustimmt.

Natürlich besitzt auch die kirch-
liche Finanzkontrolle kein Recht 
auf zweckfreie Neugier. Der In-
formationszugang muss mit dem 
gesetzlichen Prüfungsauftrag 
verbunden sein. Innerhalb dieses 
Auftrags entscheidet jedoch die 
Prüfungseinrichtung nach pflicht-
gemäßem Ermessen, welche Infor-
mationen sie für erforderlich hält. 
Nicht die geprüfte Stelle bestimmt 
die Relevanz einer Unterlage, son-
dern die unabhängig handelnde 
Finanzkontrolle.

Diese Systematik findet sich auch 
im staatlichen Haushaltsrecht. 
Nach § 95 Bundeshaushaltsord-
nung sind dem Bundesrechnungs-
hof die Unterlagen vorzulegen, 
die er selbst zur Erfüllung seiner 
Aufgaben für erforderlich hält. Die 
Verpflichtung umfasst ausdrück-
lich auch elektronisch gespeicherte 
Daten und deren automatisierten 
Abruf.

Vergleichbare Regelungen beste-
hen im kirchlichen Recht. So ist 
etwa das Rechnungsprüfungs-
amt der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau berechtigt, 
sämtliche für das Prüfungsverfah-
ren notwendigen Unterlagen ein-

schließlich gespeicherter Daten zu 
verlangen oder unmittelbar darauf 
zuzugreifen. Das Rechnungsprü-
fungsgesetz der Evangelischen Kir-
che von Westfalen nennt ausdrück-
lich Dateien, Datenträger, Akten, 
Schriftstücke und sonstige Unterla-
gen. Beide Regelungswerke sehen 
außerdem einen unmittelbaren 
Kontakt zwischen Prüfungseinrich-
tung und geprüfter Stelle vor.6

Ein uneingeschränkter Zugang 
umfasst deshalb nicht nur die klas-
sische Finanzbuchhaltung. Je nach 
Prüfungsgegenstand können unter 
anderem Verträge, Sitzungspro-
tokolle, Entscheidungsvorlagen, 
Vergabedokumentationen, Perso-
nalunterlagen, Berechnungsgrund-
lagen, E-Mails mit dienstlichem 
Sachbezug, Organisationsanwei-
sungen, Berechtigungskonzepte, 
Systemprotokolle und Daten aus 
Vor- und Nebensystemen erforder-
lich sein.

Rechtsprechung: Auch besonders 
geschützte Akten sind nicht prü-
fungsfrei

Wie weit das Einsichtsrecht der öf-
fentlichen Finanzkontrolle reichen 
kann, haben Bundesverwaltungs-
gericht und Bundesverfassungsge-
richt bereits für einen besonders 
sensiblen Bereich geklärt.

Der Niedersächsische Landes-
rechnungshof prüfte die Einnah-
meerhebung psychiatrischer Uni-
versitätskliniken und verlangte 
die stichprobenartige Einsicht in 
vollständige Patientenakten. Das 
Bundesverwaltungsgericht hielt 
§ 95 NdsLHO für eine tragfähige 
Offenbarungsbefugnis: Die ärzt-
liche Schweigepflicht müsse zu-
rücktreten, wenn der verfassungs-
rechtlich verankerte, überragend 
wichtige Allgemeinwohlbelang 
einer wirksamen Finanzkontrolle 
dies erfordere und der Grundsatz 
der Verhältnismäßigkeit gewahrt 
werde.
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ten, Beschäftigte befragen und sich 
Funktionsweisen unmittelbar er-
läutern lassen können.

Im digitalen Bereich bedeutet Un-
mittelbarkeit zudem, dass ein ei-
gener Zugriff auf die relevanten 
Informationssysteme möglich 
sein muss. Die Vorlage einzelner 
Bildschirmkopien oder von der ge-
prüften Stelle zusammengestellter 
Berichte reicht nicht aus, wenn die 
Prüfung auf Rohdaten, Buchungs-
historien, Änderungsprotokolle 
oder vollständige Datenbestände 
angewiesen ist.

Auch die seit 2025 geltenden Glo-
bal Internal Audit Standards des 
Institute of Internal Auditors ver-
langen einen uneingeschränkten 
Zugang zu Daten, Aufzeichnungen, 
Informationen, Beschäftigten und 
den für die Prüfung relevanten 
Räumlichkeiten. Sie nennen die 
Beschränkung oder verspätete 
Bereitstellung von Informationen 
ausdrücklich als mögliche Beein-
trächtigung einer unabhängigen 
Prüfung.9

Ungefiltert: Nicht nur das vorbe-
reitete Bild betrachten

Besondere Bedeutung besitzt der 
Begriff „ungefiltert“. Es ist für eine 
geprüfte Einrichtung durchaus 
sinnvoll, eine Prüfung vorzuberei-
ten und angeforderte Unterlagen 
übersichtlich zusammenzustellen. 
Eine professionelle Prüfungsbereit-
schaft erleichtert die Arbeit für alle 
Beteiligten. Sie darf jedoch nicht 
dazu führen, dass die Prüfung aus-
schließlich ein von der geprüften 
Stelle vorbereitetes Bild erhält.

Aufbereitete Übersichten, Präsen-
tationen und Stellungnahmen kön-
nen die Informationsgewinnung 
unterstützen. Sie ersetzen aber 
nicht den Zugriff auf die ursprüng-
lichen Unterlagen und Daten. Wo 
nur zusammenfassende Berichte 
zur Verfügung gestellt werden, 

20. März 2026 für plausibel und 
nicht willkürlich.

Die Entscheidung betrifft das Ein-
sichtsrecht der betroffenen Arbeit-
nehmerin und nicht unmittelbar 
die Informationsrechte der Rech-
nungsprüfung. Für Grundsatz 5 
ist sie gleichwohl instruktiv: Nicht 
Ablageort, Überschrift oder for-
male Aktenzuordnung entscheiden 
über den Informationsgehalt einer 
Unterlage, sondern ihr sachlicher 
Zusammenhang. Ein gesondert 
verwahrtes oder als vertraulich be-
zeichnetes Sitzungsprotokoll kann 
daher materiell Bestandteil eines 
Personalvorgangs und bei einer 
entsprechenden Personalprüfung 
prüfungsrelevant sein.8

Unmittelbar: Keine Informations-
gewinnung über „Türsteher“

Der zweite zentrale Begriff des 
Grundsatzes ist die Unmittelbar-
keit. Die Prüfungseinrichtung 
soll ihre Informationen nicht aus-
schließlich über eine zwischenge-
schaltete Leitungs-, Aufsichts- oder 
Verwaltungsstelle erhalten.

Eine solche Zwischenschaltung 
birgt mehrere Risiken. Sie kann 
zu zeitlichen Verzögerungen füh-
ren, Rückfragen erschweren und 
dazu beitragen, dass nur vorab 
ausgewählte oder aufbereitete In-
formationen weitergegeben wer-
den. Selbst wenn keine bewusste 
Einflussnahme beabsichtigt ist, 
entsteht ein Filter. Die zwischen-
geschaltete Stelle entscheidet 
dann faktisch mit darüber, welche 
Informationen in welchem Zusam-
menhang bei der Finanzkontrolle 
ankommen.

Unmittelbarkeit bedeutet daher, 
dass Prüfende direkt mit den fach-
lich verantwortlichen Personen 
kommunizieren, eigene Fragen 
stellen und selbständig ergänzende 
Unterlagen anfordern können. Sie 
müssen Prozesse vor Ort beobach-

Das Bundesverfassungsgericht 
nahm die anschließende Verfas-
sungsbeschwerde 1996 nicht zur 
Entscheidung an. Es stellte he-
raus, dass der Zugriff auf grund-
sätzlich geheimhaltungsbedürf-
tige Unterlagen regelmäßig nicht 
verweigert werden darf, wenn 
anderenfalls die Wirksamkeit 
der Kontrolle gefährdet wäre und 
Schutzvorkehrungen eine zweck-
widrige Weitergabe verhindern. 
Im konkreten Fall genügten die 
stichprobenartige Vollprüfung, die 
Verschwiegenheitspflicht der Prü-
fenden und die Anonymisierung 
der Prüfberichte.

Diese Rechtsprechung hat das 
Bundesverwaltungsgericht 2021 
unter Geltung der Datenschutz-
Grundverordnung für Sozial- und 
Gesundheitsdaten ausdrücklich 
fortgeführt: Es könne nicht der ge-
prüften Stelle überlassen bleiben, 
Unterlagen eigens für die Prüfung 
aufzubereiten oder ausschließlich 
anonymisierte beziehungsweise 
pseudonymisierte Daten vorzule-
gen, wenn dadurch Authentizität 
und Vollständigkeit der Prüfungs-
ergebnisse gefährdet würden.7

Eine aktuelle Entscheidung aus 
dem kirchlichen Arbeitsrecht er-
gänzt diesen Gedanken aus ei-
ner anderen Perspektive. Das 
Bundesarbeitsgericht entschied 
2024, dass der materielle Begriff 
der Personalakte alle Dokumente 
umfasst, die die persönlichen und 
dienstlichen Verhältnisse eines Be-
diensteten betreffen und in einem 
inneren Zusammenhang mit dem 
Dienstverhältnis stehen. 

Deshalb gehörte auch das Protokoll 
einer nichtöffentlichen Kirchenge-
meinderatssitzung zur Personalak-
te, weil dort ausschließlich arbeits-
rechtliche Maßnahmen gegenüber 
der Beschäftigten beraten worden 
waren. Das Bundesverfassungsge-
richt hielt diese Auslegung in sei-
nem Nichtannahmebeschluss vom 
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Verwaltungshandelns wird inzwi-
schen nicht mehr in klassischen 
Papierakten dokumentiert. Infor-
mationen entstehen in Finanz -, 
Personal-, Beschaffungs- und Fach-
verfahren, in Dokumentenmanage-
mentsystemen, Kollaborations-
plattformen, E-Mail-Systemen und 
zunehmend auch in cloudbasierten 
Anwendungen.

Dabei ist die digitale Akte nicht 
lediglich die elektronische Abbil-
dung eines Aktenordners. Viele für 
die Prüfung relevante Informatio-
nen ergeben sich erst aus der Ver-
bindung unterschiedlicher Daten: 
Wer hat einen Vorgang angelegt, 
geprüft, verändert und freigege-
ben? Zu welchem Zeitpunkt wurde 
eine Buchung vorgenommen oder 
korrigiert? Welche Berechtigungen 
bestanden? Welche Schnittstelle 
hat Daten in ein anderes System 
übertragen? Welche Version eines 
Dokuments war Grundlage der Ent-
scheidung?

kann nicht ohne Weiteres dazu die-
nen, der gesetzlichen Finanzkon-
trolle bereits die Kenntnisnahme 
zu verweigern. In logischer Konse-
quenz ist auch die Kenntnisnahme 
durch die gesetzliche Finanzkon-
trolle datenschutzrechtlich privile-
giert.11

Gleichzeitig sind Rechnungsprü-
fungseinrichtungen ihrerseits ver-
pflichtet, dafür zu sorgen, dass ihre 
Daten und Kenntnisse gesondert 
geschützt sind und nicht innerhalb 
einer organisatorischen Einheit mit 
Aufsichtseinrichtungen abgelegt 
oder gar automatisch für aufsicht-
liche Maßnahmen verwendet wer-
den können.

Die digitale Akte ist mehr als eine 
PDF-Datei

Die ausdrückliche Nennung von 
IT-Systemen und Datenpools im 
fünften Grundsatz ist folgerichtig. 
Ein erheblicher Teil des kirchlichen 

bleibt offen, welche Auswahlent-
scheidungen bei ihrer Erstellung 
getroffen, welche Sachverhalte 
zusammengefasst und welche In-
formationen möglicherweise nicht 
berücksichtigt wurden.

Ungefilterter Zugang bedeutet da-
her insbesondere:

 �Einsicht in Originalunterlagen 
und vollständige Aktenzusam-
menhänge, 

 �Zugriff auf die zugrunde liegen-
den Einzel- und Bewegungs-
daten, 

 �Erkennbarkeit nachträglicher 
Änderungen und verschiedener 
Dokumentversionen, 

 �Einbeziehung von Metadaten, 
Bearbeitungsvermerken und 
Systemprotokollen, 

 �Möglichkeit zur Verknüpfung 
von Informationen aus unter-
schiedlichen Systemen sowie 

 �Nachvollziehbarkeit der Her-
kunft und Verarbeitung der ver-
wendeten Daten. 

Der vorherige Beitrag zum Grund-
satz der vollumfänglichen Zu-
ständigkeit hat bereits auf das 
gelegentlich anzutreffende Ver-
ständnis hingewiesen, bestimmte 
Gremien benötigten einen „ge-
schützten Raum“, der keiner Kon-
trolle unterliege. Vertraulichkeit 
und Prüfungsfreiheit sind jedoch 
zwei unterschiedliche Sachver-
halte. Eine Unterlage kann vor 
einer allgemeinen oder öffentli-
chen Verbreitung geschützt sein 
und dennoch einer gesetzlich zur 
Verschwiegenheit verpflichteten 
Prüfungseinrichtung vorgelegt 
werden müssen.10

Vertraulichkeit regelt in solchen 
Fällen den verantwortungsvollen 
Umgang mit einer Information. Sie 

Der Informationszugang muss mit dem gesetzlichen Prüfungsauftrag verbunden sein.

Ab
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Gerade bei komplexen und dezen-
tralen kirchlichen Strukturen kann 
es sinnvoll sein, zu Beginn einer 
Prüfung die Verantwortlichkeiten, 
Datenquellen, vorzulegenden 
Unterlagen, Dateiformate und 
zeitlichen Abläufe verbindlich zu 
vereinbaren. Dies beschränkt die 
gesetzlichen Zugriffsrechte nicht. 
Es schafft vielmehr Klarheit und 
vermeidet unnötige Belastungen 
auf beiden Seiten.

Eine Erklärung über die Vollstän-
digkeit der vorgelegten Unterlagen 
kann die Verantwortung der ge-
prüften Stelle zusätzlich verdeutli-
chen. Sie ersetzt aber niemals die 
eigenständige Erhebung und Wür-
digung von Prüfungsnachweisen.

Datenschutz ist kein Prüfungsver-
hinderungsrecht

In der Prüfungspraxis wird der Zu-
gang zu Informationen nicht selten 
mit einem pauschalen Hinweis auf 
den Datenschutz infrage gestellt. 
Ein solcher Hinweis greift zu kurz. 
Datenschutz und Finanzkontrolle 
stehen nicht in einem grundsätz-
lichen Gegensatz.

Das seit dem 1. Mai 2025 geltende 
EKD-Datenschutzgesetz stellt aus-
drücklich klar, dass keine zweck-
ändernde Verarbeitung vorliegt, 
wenn personenbezogene Daten 
zur Wahrnehmung von Kontroll-
befugnissen, zur Rechnungsprü-
fung oder zur Revision verarbeitet 
werden (§ 7 Abs. 3 DSG-EKD). Da-
mit erkennt das kirchliche Daten-
schutzrecht die Rechnungsprüfung 
als regulären Bestandteil kirch-
licher Aufgabenerfüllung an.13

Dies bedeutet allerdings nicht, dass 
Prüfende personenbezogene Daten 
unbegrenzt verwenden dürfen. 
Auch die Finanzkontrolle ist an die 
Grundsätze der Rechtmäßigkeit, 
Verhältnismäßigkeit, Zweckbin-
dung, Datenminimierung, Richtig-
keit, Speicherbegrenzung sowie 

sen diese Rechte bereits bei der 
Vertragsgestaltung abgesichert 
werden. Die Auslagerung eines 
Verfahrens darf nicht dazu füh-
ren, dass die geprüfte Einrichtung 
selbst nicht mehr in der Lage ist, 
prüfungsrelevante Daten zeitnah, 
vollständig und in einem auswert-
baren Format bereitzustellen. An-
derenfalls entstehen durch Digita-
lisierung oder Outsourcing neue, 
faktisch prüfungsfreie Räume.

Mitwirkung ist mehr als das Über-
senden von Unterlagen

Der fünfte Grundsatz stellt dem In-
formationsrecht der Finanzkontrolle 
ausdrücklich Mitwirkungs- und Vor-
lagepflichten der geprüften Einrich-
tungen gegenüber. Informations-
recht und Mitwirkungspflicht sind 
zwei Seiten derselben Medaille.

Die geprüfte Einrichtung muss 
nicht lediglich dulden, dass auf 
vorhandene Unterlagen zuge-
griffen wird. Sie hat aktiv dazu 
beizutragen, eine prüfungsfähige 
Ausgangslage herzustellen. Dazu 
gehören insbesondere die recht-
zeitige und vollständige Vorlage 
angeforderter Unterlagen, die Be-
nennung sachkundiger Ansprech-
personen und die Erläuterung der 
tatsächlichen Geschäfts- und Ent-
scheidungsprozesse.

Wo Daten nur mit besonderem 
technischem Aufwand gewonnen 
werden können, umfasst die Mit-
wirkungspflicht auch die Unter-
stützung bei der Erstellung geeig-
neter Datenabzüge. 

Die geprüfte Einrichtung bleibt 
zugleich dafür verantwortlich, 
dass ihre wesentlichen Geschäfts-
prozesse überhaupt nachvollzieh-
bar dokumentiert sind. Eine feh-
lende Dokumentation kann nicht 
dadurch geheilt werden, dass im 
Prüfungsverfahren nachträglich 
mündliche Erklärungen abgege-
ben werden.

Die Grundsätze zur ordnungsmä-
ßigen Führung und Aufbewahrung 
elektronischer Unterlagen und 
zum Datenzugriff verdeutlichen, 
dass neben den eigentlichen Bu-
chungsdaten auch jene Unterla-
gen und Verfahrensinformationen 
aufzubewahren sind, die zum Ver-
ständnis und zur Überprüfung der 
Aufzeichnungen benötigt werden. 
Geschäftsvorfälle müssen in ihrer 
Entstehung und Abwicklung nach-
vollziehbar bleiben.12

Für die kirchliche Finanzkontrol-
le folgt daraus, dass ein bloßer 
Zugriff auf das Hauptbuch häufig 
nicht genügt. Erforderlich sein 
können ebenso Zugänge zu Vor- 
und Nebensystemen, zu Rech-
nungsworkflows, elektronischen 
Freigaben, Vertragsdatenbanken, 
digitalen Personalakten, Kassen-
verfahren und Berechtigungsver-
waltungen.

Eine gesicherte Informationsbasis 
setzt deshalb unter anderem vo-
raus:

1. �geeignete, grundsätzlich lesende 
Zugriffsrollen für die Prüfungs-
einrichtung, 

2. �die Möglichkeit, Daten in einem 
maschinell auswertbaren For-
mat zu exportieren, 

3. �vollständige Verfahrens- und 
Schnittstellendokumentationen, 

4. �Zugriff auf historische Datenbe-
stände und Änderungsprotokol-
le, 

5. �fachkundige Ansprechpersonen 
für System- und Datenfragen so-
wie 

6. �sichere Verfahren für Übertra-
gung, Speicherung und spätere 
Löschung der Prüfungsdaten. 

Werden IT-Verfahren durch exter-
ne Dienstleister betrieben, müs-
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Integrität und Vertraulichkeit ge-
bunden.

Die Verarbeitung ist auf die für den 
jeweiligen Prüfungszweck notwen-
digen Informationen zu beschrän-
ken. Soweit eine Personenbezieh-
barkeit für das Prüfungsergebnis 
nicht erforderlich ist, kommen An-
onymisierung oder Pseudonymi-
sierung in Betracht.

Bedeutsam ist jedoch, dass nicht 
die geprüfte Stelle im Rahmen des 
Prüfungsverfahrens für die Ge-
währleistung dieser Datenschutz-
grundsätze einzutreten hat – und 
folgerichtig diese auch nicht zur 
Abwehr einer Prüfungshandlung 
einwenden kann. Vielmehr bleibt 
es Aufgabe der Prüfungseinrich-
tung selbst und der dafür benann-
ten Datenschutzverantwortlichen, 
auf die Einhaltung der datenschutz-
rechtlichen Grundsätze hinzuwir-
ken.

Der Grundsatz der gesicherten In-
formationsbasis ist deshalb inner-
halb der geltenden Rechtsordnung 
anzuwenden. „Alle Informationen“ 
meint die Informationen, die die 
Prüfungseinrichtung im Rahmen 
ihres gesetzlichen Auftrags nach 
pflichtgemäßem Ermessen benöti-
gt und auf die sie rechtmäßig zu-
greifen darf.

In besonders geschützten Be-
reichen ist zunächst zu prüfen, 
ob der Prüfungszweck durch eine 
Prozess-, System- oder Organisati-
onsprüfung erreicht werden kann, 
ohne vertrauliche Einzelinhalte of-
fenzulegen. Wo personenbezogene 
Einzelinformationen erforderlich 
sind, müssen geeignete technische 
und organisatorische Schutzmaß-
nahmen greifen.

Der weitreichende Informations-
zugang begründet zugleich eine 
besondere Verantwortung der 
Prüfenden. Die internationalen 
Standards verbinden den unein-

Der Grundsatz der gesicherten Informationsbasis ist innerhalb der geltenden Rechts-
ordnung anzuwenden.
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geschränkten Zugriff ausdrücklich 
mit der Pflicht, vertrauliche, ge-
schützte und personenbezogene 
Informationen während ihres ge-
samten Lebenszyklus angemessen 
zu sichern. Dies betrifft den Abruf, 
die Übertragung, die Ablage, die 
Verwendung, die Aufbewahrung 
und schließlich die Löschung oder 
Vernichtung.14

Wenn Informationen verspätet oder 
unvollständig vorgelegt werden

Informationsbeschränkungen er-
folgen nicht immer durch eine aus-
drückliche Weigerung. 

In der Praxis treten sie häufig in 
weniger offensichtlichen Formen 
auf: Unterlagen werden erst nach 
mehrfacher Erinnerung übersandt, 
Datenlieferungen sind unvollstän-
dig, Ansprechpartner stehen nicht 
zur Verfügung oder angeforderte 
Rohdaten werden lediglich durch 

Bildschirmkopien und zusammen-
fassende Listen ersetzt.

Auch eine solche mittelbare Ein-
schränkung kann das Prüfungser-
gebnis erheblich beeinflussen. Wer-
den Informationen erst mit großer 
Verzögerung bereitgestellt, können 
Prüfungshandlungen möglicherwei-
se nicht mehr zeitnah durchgeführt 
werden. Müssen umfangreiche Res-
sourcen für die Herstellung einer 
prüfungsfähigen Datenbasis einge-
setzt werden, fehlen diese für die ei-
gentliche Analyse und Bewertung.

Die internationalen Standards 
behandeln Beschränkungen des 
Zugangs zu Personen, Räumen, 
Daten und Informationen als Be-
grenzungen des Prüfungsumfangs. 
Können solche Beschränkungen 
nicht aufgelöst werden, sind sie 
gegenüber dem zuständigen Lei-
tungs- oder Aufsichtsorgan zu es-
kalieren.15
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E Für die kirchliche Finanzkontrolle 
folgt daraus, dass Informations-
hindernisse dokumentiert werden 
müssen. Festzuhalten sind insbe-
sondere:

 �Art und Umfang der angefor-
derten Informationen, 

 �Zeitpunkt und Frist der Anforde-
rung, 

 �tatsächlich erfolgte Bereitstel-
lung, 

 �erkennbare Lücken oder Ein-
schränkungen, 

 �Auswirkungen auf einzelne Prü-
fungshandlungen und 

 �mögliche Folgen für das Prü-
fungsurteil. 

Je nach Bedeutung kann eine un-
zureichende Informationsbasis 
dazu führen, dass keine uneinge-
schränkte Prüfungsbestätigung 
erteilt werden kann. In besonders 
gravierenden Fällen ist die Prü-
fung abzubrechen oder ausdrück-
lich darauf hinzuweisen, dass ein 
abschließendes Urteil wegen feh-
lender Prüfungsnachweise nicht 
möglich war.

Eine solche Feststellung ist kein 
bloßer Formalismus. Auch die feh-
lende Bereitschaft, sich einer un-
abhängigen Prüfung zu öffnen, ist 
eine wesentliche Information für 
die zuständigen kirchlichen Lei-
tungs-, Aufsichts- und Haushalts-
organe.

Praktische Mindestanforderungen

Eine gesicherte Informationsbasis 
entsteht nicht erst mit der Ankün-
digung einer konkreten Prüfung. 
Sie muss dauerhaft organisatorisch 
und technisch vorbereitet sein. Aus 
dem fünften Grundsatz lassen sich 
hierfür mindestens folgende Anfor-
derungen ableiten:

 �Die gesetzlichen Grundlagen 
müssen umfassende Vorlage-, 
Auskunfts- und Zugriffsrechte 
eindeutig regeln. 

 �Die Prüfungseinrichtung benötigt 
unmittelbare Kommunikations-
rechte gegenüber allen geprüften 
Stellen. 

 �Zugriffe auf die wesentlichen IT-
Systeme müssen technisch ein-
gerichtet und regelmäßig über-
prüft werden. 

 �Daten müssen vollständig, nach-
vollziehbar und in auswertbaren 
Formaten bereitgestellt werden 
können. 

 �Verträge mit Rechenzentren, 
Cloudanbietern und sonstigen 
Dienstleistern müssen die kirch-
lichen Prüfrechte absichern. 

 �Für vertrauliche und personen-
bezogene Daten sind besondere 
Schutz-, Aufbewahrungs- und 
Löschkonzepte vorzusehen. 

 �Behinderungen oder Beschrän-
kungen des Informationszugangs 
müssen dokumentiert und an die 
zuständigen Organe berichtet 
werden. 

Die praktische Umsetzung dieser 
Anforderungen ist auch ein The-
ma des Qualitätsmanagements. 
Eine Prüfungseinrichtung sollte 
regelmäßig hinterfragen, ob ihre 
Zugriffsrechte nur auf dem Papier 
bestehen oder in den tatsächlichen 
IT-, Verwaltungs- und Kommuni-
kationsstrukturen wirksam umge-
setzt werden können.

Eine offene Kirche braucht eine in-
formierte Finanzkontrolle

Der Grundsatz der gesicherten In-
formationsbasis ist kein Ausdruck 
institutionellen Misstrauens. Er 
ermöglicht vielmehr, Vertrauen 
auf nachvollziehbare Tatsachen zu 

gründen und damit zu rechtferti-
gen.

Gerade Kirche lebt davon, dass 
Menschen ihr Geld, ihre Zeit, ihr 
Engagement und nicht zuletzt ihr 
Vertrauen zur Verfügung stellen. 
Eine Organisation, die Transparenz 
und Rechenschaft von anderen 
einfordert, muss bereit sein, sich 
selbst einer unabhängigen und 
umfassend informierten Kontrolle 
zu öffnen.

Dabei zeigt sich noch einmal die 
enge Verbindung der ersten fünf 
Grundsätze. Eine verfassungs-
rechtlich verankerte, persönlich 
und sachlich unabhängige sowie 
vollumfänglich zuständige Finanz-
kontrolle kann ihren Auftrag nur 
erfüllen, wenn sie selbst darüber 
entscheiden darf, welche Informa-
tionen sie benötigt, und wenn ihr 
diese Informationen unmittelbar, 
vollständig und unverfälscht zur 
Verfügung stehen.

Erst auf dieser Grundlage ist eine 
sachgerechte, professionelle und 
adressatengerechte Berichterstat-
tung möglich. Genau ihr widmet 
sich der sechste Grundsatz des 
Frankfurter Impulspapiers.

Der Beitrag wird mit den Erläute-
rungen zum Grundsatz 6 – Profes-
sionelle Berichterstattung – fortge-
setzt.

Literaturhinweise und Anmer-
kungen

1 �Frankfurter Impulspapier (ab-
rufbar unter: https://www.
kirpag.de/themen-aktuelles/
positionspapiere#Impulspapier 
sowie https://www.rpa-kirche.
de/Download).

2 �Sebastian H. Geisler: „Kirchliche 
Rechnungsprüfung – zukunfts-
orientiert“ in: KVI im Dialog 
02/2024, S. 8-11; 03/2024, S. 
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waltungsgericht bezeichnet den 
Bundesrechnungshof als „Herr 
des Verfahrens“ und verneint eine 
Befugnis der geprüften Stelle, die 
Originalunterlagen vor ihrer Vor-
lage eigenständig aufzubereiten, 
wenn dadurch die Authentizität 
der Prüfungsergebnisse beein-
trächtigt werden kann.

8 �BAG, Urteil vom 17. Oktober 2024 
- 8 AZR 42/24 -, NZA 2025, 253, 
insbesondere Rn. 27-30; BVerfG, 
Beschluss der 2. Kammer des 
Zweiten Senats vom 20. März 
2026 - 2 BvR 211/25 -, NJW 2026, 
1943, insbesondere Rn. 40-41. Die 
Entscheidungen betreffen das Ein-
sichtsrecht der Arbeitnehmerin in 
die materielle Personalakte, nicht 
unmittelbar die Informations-
rechte einer Rechnungsprüfung.

9 �The Institute of Internal Audito-
rs, Global Internal Audit Stan-
dards, insbesondere Standard 
6.3. Vorstand beziehungsweise 
zuständiges Leitungsorgan und 
Management haben einen unein-
geschränkten Zugang zu Daten, 
Aufzeichnungen, Informationen, 
Personen und Räumlichkeiten 
zu ermöglichen. Eine verspätete 
oder beschränkte Bereitstellung 
wird als mögliche Beeinträchti-
gung der unabhängigen Prüfung 
eingeordnet.

10 �Vgl. zur Forderung nach dem 
Ausschluss prüfungsfreier Räu-
me und zu dem im vorangegan-
genen Beitrag dargestellten Bei-
spiel einer verweigerten Einsicht 
in Gremienprotokolle: Sebastian 
H. Geisler, „Der Grundsatz der 
vollumfänglichen Zuständigkeit“, 
in: KVI im DIALOG 01/2026, S. 
8–15 (abrufbar unter https://
www.rpa-kirche.de/Download).

11 �§ 7 Abs. 3 EKD-Datenschutzge-
setz sowie § 6 Abs. 3 KDG.

12 �Siehe dazu: Bundesministerium 
der Finanzen: Grundsätze zur 
ordnungsmäßigen Führung und 
Aufbewahrung von Büchern, Auf-
zeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form sowie zum 

Datenzugriff – GoBD, Fassung 
unter Berücksichtigung der Än-
derung vom 11. März 2024. Nach 
Nr. 1.3 der GoBD sind auch jene 
Unterlagen aufzubewahren, die 
zum Verständnis und zur Über-
prüfung der Aufzeichnungen er-
forderlich sind.

13 �Vgl. § 7 Abs. 3 DSG-EKD. Da-
nach liegt eine Verarbeitung für 
andere Zwecke nicht vor, wenn 
sie unter anderem der Rech-
nungsprüfung oder Revision für 
die verantwortliche Stelle dient. 
Die Vorschrift privilegiert die 
prüfungsbezogene Weiterver-
arbeitung personenbezogener 
Daten insoweit, als sie nicht als 
Zweckänderung behandelt wird. 
Eine vergleichbare Regelung 
enthält § 6 Abs. 3 KDG für den 
katholischen Bereich sowie § 23 
Abs. 1 Nr. 6 BDSG für öffentliche 
Stellen. 

14 �The Institute of Internal Auditors, 
Global Internal Audit Standards, 
Prinzip 5 „Maintain Confidentia-
lity“. Der weitreichende Informa-
tionszugang wird ausdrücklich 
mit der Verantwortung für die 
sichere Verwendung, Speiche-
rung, Weitergabe und Löschung 
vertraulicher und personenbezo-
gener Informationen verbunden.

15 �The Institute of Internal Auditors, 
Global Internal Audit Standards, 
Standard 13.3. Beschränkungen 
des Zugangs zu Personen, Ein-
richtungen, Daten und Informa-
tionen gelten als Begrenzungen 
des Prüfungsumfangs. Können 
sie nicht behoben werden, sind 
sie dem zuständigen Leitungs- 
oder Überwachungsorgan vorzu-
legen.

16 �Zum Inhalt kirchlicher Finanz-
kontrolle insgesamt siehe auch: 
Sebastian H. Geisler und Michael 
Thomas: „Entwicklung und Inhalt 
evangelischer Finanzkontrolle“ 
in KVI im Dialog 01/2023, S. 9-13 
und 02/2023, S. 8-12 (abrufbar 
unter https://www.rpa-kirche.
de/Download).

6-9; 04/2024, S. 8-13; 02/2025, 
S. 8-12 und 01/2026, S. 8-15 (ab-
rufbar unter https://www.rpa-
kirche.de/Download).

3 �INTOSAI-P 10, Mexico Declarati-
on on SAI Independence, Grund-
satz 4: „Unrestricted access to in-
formation“. Die Deklaration nennt 
den uneingeschränkten Informa-
tionszugang als eigenständige 
Voraussetzung einer unabhängi-
gen öffentlichen Finanzkontrolle. 
Deklaration von Mexico.

4 �INTOSAI-P 1, The Lima Decla-
ration, § 10 „Untersuchungs-
befugnisse“ bestimmt den un-
mittelbaren Zugang zu allen in 
Zusammenhang stehenden Un-
terlagen und Dokumenten und 
das Recht, Auskünfte verlangen 
zu können. Deklaration von Lima.

5 �Vgl. ISSAI 100, Fundamental 
Principles of Public-Sector Audi-
ting, insbesondere Ziffer 50 zum 
Erfordernis ausreichender und 
geeigneter Prüfungsnachweise; 
The Institute of Internal Auditors, 
Global Internal Audit Standards, 
Standard 14.1. Danach müssen 
Informationen relevant, verläss-
lich und ausreichend sein. Ihre 
Verlässlichkeit wird unter an-
derem durch eine unmittelbare 
Erhebung, unabhängige Bestäti-
gung und wirksam kontrollierte 
Informationssysteme gestärkt.

6 �§ 4 Rechnungsprüfungsamtsge-
setz der Evangelischen Kirche in 
Hessen und Nassau; §§ 3 und 4 
Rechnungsprüfungsgesetz der 
Evangelischen Kirche von West-
falen. Beide Regelungen enthal-
ten unmittelbare Zugriffs-, Vorla-
ge- und Kommunikationsrechte 
der kirchlichen Finanzkontrolle.

7 �BVerwG, Urteil vom 11. Mai 
1989 - 3 C 68.85 -, BVerwGE 82, 
56; NJW 1989, 2961; BVerfG, Be-
schluss vom 29. April 1996 - 1 
BvR 1226/89 -, NJW 1997, 1633; 
MedR 1996, 368. Fortgeführt 
durch BVerwG, Urteil vom 12. 
Mai 2021 - 6 C 12.19 -, insbeson-
dere Rn. 61-76. Das Bundesver-
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UM Als sich im Juni 2019 erstmals 18 

Vertreterinnen und Vertreter ka-
tholischer Revisionseinrichtungen 
und evangelischer Rechnungsprü-
fungsämter im Rahmen des KVI 
Kongresses trafen, war kaum ab-
sehbar, welche Entwicklung dieses 
zunächst überschaubare Format 
nehmen würde.

Das damalige Zukunftsforum 
trug den Titel „Vernetzung der 
Rechnungsprüfung“.1 Sein Aus-
gangspunkt war eine Initiative der 
sogenannten 4-K-Runde aus Baden-
Württemberg: Die Einrichtungen 
des Erzbistums Freiburg und der 
Evangelischen Landeskirche in Ba-
den sowie des Bistums Rottenburg-
Stuttgart und der Evangelischen 
Landeskirche in Württemberg hat-
ten bereits gute Erfahrungen mit 
einem regelmäßigen ökumenischen 
Austausch gesammelt. Diesen 
wollten sie auf eine deutschlandwei-
te Ebene übertragen.2

Die KVI Initiative griff diesen Im-
puls schnell, flexibel und ohne 
langwierige institutionelle Abstim-
mungsprozesse auf. Sie bot einen 
unkomplizierten Rahmen, in dem 
sich Kolleginnen und Kollegen 
aus unterschiedlichen kirchlichen 
Strukturen begegnen und über ihre 
fachlichen Herausforderungen aus-
tauschen konnten.

Gerade diese Niederschwelligkeit 
erwies sich als besondere Stärke: 
Das Forum musste nicht erst eine 
umfassende Organisation, eine 
Satzung oder ein eigenes institu-
tionelles Gefüge entwickeln. Es 
konnte sich von Anfang an auf das 
konzentrieren, worauf es ankam 
- den fachlichen Austausch, den 

damit zu einer der wichtigsten 
Plattformen für den konfessionsü-
bergreifenden Austausch der kirch-
lichen Finanzkontrolle entwickelt.3

Ein neuer Name für ein gewach-
senes Selbstverständnis

Die Entwicklung des Forums spie-
gelt sich auch in seinem Namen 
wider. Aus der „Vernetzung der 
Rechnungsprüfung“ wird das 
„Ökumenische Zukunftsforum der 
kirchlichen Finanzkontrolle“. Die-
se Veränderung ist mehr als eine 
sprachliche Anpassung. Sie bringt 
drei wesentliche Entwicklungen 
zum Ausdruck.

Wissenstransfer und die konkrete 
Unterstützung der täglichen Prü-
fungsarbeit.

Aus dem Treffen von 18 Personen 
ist inzwischen ein etabliertes 
ökumenisches Format geworden. 
Mehr als 40 Teilnehmende kom-
men zu den Präsenztagen nach 
Mainz; die ergänzenden Onlineve-
ranstaltungen erreichen mehr als 
60 Kolleginnen und Kollegen.

Bereits 2022 nahmen Vertrete-
rinnen und Vertreter aus mehr als 
30 kirchlichen Prüfungseinrich-
tungen an den Veranstaltungen 
teil. Das Zukunftsforum hat sich 

Ein Beitrag von Markus Ahlers  
und Sebastian H. Geisler

Das Ökumenische Zukunftsforum der kirchlichen Finanzkontrolle 2026

Aus Vernetzung wird Zukunft

Markus Ahlers ist Leiter der Stabsstelle 
Revision des Bischöflichen General-
vikariates Münster. Er ist Diplom-Ver-
waltungswirt und hat daneben einen 
weiteren Diplom-Studiengang an der 
Westfälischen Verwaltungs- und Wirt-
schaftsakademie Münster abgeschlos-
sen. Die Revision ist die Prüfungs- und 
Beratungsinstanz im Hinblick auf wirt-
schaftliches Handeln und nimmt die 
Aufgaben der Rechnungsprüfung für 
das Bistum, die Bistumseinrichtungen 
und die Kirchengemeinden wahr. Zu-
dem ist er gemeinsam mit Herrn Geisler 
Vorsitzender des KVI Zukunftsforums 
„Vernetzung der Rechnungsprüfung“ 
und Mitglied des KVI Beirats.

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler ist 
Leiter des Rechnungsprüfungsamtes 
der Ev.-luth. Landeskirche Hannovers. Als 
Volljurist und Wirtschaftswissenschaftler 
(MBA) widmet er sich der Weiterentwick-
lung der öffentlichen Finanzkontrolle 
in Kirche und Staat. Er ist zertifizierter 
Rechnungsprüfer (Steinbeis-University, 
AOEV), zertifizierter Prüfer für Qualitäts-
management in der kommunalen Rech-
nungsprüfung (KGSt) und zertifizierte 
Führungskraft der öffentlichen Finanz-
kontrolle (IDR). Geisler ist u.a. Moderator 
der Bundesprüfertage, des KVI-Zukunfts-
forums „Vernetzung der Rechnungsprü-
fung“ und Dozent zu zahlreichen Themen 
moderner Finanzkontrolle.
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Der Begriff „Rechnungsprüfung“ 
ist besonders im evangelischen 
Bereich gebräuchlich. Katholische 
Einrichtungen tragen hingegen 
häufig Bezeichnungen wie Revisi-
on, Interne Revision, Kontrollstelle 
oder Rechnungshof.

Der weiter gefasste Begriff der 
kirchlichen Finanzkontrolle wird 
dieser organisatorischen und be-
grifflichen Vielfalt besser gerecht. 
Er beschreibt zugleich treffender 
den tatsächlichen Aufgabenbe-
reich, der längst über die Prüfung 
von Jahresrechnungen hinaus-
geht. Ordnungsmäßigkeit, Wirt-
schaftlichkeit, Nachhaltigkeit, 
Risikoorientierung, Organisati-
onsprüfung, Beratung, Prävention 
und die Begleitung von Verände-
rungsprozessen gehören heute 
selbstverständlich zur Arbeit mo-
derner kirchlicher Prüfungsein-
richtungen.4

Mit der ausdrücklichen Aufnah-
me des Wortes ökumenisch wird 
zudem sichtbar, was die Arbeit 
des Forums seit 2019 prägt: Katho-
lische und evangelische Finanz-
kontrolle stehen nicht nur vor ver-
gleichbaren Herausforderungen. 
Sie können gerade aufgrund ihrer 
unterschiedlichen Traditionen und 
Organisationsformen voneinander 
lernen. Ökumene ist hier keine 
zusätzliche Rahmung, sondern ge-
lebte fachliche Zusammenarbeit.

Schließlich unterstreicht der Be-
griff Zukunftsforum, dass es nicht 
allein um einen Erfahrungsaus-
tausch über bereits bewältigte 
Aufgaben geht. Ziel ist vielmehr, 
heutige Antworten auf zukünftige 
Herausforderungen zu entwickeln. 
Kirchliche Finanzkontrolle muss 
sich frühzeitig mit Digitalisierung, 
Künstlicher Intelligenz, neuen ge-
setzlichen Anforderungen, verän-
derten kirchlichen Strukturen und 
einem zunehmenden wirtschaft-
lichen Handlungsdruck beschäfti-
gen.

Sie soll Entwicklungen nicht nur 
nachträglich prüfen, sondern mit 
ihrer unabhängigen Perspektive 
dazu beitragen, dass Verände-
rungsprozesse verantwortungsvoll 
gestaltet werden. Die KVI-Initiative 
führt das Forum inzwischen auch 
offiziell unter seiner neuen Be-
zeichnung.5

Ein kleiner ökumenischer Prüfer-
kongress

Die jährlich im Juni stattfindenden 
Präsenztage im Erbacher Hof 
haben inzwischen fast den Cha-
rakter eines eigenen kleinen Prü-
ferkongresses innerhalb des KVI 
Kongresses angenommen. Der 
Erbacher Hof bietet dafür nicht 
nur fachlich gute Tagungsbedin-
gungen, sondern auch eine beson-
dere Atmosphäre.

Die gemeinsame Unterbringung, 
Mahlzeiten, Pausen und Abendver-
anstaltungen schaffen zahlreiche 
Möglichkeiten für Gespräche au-
ßerhalb des offiziellen Programms. 
Gerade dort entstehen häufig 
jene Kontakte, aus denen später 

ein vertiefter Austausch, eine ge-
meinsame Arbeitsgruppe oder die 
unkomplizierte Weitergabe prak-
tischer Erfahrungen hervorgeht.6

Das Forum lebt deshalb nicht allein 
von Vorträgen. Sein besonderer 
Mehrwert liegt im Zusammenspiel 
aus fachlichen Impulsen, offenen 
Diskussionen und persönlichen 
Begegnungen. Fragen, für die im 
eigenen Bistum oder in der eige-
nen Landeskirche möglicherwei-
se nur wenige Gesprächspartner 
zur Verfügung stehen, können mit 
Kolleginnen und Kollegen erörtert 
werden, die vor ganz ähnlichen 
Aufgaben stehen. Aus einem Netz-
werk ist so zunehmend eine öku-
menische Arbeitsgemeinschaft 
geworden.

Erkenntnisreiche Präsenztage 
2026

Auch das Programm des Zukunfts-
forums 2026 verband strategische 
Zukunftsfragen mit sehr konkreten 
Themen des Prüfungsalltags. Nach 
dem Get-together am Vorabend – 
in diesem Jahr unter anderem mit 

Teilnehmende des Zukunftsforums Vernetzung der Rechnungsprüfung auf dem KVI 
Kongressauftakt 2026 im Erbacher Hof in Mainz
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mationen, der Vorbereitung von 
Prüfungshandlungen oder der Aus-
wertung umfangreicher Unterla-
gen unterstützen können. Zugleich 
wurden die Grenzen deutlich: Da-
tenschutz, Nachvollziehbarkeit, 
fachliche Plausibilisierung und die 
Verantwortung der prüfenden Per-
son bleiben unverzichtbar.8

Das gemeinsame ökumenische 
Abendlob und die anschließende 
Abendgala machten sichtbar, dass 
fachlicher Austausch und ökume-
nische Gemeinschaft beim Zu-
kunftsforum zusammengehören.

Der zweite Präsenztag nahm ver-
stärkt die Wirkung und Weiter-
entwicklung kirchlicher Finanz-
kontrolle in den Blick. Prof. Dr. Ulf 
Papenfuß von der Zeppelin Uni-
versität Friedrichshafen ging der 
Frage nach, wie eine gute unabhän-
gige Prüfung zur Entwicklung von 
Kirche und Sozialwirtschaft beitra-
gen kann. Am Beispiel der Beteili-
gungsprüfung wurde deutlich, dass 
Finanzkontrolle nicht nur Fehlent-
wicklungen aufdeckt, sondern ver-
antwortliche wirtschaftliche Betäti-
gung aktiv unterstützen kann.

tät entsteht nicht allein durch die 
Erfahrung einzelner Prüferinnen 
und Prüfer. Sie braucht nachvoll-
ziehbare Standards, dokumentierte 
Verfahren und die Bereitschaft, die 
eigene Arbeit einer kollegialen Be-
wertung zu unterziehen.7

Tobias Biendl und Markus Ahlers 
stellten anschließend Möglich-
keiten und Chancen der Jahresbe-
richterstattung vor. Prüfungsbe-
richte und zusammenfassende 
Jahresberichte sind nicht lediglich 
Endprodukte abgeschlossener Prü-
fungshandlungen. Gut aufbereitet 
können sie wiederkehrende Risiken 
sichtbar machen, Entwicklungen 
über mehrere Jahre aufzeigen und 
kirchlichen Leitungs- und Aufsichts-
organen wertvolle Steuerungsinfor-
mationen zur Verfügung stellen.

Besonders praxisnah wurde es 
beim Beitrag von Michael Thomas 
zum Einsatz Künstlicher Intelli-
genz in Rechnungsprüfung und Re-
vision. Die anschließend von There-
sa Weber und Sebastian H. Geisler 
moderierte Diskussion zeigte, dass 
KI-Anwendungen bereits heute 
bei der Strukturierung von Infor-

einer Weinprobe der Bischöflichen 
Weingüter Trier – begann die fach-
liche Arbeit am 17. Juni mit den Er-
öffnungsansprachen von Stephanie 
Rieth, Bevollmächtigte des Gene-
ralvikars des Bistums Mainz, und 
Oberkirchenrat Dr. Lars Esterhaus, 
Leiter der Kirchenverwaltung der 
Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau.

Mit dem Beitrag „Digitale Exzel-
lenz in Kirche & Wohlfahrt als 
strategische Führungsaufgabe“ 
setzte Uwe Neumeier, Vorstand 
der Stiftung Kirchliches Rechen-
zentrum Südwestdeutschland, 
einen ersten übergreifenden Ak-
zent. Digitalisierung wurde dabei 
nicht als ausschließlich technische 
Aufgabe verstanden, sondern als 
Führungs- und Organisationsfra-
ge. Dieser Blickwinkel ist auch für 
die Finanzkontrolle von zentraler 
Bedeutung: Sie muss digitale Pro-
zesse verstehen, Risiken bewerten 
und zugleich beurteilen können, 
ob neue technische Möglichkeiten 
wirtschaftlich, sicher und verant-
wortungsvoll eingesetzt werden.

Ein fester Bestandteil des Zu-
kunftsforums waren erneut die 
Berichte aus den Revisionen und 
Rechnungsprüfungsämtern. Sie er-
möglichten einen kompakten Über-
blick über aktuelle Entwicklungen 
in den beteiligten Einrichtungen. 
Veränderungen von Prüfungszu-
ständigkeiten, neue methodische 
Ansätze, personelle Herausfor-
derungen oder besondere Prü-
fungsschwerpunkte konnten offen 
angesprochen und miteinander 
verglichen werden.

Mit dem Qualitätsmanagement 
in der Prüfung beschäftigten sich 
Christian Beck und Sebastian H. 
Geisler. Die Arbeit mit Qualitäts-
handbuch, Self-Audit und Peer Re-
view verdeutlichte, dass auch Prü-
fungseinrichtungen ihre eigenen 
Prozesse regelmäßig und systema-
tisch reflektieren müssen. Quali-

Am 17. September 2026 trifft sich das Zukunftsforum digital und online erstmals unter 
dem neuen Namen „Ökumenisches Zukunftsforum der kirchlichen Finanzkontrolle“.
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KONTROLLE
Stefan Katczynski und Tobias  
Biendl berichteten anschließend 
über Erfahrungen und Perspekti-
ven von Fortbildung und Zertifizie-
rung in Revision und Rechnungs-
prüfung. Angesichts wachsender 
rechtlicher, wirtschaftlicher und 
technischer Anforderungen ist 
eine systematische Qualifizierung 
von Prüferinnen und Prüfern un-
verzichtbar.

Den Abschluss der inhaltlichen 
Arbeit bildete der Beitrag von An-
dreas Eisele und Tim Scholz zur 
Prüfung von Mitteln, „die in die 
Welt gehen“. Die Prüfung welt-
kirchlicher und internationaler Fi-
nanzierungen stellt besondere An-
forderungen an Nachweisführung, 
Risikobewertung, Kommunikation 
und die Berücksichtigung unter-
schiedlicher örtlicher Rahmenbe-
dingungen.

Die beiden Tage boten damit einen 
ausgesprochen erkenntnisreichen 
Austausch. Sie machten zugleich 
deutlich, dass kirchliche Finanz-
kontrolle heute weit mehr leisten 
muss als eine vergangenheitsbezo-
gene Kontrolle: Sie sichert Qualität, 
schafft Transparenz, unterstützt 
Leitung und Aufsicht und trägt 
dazu bei, kirchliche Organisationen 
zukunftsfähig auszurichten.

Der Austausch geht online weiter

Mit den Präsenztagen ist das Zu-
kunftsforum 2026 noch nicht abge-
schlossen. Am 17. September 2026 
von 10.00 bis 12.00 Uhr folgt eine 
zweistündige Zoom-Konferenz.

Unter der Überschrift „Vom Prü-
fer zum Gestalter“ wird Thomas 
Knuth, Vorstandsmitglied des In-
stituts der Rechnungsprüfer, Im-
pulse zur Weiterentwicklung des 
beruflichen Selbstverständnisses 
geben. Darüber hinaus erhalten 
die Teilnehmenden einen Einblick 
in aktuelle KI-Entwicklungen der 
evangelischen Kirche. Ein dritter 

Schwerpunkt widmet sich der Um-
satzsteuergesetzgebung: „Der drit-
te Anlauf – was kommt diesmal auf 
die Prüfung zu?“ 

Damit greift das Forum erneut 
ein Thema auf, das kirchliche 
Verwaltungen und Prüfungsein-
richtungen gleichermaßen vor er-
hebliche praktische Herausforde-
rungen stellt.

Eine Teilnahme am Online-Forum 
ist kostenlos möglich. Die Anmel-
dung geht unkompliziert über htt-
ps://kviinitiative.de/registrierung-
kviko2.html mit der Auswahl des 
17. September 2026 als Veranstal-
tungstermin.

Dank und Ausblick

Die Entwicklung vom ersten Tref-
fen mit 18 Teilnehmenden zum 
Ökumenischen Zukunftsforum der 
kirchlichen Finanzkontrolle ist fas-
zinierend. Sie wäre ohne die Initia-
tive der 4-K-Runde, die Unterstüt-
zung zahlreicher Referentinnen 
und Referenten sowie die Offenheit 
und das Engagement der vielen 
Kolleginnen und Kollegen aus Bi-
stümern und Landeskirchen nicht 
möglich gewesen.

Ein besonderer Dank gilt der KVI-
Initiative. Sie hat dem Forum von 
Beginn an eine unkomplizierte, 
flexible und zugleich sehr funktio-
nale Arbeitsebene geboten. Gerade 
weil der organisatorische Rahmen 
zuverlässig bereitgestellt wird, 
können sich die Beteiligten auf die 
Inhalte, die Begegnungen und die 
gemeinsame Weiterentwicklung 
der kirchlichen Finanzkontrolle 
konzentrieren.

Das Zukunftsforum zeigt damit 
beispielhaft, was Vernetzung be-
wirken kann: Aus einer guten Idee 
wird ein regelmäßiger Austausch, 
aus einem Austausch wird Zusam-
menarbeit – und aus Zusammenar-
beit entsteht Zukunft.

Literaturhinweise 
1 �Zum ersten Zukunftsforum: Seba-

stian H. Geisler und Günter Zwingert 
„Ökumenisch und Ökonomisch – Fi-
nanzkontrolle in der evangelischen 
und katholischen Kirche“ in KVI im 
DIALOG 3/2019, S. 42 – 46. (abruf-
bar unter https://www.rpa-kirche.de/
Download)

2 �Ebenda, S. 42
3 �Markus Ahlers und Sebastian H. 

Geisler: „Viertes KVI Zukunftsforum 
Rechnungsprüfung 2022 – Ökume-
nische Vernetzung der kirchlichen 
Finanzkontrolle wird zum Selbst-
verständnis“, in: KVI im DIALOG, 
4/2022, S. 13–17. (abrufbar unter ht-
tps://www.rpa-kirche.de/Download)

4 �Zum richtigen Verständnis von Rech-
nungsprüfung in öffentlich-recht-
lichen Körperschaften: u.a. Martin 
Richter: „Leitbild einer modernen 
kommunalen Rechnungsprüfung. 
Gutachten zur Bewertung der Be-
amtenstellen in der kommunalen 
Rechnungsprüfung.“ (abrufbar unter: 
https://www.idrd.de/unsere-arbeit/
stellenplangutachten)

5 �KVI-Initiative: „Fachgruppen, Foren“. 
Dort wird das Format als „Ökume-
nisches Zukunftsforum Kirchliche 
Finanzkontrolle“ und ausdrücklich 
als Nachfolger des „Zukunftsforums 
Vernetzung der Rechnungsprüfung“ 
geführt; https://kviinitiative.de/fach-
gruppen.html

6 �Wunderbare Impressionen des gelin-
genden Kongressformates unter htt-
ps://kviinitiative.de/kvik2026galery.
html

7 �Beispielhaft sei hier die Arbeit der 
Kirpag mit dem „Handbuch zur Siche-
rung der Qualität in der kirchlichen 
Rechnungsprüfung“ benannt. (abruf-
bar unter https://www.rpa-kirche.de/
Download) Vgl. auch Gerd Eisenhuth: 
„Qualitätsmanagement in der Prü-
fung“ in KVI im DIALOG 2/2023, S. 
14-17. (abrufbar unter https://www.
rpa-kirche.de/Download)

8 �Hierzu auch der gesonderte Artikel 
von Sebastian H. Geisler und Michael 
Thomas: „KI in der Rechnungsprü-
fung: Alle reden darüber – wir ma-
chen es EINFACH“ in diesem Heft 
(KVI im DIALOG 3/2026).
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Die Financial Due Diligence ist das 
Herzstück der Unternehmensa-
nalyse im Vorfeld eines Unterneh-
menskaufs. Der Käufer lässt mit ihr 
insbesondere analysieren, welche 
Chancen und Risiken vorhanden 
sind. Der Verkäufer definiert mit 
den Daten, die er für die sorgfältige 
Überprüfung seines Unternehmens 
bereitstellt, den Kaufgegenstand. Die 
Financial Due Diligence ist ein we-
sentlicher Bestandteil der sogfältigen 
Überprüfung des Kaufgegenstandes.

Für die Financial Due Diligence 
gibt es – anders als beispiels-
weise für die handelsrechtliche 
Jahresabschlussprüfung – keine 
gesetzlichen Vorgaben, deshalb 
müssen die Prüfungsgegenstände 
sorgfältig ausgewählt werden. Die 
Durchführung einer Financial Due 
Diligence ist eine typische Aufga-
be für den Wirtschaftsprüfer bzw. 
die Wirtschaftsprüferin, denn er/
sie besitzt umfassende Kenntnisse 
und Erfahrung in der Prüfung und 
Bewertung von Unternehmen.

Im Bereich der Gesundheitswirt-
schaft und Pflege gibt es grundsätz-
lich die gleichen Untersuchungs-
bereiche einer Financial Due 
Diligence. Besonderheiten aus den 
steuerlichen Rahmenbedingungen 
(gemeinnütziger Status) und aus 
der Leistungserstellung und der 
Finanzierung sind ergänzend zu 
berücksichtigen. Auch der Status 
des Unternehmens gegenüber den 
Regulierungsbehörden, z.B. die 
Aufnahme im Krankenhausplan 
oder der Status als zugelassene 
Pflegeeinrichtung bzw. WfbM sind 
zu beachten.

fältigen Prüfung“ dagegen nicht.

Der Begriff der „Due Diligence“ de-
finiert die spezifischen Arbeiten, 
die von den bei einer Unterneh-
menstransaktion eingeschalteten 
Expertinnen und Experten aus 
den Bereichen Wirtschaftsprüfung, 
Steuerberatung, Banken, Rechts- 
und Unternehmensberatung vor-
genommen werden. Dies ist mit 
der Übersetzung „Prüfung“ nicht 
in adäquater Weise möglich. Ob 
bei einem Unternehmenskauf im 
Bereich der Sozialunternehmen 
eine Due Diligence verpflichtend 
vorgenommen werden muss, ist 
nicht explizit geklärt. Aus den im 
Jahre 2005 gesetzlich erhöhten 
Anforderungen an Vorstände und 
Aufsichtsgremien ist beim Erwerb 
wesentlicher Unternehmen der 
Nachweis der Sorgfalt eines or-

Definition und Abgrenzung

Arten der Due Diligence

In den letzten Jahren kommt der 
Due Diligence im Vorfeld von M&A-
Transaktionen in Deutschland eine 
immer größere Bedeutung zu. Da-
bei spielt bei Unternehmenskäufen 
und -verkäufen die speziell auf die 
finanziellen Verhältnisse gerich-
tete Untersuchung (Financial Due 
Diligence) eine wichtige Rolle. 
Der Begriff der Due Diligence ent-
stammt ursprünglich dem Kapital-
markt der Vereinigten Staaten von 
Amerika und bedeutet so viel wie 
„notwendige/ angemessene Sorg-
falt“1. Im deutschen Sprachraum 
hat sich der neudeutsche Begriff 
der „Due Diligence“ durchgesetzt, 
der übersetze Begriff der „detail-
lierten, systematischen und sorg-

Teil 1. Ein Beitrag von  
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch

Financial Due Diligence bei Sozialunternehmen

Unter Berücksichtigung der Besonderheiten für diakonische und caritative Sozi-
alunternehmen

SERIESERIE

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist Wirtschaftsprüfer, Steuerberater sowie Honorarpro-
fessor an der Hochschule für Soziale Arbeit in Dresden, Mitherausgeber der KVI im 
DIALOG und seit vielen Jahren in der KVI Initiative engagiert.
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dentlichen und gewissenhaften 
Geschäftsleiters zu fordern2. Nach 
Ansicht des Verfassers sollte die Fi-
nancial Due Diligence auch bei So-
zialunternehmen im Regelfall ein-
gesetzt werden. Die Financial Due 
Diligence gliedert sich als Kernele-
ment in eine Reihe weiterer Unter-
arten von Due Diligence ein. Unter 
einer Financial Due Diligence ver-
steht man die Analyse der exter-
nen und internen Rechenwerke 
sowie der Planungsrechnung eines 
Unternehmens unter betriebswirt-
schaftlichen Gesichtspunkten. Von 
ihrem Charakter her unterscheidet 
sie sich grundsätzlich von einer 
Jahresabschlussprüfung.

Für Financial Due Diligence gelten 
weder nationale noch internationale 
Regelwerke. Für Jahresabschluss-
prüfungen sind dagegen gesetz-
liche Grundlagen im Dritten Buch 
des Handelsgesetzbuches (HGB) 
niedergelegt. Wie die einzelnen fi-
nanziellen Aspekte zu analysieren 
sind, richtet sich ebenfalls nicht 
nach gesetzlichen Vorschriften und 
ist von Unternehmen zu Unterneh-
men unterschiedlich3. Entgegen der 
weit verbreiteten Meinung hat die 
Financial Due Diligence nicht das 
Ziel, den Wert des Untersuchungs-
objektes für einen potenziellen In-
vestor herauszuarbeiten4. Es geht 
vielmehr um die Verifizierung zen-
traler Bewertungsparameter, wie 
die operative Ertragskraft5.

Hier werden Haupt- und Neben-
bereiche der Due Diligence unter-
scheiden:

 �Neben der Commercial Due Dili-
gence und der Financial Due Dili-
gence sind die Tax Due Diligence 
und die Legal Due Diligence als 
Hauptbereiche der Analyse von 
Unternehmen im Vorfeld einer 
Transaktion zu nennen. Die Com-
mercial Due Diligence analysiert 
die Strategie, Marktstellung und 
das Geschäftsmodell des Unter-
nehmens. Im Mittelpunkt einer 

Tax Due Diligence steht die Prü-
fung der Ordnungsmäßigkeit 
der steuerlichen Veranlagung in 
vergangen Veranlagungszeiträu-
men sowie die in die Zukunft ge-
richtete Steuerplanung. In einer 
Legal Due Diligence werden die 
gesellschaftsrechtlichen Struk-
turen und rechtliche Risiken nä-
her untersucht.

 �Ein erster Nebenbereich der 
Due Diligence kann die aktuelle 
Marktlage des Unternehmens 
und das Einkaufs- und Vertriebs-
system sein. Diese markt- und 
beschaffungsseitigen Aspekte 
werden im Rahmen einer Mar-
ket Due Diligence untersucht. 
Die sog. Human Ressource Due 
Diligence untersucht den arbeits-
rechtlichen und die hieraus re-
sultierenden monetäre Aspekte 
wie die Qualifikation und die Mo-
tivation der Mitarbeiter6. Schließ-
lich können als weitere Neben-
bereiche der Due Diligence die 
Organizational Due Diligence, de-
ren Aufgabe die Beurteilung der 
Effizienz der Unternehmenssteu-
erung ist, die Production/Tech-
nical Due Diligence, die sich mit 
der technischen Ausstattung des 
Unternehmens befasst und die 
Environmental Due Diligence, 
wobei es um die Aufdeckung von 
Risiken aus bestehenden Um-
weltschäden bzw. umweltschädi-

genden Verhalten geht, benannt 
werden7.

Art und Inhalt einer Financial Due 
Diligence

Die Financial Due Diligence stellt 
einen zentralen Baustein im Rah-
men des Transaktions- und des Due 
Diligence Prozesses dar. Sie hat 
die primäre Zielsetzung, Stärken 
und Schwächen sowie Risiko- und 
Chancenpotentiale zu erkennen. 
Aus der vertieften und sorgfältigen 
Analyse dieser Aspekte können In-
formationen und Rückschlüsse für 
die Kaufpreisfindung und Vertrags-
gestaltung abgeleitet werden.

Die Grafik 2, auf der nächsten Sei-
te, zeigt die drei Grundfunktionen.

Neben diesen allgemeinen Auf-
gaben können durch die Finan-
cial Due Diligence auch weitere, 
speziell für den Käufer relevante 
Fragestellungen untersucht wer-
den. Z. B. kann von zentralem In-
teresse sein, wie die Kunden der 
Zielgesellschaft auf die Übernah-
me reagieren8. Die Financial Due 
Diligence soll in erster Linie eine 
systematische Stärken-/Schwä-
chen-Analyse der finanziellen und 
wirtschaftlichen Situation des Un-
ternehmens darstellen. Die für die 
Analyse von Unternehmen einge-
führte SWOT-Analyse bietet sich 

Grafik 1: Bereiche der Due Diligence (eigene Darstellung)
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Hilfsmittel dar11. Etwa der Jahres-
abschluss mit seinen Bestandteilen 
(Bilanz, GuV und Anhang) sowie 
der Lagebericht sind nach gesetz-
licher Vorgabe strukturiert. Auch 
der vom Jahresabschlussprüfer er-
stellte Prüfungsbericht ist weitge-
hend inhaltsgleich und einheitlich 
gegliedert (betrifft z.B. die Grund-
daten der wirtschaftlichen und 
rechtlichen Verhältnisse).

Die Grafik 3 zeigt die einzelnen Un-
tersuchungsgegenstände im Rah-
men einer Financial Due Diligence 
unterschieden nach sachbezogenen 
und funktionsbezogenen Unter-
suchungsgebieten. In den letzten 
Jahren sind zudem Themen der 
Nachhaltigkeit in den Blickpunkt ge-

sollten bei gemeinnützigen Körper-
schaften der Umfang der wirtschaft-
lichen Geschäftsbetriebe und wei-
tere gemeinnützigkeitsrechtliche 
Aspekte geprüft werden10. Eine 
vertiefte Betrachtung der Struktur 
der Leistungsbereiche (ideeller 
Bereich, Vermögensverwaltung, 
Zweckbetrieb und steuerpflichtiger 
wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb) 
erfolgt in der Tax Due Diligence.

In der Praxis der Financial Due 
Diligence Prüfungen haben sich 
Checklisten als Instrument zur 
Sicherung der Vollständigkeit der 
Untersuchung bewährt. Sie stel-
len aufgrund der gesetzlichen 
Vorstrukturierung des Ausgangs-
materials ein unterstützendes 

im Vorfeld einer Unternehmensü-
bernahme an. Die SWOT Analyse 
hat den Vorteil, auf einen Blick die 
unterschiedlichen Aspekte zu visu-
alisieren. Die wichtigsten Bereiche 
der Financial Due Diligence kön-
nen wie folgt beschrieben werden9: 
Zunächst bilden Jahresabschlüsse 
die Grundlage der Analyse. Es folgt 
eine genaue Analyse der Bilanzpo-
litik und des zukünftigen Finanzie-
rungsbedarfs, besonders im Hin-
blick auf kommende Investitionen. 
Das Controlling sowie die Buch-
haltung und das Rechnungswesen 
müssen während der Financial Due 
Diligence auf ihre Funktionsfähig-
keit hin geprüft werden. Ein wich-
tiger Gegenstand der Financial Due 
Diligence ist die Analyse des Auf-
tragsbestands. Neben der Bilanz 
und der GuV sind der Lagebericht 
und der Anhang, falls vorhanden, 
ebenso mit in die Untersuchungen 
einbezogen werden (im HGB sind 
rechtsform- und größenabhängige 
Erleichterungen vorgesehen). 

Für soziale und gemeinnützige Un-
ternehmen, wie z.B. Unternehmen 
der Gesundheitswirtschaft und 
Pflege, sind die Standarduntersu-
chungsbereiche um die Kontrolle 
der Investitionszuwendungen und 
die entsprechenden Mittelverwen-
dungsnachweise in die Financial 
Due Diligence zu ergänzen. Bei 
Sozialunternehmen, die ihren Ge-
schäftsbetrieb mit Betriebskosten-
zuschüssen finanzieren, sind die 
entsprechenden Zuwendungsbe-
scheide bzw. -verträge sowie die 
im Nachhinein erstellten Verwen-
dungsnachweise zu betrachten.

Für Unternehmen der Gesundheits-
wirtschaft und Pflege, die sich über 
Entgelte, die sie mit den Kostenträ-
gern verhandeln (tagesbezogene 
Pflegesätze, sonstige Pauschalen 
oder Fallentgelte, wie z.B. im Kran-
kenhaussektor die sog. DRG’s) 
finanzieren, sind die Pflegesatz- 
bzw. Pauschalvergütungsverein-
barungen zu würdigen. Generell 

Funktionen Hinweise

Zusammentragen 
von Informationen

umfassende Informationen zu rechtlichen und wirtschaftli-
chen Aspekten, Stärken, Schwächen, Chancen, Risiken

Ermitteln von 
Risiken

hinsichtlich der Risiken sind genaue Sachverhalte zu 
beschreiben, die in den Kaufvertrag übernommen werden 
können (Deal Issuses), Dealbreaker führen zum Abbruch der 
Transaktion

Sicherung von 
Beweisen

der derzeitige Zustand des Unternehmens wird dokumen-
tiert, dient späteren gerichtlichen Überprüfungen

Grafik 2: Funktionen der Financial Due Diligence (eigene Darstellung)

Grafik 3: Sachbezogene und funktionale Untersuchungsgebiete der Financial Due Dili-
gence (nach Beisel/Andreas (2010), aaO, S. § 35 II Rz. 6)
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Als neutraler Gutachter kann die 
Wirtschaftsprüferin bzw. der Wirt-
schaftsprüfer dazu eingesetzt 
werden, einen objektivierten Un-
ternehmenswert zu ermitteln. Auf 
dessen Grundlage findet dann der 
Austausch zwischen Käufer und 
Verkäufer statt. Wenn der Kauf-
interessent nicht zu früh über alle 
kritischen Details des Kaufobjektes 
informiert werden soll, kann der 
Wirtschaftsprüfer als neutraler Sach-
verständiger eingeschaltet werden. 
Er unterliegt dem Verschwiegen-
heitsgebot und kann im Vorfeld die 
notwendige Datenbasis aufbereiten 
(Machbarkeitsüberlegungen). Bei-
den Verhandlungsparteien kann er 
komprimierte Informationen über 
die Ertragskraft des Unternehmens 
vermitteln. Mitunter wird durch 
den neutralen Gutachter ein objekti-
vierter Unternehmenswert ermittelt.

Eine zweite Rolle, welche die Wirt-
schaftsprüferin bzw. der Wirt-
schaftsprüfer im Rahmen von 
Transaktionen einnehmen kann, ist 
die des Beraters für die Käufer- oder 
Verkäuferseite. 

Sowohl Käufer als auch Verkäufer 
können von einem Wirtschaftsprü-
fer subjektive Entscheidungswerte 
einholen und sich bei den Akqui-
se- bzw. Veräußerungsprozessen 
beraten lassen. Unter Einbezug von 
Wünschen und Vorstellungen des 
Auftraggebers ermittelt er eine Prei-
sober- bzw. Preisuntergrenze. Dann 
ist der Wirtschaftsprüfer jedoch 
nicht mehr als neutraler Gutachter 
tätig und ist bei der subjektiven Mei-
nungsunterstützung des Auftragge-
bers behilflich. Primäre Aufgaben 
des Wirtschaftsprüfers als Berater 
ist es, entsprechendes Know How 
zur Verfügung zu stellen, beratend 
bei der Wertfindung zur Seite zu 
stehen sowie nachvollziehbares 
Bewertungskalkül sicherzustellen 
und subjektive Wertvorstellungen 
auf Realisierbarkeit zu prüfen17.  
Nicht selten werden Wirtschafts-
prüferinnen bzw. Wirtschaftsprü-

fung der wesentlichen Aspekte der 
Finanz-, Vermögens, und Ertragsla-
ge soll es dem potentiellen Investor 
ermöglicht werden, das zukünftige 
Erfolgspotential des Unternehmens 
zu erkennen. Mögliche Risiken, die 
den weiteren Verhandlungen entge-
genstehen oder sich unmittelbar auf 
den Kaufpreis auswirken könnten, 
sind durch die Financial Due Dili-
gence zu identifizieren13. Die Due Di-
ligence ist weiter ausgerichtet und 
betrachtet neben den finanziellen 
Aspekten auch rechtliche, steuer-
liche, marktseitige, personelle, or-
ganisatorische und Umweltaspekte. 
Generell geht es bei allen Untersu-
chungen darum, die Informationsa-
symmetrie, wie sie für Käufer und 
Verkäufer besteht, zu verringern. 
Nicht zuletzt soll die sorgfältige 
und vertiefte Analyse eine wich-
tige Dokumentationsgrundlage für 
etwaige Rechtsstreitigkeiten nach 
dem Unternehmenskauf liefern15. 
Alle Sachverhalte, das Vermögen 
und die Schulden sowie die schwe-
benden Geschäfte, die dem Käufer 
und seinen Beratern im Rahmen der 
vertieften Prüfung offen gelegt wur-
den, sind dokumentiert. Der Käufer 
kann zu einem späteren Zeitpinkt 
nicht mehr einwenden, dass ihm 
bestimmte Sachverhalte nicht ge-
nannt wurden.

Funktionen des Wirtschaftsprüfers

Wirtschaftsprüfer nehmen im Rah-
men von Due Diligence und insbe-
sondere auch der Financial Due Dili-
gence Prüfungen eine zentrale Rolle 
ein. Bei Unternehmenskäufen und 
-verkäufen können Wirtschaftsprü-
fer drei Rollen einnehmen:

1. �neutraler Gutachter

2. �Berater

3. �Schiedsgutachter

Diese Rollen sind in vielen Fällen 
auch mit der Ableitung eines Un-
ternehmenswertes verbunden16.

raten. Hier ist die sog. ESG-Bericht-
erstattung im Lagebericht (§ 289b 
HGB) zu nennen. Es gibt allerdings 
einen Schwellenwert (derzeit 1.000 
Beschäftigte), weswegen kleinere 
Sozialunternehmen nicht unter die 
zusätzlichen Berichtspflichten fallen.

Ziele und Funktionen der Financi-
al Due Diligence

Am Ende einer Financial Due Dili-
gence steht eine „Aussage mit hin-
reichender Sicherheit darüber, ob 
nicht sogenannte „Deal Breaker“ 
oder „Show Stopper“ vorliegen“12. 
Unter die genannten Begriffe fasst 
man die Kriterien, die den poten-
tiellen Käufer davon abhalten, das 
Unternehmen zu erwerben. Von 
den Feststellungen her sind drei 
Kernaussagen möglich13: 

 �Die erste lautet: Es ergeben sich kei-
ne wesentlichen Erkenntnisse, die 
in irgendeiner Weise in den Kauf-
preisverhandlungen oder im Kauf-
vertrag zu berücksichtigen wären. 
Eine solche Aussage dürfte in der 
Praxis eher ein Ausnahmefall sein.

 �Zweitens ergeben sich wesent-
liche Erkenntnisse, die entweder 
in den Kaufpreisverhandlungen 
oder/und im Kaufvertrag ihren 
Niederschlag finden sollten, die 
aber grundsätzlich der Transak-
tion nicht entgegenstehen. Diese 
Erkenntnisse werden neudeutsch 
als „Deal Issues“ bezeichnet.

 �Drittens können sich wesentliche 
Erkenntnisse ergeben, die dazu 
führen, dass die Transaktion abge-
brochen wird. Hierbei handelt es 
sich um sogenannte „Deal Brea-
ker“. In der Praxis sind hier beste-
hende Altlasten bei Grundstücken, 
Umweltauflagen oder ungeklärte 
Markenrechte zu nennen.

Von den generellen Zielen her sind 
die Financial Due Diligence und die 
Due Diligence weitgehend gleich 
einzuschätzen. Aus der Überprü-
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bilisierung der intern erhaltenen 
Informationen und Ergänzung ver-
wendet. Typischerweise werden 
folgende Quellen verwendet: Infor-
mationsmemorandum der für den 
Verkauf beauftragten Investment-
bank, Auskünfte und Befragung 
des Abschlussprüfers des Zielun-
ternehmens, Auskünfte von Liefe-
ranten und Kunden (beides steht 
unter dem Zustimmungsvorbehalt 
des Zielunternehmens), Marktstu-
dien, Analystenveröffentlichungen, 
sonstige Publikationen und Presse-
veröffentlichungen im Zusammen-
hang mit dem Zielunternehmen 
oder deren Töchter sowie deren 
relevanten Märkte, Handelsregi-
sterauszüge, etc.19.

Interne Informationsgrundlagen

Zu den grundlegenden internen 
Informationsquellen zählen: Be-
triebsbesichtigungen, Management-
Präsentationen, Interviews mit Mit-
arbeitern und dem Management, 
Internes Rechnungswesen (Ma-
nagement Reporting, mit Angaben, 
die die Werttreiber des Zielunter-
nehmens aufzeigen: Produkt- und 
Serviceergebnisrechnungen, detail-
lierte Aufschlüsselung der wesent-
lichen Aufwendungen und Erträge, 
Preis-/Mengengerüste (z. B. der 
Umsätze, Materialaufwendungen, 
Personalkosten, Währungseffekte 
etc.), Protokolle der Geschäftslei-
tung, des Aufsichtsrates und der 
Gesellschafterversammlungen, Jah-
resabschlüsse, Lohn-, Gehalts- und 
Sozialleistungsinformationen, Pensi-
onsgutachten und Hochrechnungen 
bezüglich deren künftiger Entwick-
lung, Lieferanten- und Kunden-
informationen, Abhängigkeiten und 
Konzentration, Preis- und Preisnach-
lassstrukturen, repräsentative und/
oder wesentliche Verträge, etc.). Zur 
Sicherstellung der Geheimhaltung 
wird üblicherweise eine Vertrau-
lichkeitserklärung unterzeichnet 
oder im „Letter of Intent“ eine 
entsprechende Vorkehrung getrof-
fen20.

Ein zusätzlicher Faktor ist der allge-
meine Zugang zur Datenbasis. Dies 
geschieht häufig über einen digi-
talen Zugang zu einem von Unter-
nehmen zur Verfügung gestellten 
Datenraum. Dieser enthält jedoch 
nur die von dem Unternehmen 
preisgegeben Informationen und 
ist unvollständig. Fragen und An-
forderungen von besonderen Daten 
können zwar meist gestellt werden, 
werden jedoch in der Praxis auf eine 
bestimmte Grenze reduziert. Das 
Untersuchungsteam hat ebenfalls 
nur beschränkt Möglichkeit, sich 
bei dem oberen Management über 
bestimmte Daten zu informieren, 
da diese nicht während des gesam-
ten Prozesses verfügbar sind. Eine 
besonders hervorzuhebende Rolle 
spielt die Verhandlungsposition 
des Verkäufers. Er kann letztend-
lich selbst entscheiden, auf welche 
Informationen der mit der Financial 
Due Diligence Beauftragte zugreifen 
kann. Befindet sich das Unterneh-
men in einer starken Verhandlungs-
position (etwa wegen einer starken 
Marktstellung), wird der Veräuße-
rer zurückhaltend mit spezifischen 
Informationen sein und eher nach 
dem Motto „Take it or leave it“ re-
agieren. Hat er dagegen eine eher 
schwache Position, gibt der Veräu-
ßernde tendenziell mehr Informati-
onen preis und wird auf die genauen 
Wünsche des potenziellen Käufers 
eingehen. Grundsätzlich lässt sich 
festhalten, dass mangelnde Trans-
parenz zu Kaufpreisminderungen 
führt. Unsicherheiten auf der Seite 
des Käufers schlagen negativ bei 
dem angebotenen Kaufpreis bzw. 
bei Vertragsklauseln zur Wertan-
passung zu Buche. In den folgenden 
Unterabschnitten wird zwischen 
externen und internen Informati-
onsgrundlagen unterschieden.

Externe Informationsgrundlagen

Die wesentlichen externen Infor-
mationsquellen werden oftmals 
zur Vorbereitung auf die Transak-
tion, zur Absicherung und Plausi-

fer zur Schlichtung von Konflikten 
zwischen den Parteien herangezo-
gen. Als Schiedsgutachter soll der 
Wirtschaftsprüfer zwischen den 
verschiedenen Wertvorstellungen 
der Beteiligten vermitteln. Basis 
einer vermittelnden Rolle ist die 
genaue und objektive Prüfung des 
Unternehmens. In seiner Rolle als 
Schiedsgutachter muss der Wirt-
schaftsprüfer die subjektiven Vor-
stellungen beider Parteien berück-
sichtigen und fair und transparent 
ein neutrales Urteil abgeben.

Informationsgrundlage

Für die Financial Due Diligence 
bieten sich sowohl externe als auch 
interne Informationsgrundlagen 
an. In der Praxis hängt es von einer 
Vielzahl von Komponenten ab, wel-
che Informationen benötigt werden. 
Viele Unternehmen liefern sehr 
detaillierte Dokumente, was auf 
der einen Seite gut ist, um die ex-
akten Angaben für die finanziellen 
Verhältnisse des Unternehmens 
zu ermitteln, auf der anderen Seite 
kann der hohe Detaillierungsgrad 
es erschweren, den Überblick über 
das Wesentliche zu behalten18. Ein 
weiterer Aspekt ist der Grad der 
Vertraulichkeit. Er entscheidet, auf 
welche Daten das Untersuchungs-
team zugreifen kann. Etwa sind hier 
wettbewerbsrelevante Informatio-
nen zu Margen einzelner Produkte 
bzw. Kunden- und Lieferantenver-
träge zu nennen. Es bietet sich bzgl. 
solcher sensibler Informationen an, 
die Financial Due Diligence in meh-
rere Phasen zu unterteilen:

 �Allgemeine finanzielle Informati-
onen werden in einer ersten Ana-
lysephase zur Verfügung gestellt.

 �Besonders sensible Informatio-
nen, wie spezifische Lieferanten-
verträge und die Vergütung des 
oberen Managements werden-
häufig zurückgehalten und erst 
in einer sehr späten Phase der 
Transaktion preisgegeben. 
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Die fortschreitende Digitalisierung 
verändert Kontrollprozesse grundle-
gend. Moderne Beschaffungs-, Rech-
nungs- und Kontrollprozesse müs-
sen (künftig) nicht nur wirtschaftlich 
effizient ausgestaltet sein, sondern 
zugleich den Anforderungen des 
Umsatzsteuerrechts genügen.

Digitale End-to-End-Prozesse er-
möglichen eine durchgängige Do-
kumentation, erhöhen die Transpa-
renz und schaffen die Grundlage für 
eine revisionssichere Prozessland-
schaft.2 Bereits in der Phase der Be-
darfsanforderung sind wesentliche 
umsatzsteuerliche und dokumen-
tationsrelevante Sachverhalte zu 
berücksichtigen, die für die spätere 
steuerliche Beurteilung von Bedeu-
tung sind. Mitarbeitende sollten 
frühzeitig beurteilen, ob eine Be-
schaffung ganz oder teilweise ei-
ner unternehmerischen Tätigkeit  
zuzuordnen ist und in welchem 
Umfang ein Vorsteuerabzug nach  
§ 15 UStG in Betracht kommt. Die-
se Beurteilung beeinflusst nicht 
nur die umsatzsteuerliche Be-
handlung der Eingangsleistung, 
sondern auch die spätere buchhal-
terische Abbildung und Dokumen-
tation. Erfolgt die Nutzung eines 
Wirtschaftsguts sowohl für unter-
nehmerische als auch für nicht-
unternehmerische Zwecke, sind 
die Nutzungsanteile sachgerecht 
gemäß § 15 Abs. 4 UStG i.V.m. Ab-
schnitt 15.2c UStAE zu ermitteln 
und nachvollziehbar zu dokumen-
tieren und abzugrenzen.

Darüber hinaus sind bereits im 
Rahmen der Bedarfsanforderung 

Medienbrüche in die nachfolgenden 
Prozessschritte zu übernehmen.

Durch standardisierte Workflows, 
automatisierte Genehmigungspro-
zesse sowie regelbasierte Steuer-
findung können manuelle Fehler 
reduziert und die Qualität der steu-
erlichen Daten nachhaltig verbes-
sert werden. Gleichzeitig werden 
die Anforderungen an Nachvoll-
ziehbarkeit, Vollständigkeit und 
Unveränderbarkeit digitaler Auf-
zeichnungen unterstützt, wie sie 
insbesondere durch die Grundsät-
ze zur ordnungsmäßigen Führung 
und Aufbewahrung von Büchern, 
Aufzeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form (GoBD) gefor-
dert werden.6

Für kirchliche und öffentlich-
rechtliche Körperschaften (u.a. 
Bistümer, Kirchengemeinden, Stif-
tungen etc.) ergeben sich zusätz-
liche Herausforderungen. Neben 
den allgemeinen Regelungen des 

und Bestellung weitere relevante 
Informationen zu erfassen. Hierzu 
gehören insbesondere die zutref-
fende Zuordnung des Beschaffungs-
vorhabens zu einer Anlage, einer 
Kostenstelle, einem PSP-Element, 
die Identifikation der leistungsemp-
fangenden Organisationseinheit, 
die Auswahl geeigneter Lieferanten 
sowie die Erfassung steuerrele-
vanter Stammdaten. Fehler oder 
unvollständige Angaben in diesen 
frühen Prozessphasen können sich 
entlang des gesamten Purchase-to-
Pay-Prozesses4 fortsetzen und zu 
fehlerhaften Steuerkennzeichen, 
unzutreffenden Buchungen oder ei-
ner fehlerhaften Vorsteuerbehand-
lung führen.5

Der Einsatz integrierter ERP-Syste-
me, einschließlich des Rechnungs-
workflows, wie SAP S/4HANA, 
ermöglicht es, steuerlich relevante 
Informationen bereits bei der Er-
fassung der Bedarfsanforderung 
strukturiert zu erfassen und ohne 

Ein Beitrag von Stefan Meenken 
und Iveta Schuster

E-Rechnung und § 2b UStG bei Bistümern und kirchlichen Körperschaften1

Digitale Beschaffungsprozesse als Tax-Compli-
ance-Instrument

Die fortschreitende Digitalisierung verändert Kontrollprozesse grundlegend.
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Umsatzsteuerrechts sind die be-
sonderen Vorgaben des § 2b UStG 
zu berücksichtigen. Die Vorschrift, 
die durch das Steueränderungsge-
setz 2015 eingeführt und zum 1. 
Januar 2016 in Kraft gesetzt wurde, 
regelt die Unternehmereigenschaft 
juristischer Personen des öffentli-
chen Rechts neu. Nach Auslaufen 
der Übergangsregelung des § 27 
Abs. 22a UStG ist sie nach derzei-
tigem Stand ab dem 1. Januar 2027 
verpflichtend anzuwenden. 

Die Abgrenzung zwischen hoheit-
licher und unternehmerischer Tä-
tigkeit, unterschiedliche Finanzie-
rungsformen sowie steuerfreie und 
steuerpflichtige Umsätze erfordern 
bereits zu Beginn des Beschaf-
fungsprozesses eine zutreffende 
steuerliche Einordnung. Eine feh-
lerhafte Zuordnung kann sowohl 
Auswirkungen auf den Vorsteuer-
abzug als auch auf die umsatzsteu-
erliche Behandlung nachgelagerter 
Geschäftsvorfälle haben.

Vor diesem Hintergrund kommt 
der Digitalisierung des Purchase-
to-Pay-Prozesses nicht lediglich 
eine organisatorische oder tech-
nische Bedeutung zu. Vielmehr 
stellt sie ein wesentliches Instru-
ment zur Sicherstellung der Tax 
Compliance dar. 

Die frühzeitige Integration steuer-
licher Prüfungen in digitale Prozes-
sabläufe verbessert die Datenqua-
lität, reduziert Korrekturaufwand 
und schafft die Voraussetzungen 
für eine ordnungsgemäße, trans-
parente und revisionssichere Ab-
wicklung von Beschaffungs- und 
Rechnungsprozessen.

3-Way-Match – Erster Schlüssel-
begriff der digitalen Beschaffung

Das 3-Way-Match ist eine der wich-
tigsten Kontrollmethoden im digitalen 
Beschaffungsprozess. Es bezeichnet 
den automatischen Abgleich von drei 
zentralen Dokumenten:

Das 3-Way-Match ist ein Absiche-
rungs- und Nachweisinstrument, 
das prüft, ob die beiden gesetz-
lichen Tatbestände des § 15 UStG 
erfüllt sind. Lieferung sowie die 
Leistung und die ordnungsgemäße 
Rechnung müssen vorliegen. Ohne 
den dokumentierten Wareneingang 
(Lieferschein/Leistungsnachweis) 
und die übereinstimmende Bestel-
lung ist der Vorsteuerabzug nicht 
möglich (Achtung: Vorsteuerauftei-
lung bei gemischter Nutzung). Der 
3-Punkte-Validierungsbericht stellt 
sicher, dass die Rechnung selbst 
den Anforderungen der §§ 14 und 
14a UStG entspricht – formal, struk-
turell und inhaltlich korrekt. Nicht 
der Gesetzgeber macht aus 3-Way-
Match und Validierungsbericht eine 
Einheit, sondern die Praxis moder-
ner Tax-Compliance-und ERP-Sys-
teme sorgt dafür.

Erst wenn beide Prozesse erfolgreich 
durchlaufen wurden, kann sich ein 
Unternehmer im Sinne des BMF-
Schreibens vom 15. Oktober 2025 
(Rn. 35a8) als ordentlicher Kaufmann 
auf das Ergebnis der Validierung 
verlassen und die Rechnung automa-
tisch buchen lassen. Fehlt einer der 
beiden Prozesse, ist diese Verläss-
lichkeit nicht gegeben – weder ge-
genüber der Finanzverwaltung noch 
im Falle einer Betriebsprüfung. Im 
BMF-Schreiben vom 15.10.20259 fin-
det sich zudem eine Aussage, die in 
der Praxis häufig zu Missverständ-
nissen führt: „Eine Validierung der 
E-Rechnung ersetzt nicht die dem 
Empfänger obliegende Pflicht zur 
Überprüfung der Rechnung auf Voll-
ständigkeit und Richtigkeit (vgl. Ab-
schnitt 15.2a Abs. 6 und 15.11 Abs. 
3 UStAE), sondern unterstützt ihn 
hierbei.“ Bei der Auslegung dieser 
Anforderung ist stets der Grundsatz 
der Verhältnismäßigkeit zu beach-
ten. Zu den gesetzlich vorgeschrie-
benen Rechnungsangaben zählen 
beispielsweise die Umsatzsteuer-
Identifikations- oder die Steuernum-
mer des leistenden Unternehmers. 
Deren Gültigkeit bzw. Richtigkeit 

Bestellung (ohne Bestellanforde-
rung)

Die genehmigte Bestellung mit 
Artikeln, Menge, Preis und Lie-
ferstelle

Wareneingangsbeleg / Liefer-
schein oder Leistungsnachweis

Die Bestätigung der tatsächlich 
gelieferten Ware, Leistung (Ware-
neingang/ Leistungsempfang)

Eingangsrechnung

Die Rechnung des Lieferanten 
mit allen Pflichtanforderungen 
gemäß § 14 UStG

Nur wenn alle drei Dokumente in-
haltlich übereinstimmen – also Ar-
tikel, Menge, Preis und Lieferstelle, 
kann die Rechnung automatisch 
zugeordnet und gebucht werden. 
In bestimmten Fällen kann sie zu-
dem automatisch für den Zahllauf 
freigegeben werden. Weichen die 
Dokumente voneinander ab, stoppt 
das System den Prozess und lei-
tet die Rechnung zur manuellen 
Prüfung für die/den Bearbeiter/in 
weiter. Das 3-Way-Match ist damit 
nicht nur ein Werkzeug, sondern 
auch ein wirksamer Schutz vor 
Fehlbuchungen, Doppelzahlungen 
und betrügerischen Rechnungen. 
Im Kontext des § 15 UStG stellt 
dieser Prozess sicher, dass der 
Vorsteuerabzug nur dann geltend 
gemacht wird, wenn Lieferung und 
ordnungsgemäße Rechnung tat-
sächlich auch vorliegen.7

Das 3-Way-Match und der 3-Punkte-
Validierungsbericht sind keine iso-
lierten Werkzeuge – sie ergänzen 
sich gegenseitig und bilden gemein-
sam die Grundlage für einen rechts-
sicheren, vollständig digitalisierten 
Beschaffungsprozess. Beide Instru-
mente sichern die Einhaltung um-
satzsteuerlicher Anforderungen ab.

27



KVI IM DIALOG | Management & Organisation

https://kviid.de

E-
RE

CH
NU

NG
musste grundsätzlich zum Zeitpunkt 
der Rechnungsausstellung überprüf-
bar sein. Entscheidend ist vielmehr, 
dass der Unternehmer angemessene 
und wirksame Kontrollprozesse ein-
gerichtet hat, um die Ordnungsmä-
ßigkeit eingehender Rechnungen 
sicherzustellen. Sind einzelne Anga-
ben dennoch unrichtig und war dies 
für den Unternehmer trotz ordnungs-
gemäß ausgestalteter Prozesse nicht 
erkennbar, bleibt der Vorsteuerab-
zug grundsätzlich erhalten, sofern 
die übrigen Voraussetzungen für den 
Vorsteuerabzug erfüllt sind. 

Der 3-Punkte-Validierungsbericht 
im Kontext der E-Rechnung – Zwei-
ter Schlüsselbegriff der digitalen 
Beschaffung 

Gemäß dem BMF-Schreiben vom 
15. Oktober 2025 (Rn. 35a)10 kann 
sich ein Unternehmer bei Beach-
tung der Sorgfaltspflichten eines 
ordentlichen Kaufmanns auf das 
technische Ergebnis einer Validie-
rung verlassen. Der Validierungs-
bericht prüft eingehende E-Rech-
nungen auf drei Fehlerklassen:

Für Bistümer und andere kirch-
liche Körperschaften kommt der 
Digitalisierung des Purchase-to-
Pay-Prozesses eine besondere Be-
deutung zu. Bistümer bewegen sich 
in einem komplexen rechtlichen 
Umfeld, das neben den allgemeinen 
handels- und steuerrechtlichen Vor-
schriften auch kirchenspezifische 
Organisationsstrukturen sowie die 
Besonderheiten des Umsatzsteuer-
rechts berücksichtigt. Insbesondere 
die unterschiedlichen Tätigkeits-
bereiche – etwa hoheitliche bezie-
hungsweise kirchliche Aufgaben, 
vermögensverwaltende Tätigkeiten 
und unternehmerische Leistungen 
– erfordern eine eindeutige Zuord-
nung der Geschäftsvorfälle bereits 
im Beschaffungsprozess. Fehler-
hafte Klassifizierungen können sich 
unmittelbar auf die umsatzsteuer-
liche Behandlung, den Vorsteuer-
abzug und die Einhaltung der Do-
kumentationspflichten auswirken.11 
Digitale, standardisierte Prozessab-
läufe bieten die Möglichkeit, steuer-
lich relevante Informationen bereits 
bei der Bedarfsanforderung system-
gestützt zu erfassen und über den 
gesamten Purchase-to-Pay-Prozess 
hinweg konsistent fortzuführen. 
Die Verwendung standardisierter 
Stammdaten, automatisierter Prüf-
mechanismen sowie elektronischer 
Genehmigungs- und Validierungs-
verfahren unterstützt dabei die Ein-
haltung interner Kontrollsysteme 

Eckdaten eines 3-Punkte-Validierungsberichts

Ab
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Formatfehler

Die Rechnungsdatei entspricht nicht 
den zulässigen Syntaxen (z. B. kein 
gültiges Format der XRechnung- 
oder ZUGFeRD-Format). Eine solche 
Datei gilt nicht als E- Rechnung, son-
dern als „sonstige Rechnung".

Geschäftsregelverstöße

Die Rechnung enthält strukturelle 
Fehler, die gegen definierte Geschäfts-
regeln verstoßen (z. B. fehlende 
Pflichtfelder im XML-Datensatz).

Inhaltsfehler

Die Rechnung verstößt gegen um-
satzsteuerliche Pflichtangaben 
gemäß §§ 14 Abs. 4 und 14a UStG 
(z. B. falsche oder fehlende han-
delsübliche Bezeichnung(en) der 
Leistung(en) oder Lieferung(en))

Nur wenn alle drei Prüfschritte 
bestanden werden, kann die Rech-
nung weiterverarbeitet werden. Die 
erfolgreiche Validierung unterstützt 
die automatisierte Weiterverarbei-
tung, ersetzt aber nicht die inhalt-
liche Rechnungseingangsprüfung. 
Der Validierungsbericht sollte aus 
Nachweis- und Tax-Compliance-
Gründen aufbewahrt werden – er 
dient als Nachweis der ordnungs-
gemäßen Prüfung, die eine der 
Voraussetzungen des Vorsteuerab-
zugs nach § 15 UStG absichert.

(Kurzfristiger) Handlungsbedarf 
für Bistümer und kirchliche Kör-
perschaften

Wer digitale Beschaffungsprozesse 
konsequent umsetzt – vom 3-Way-
Match bis zum Validierungsbe-
richt – schafft nicht nur Effizienz, 
sondern auch Rechtssicherheit. 
Das Umsatzsteuergesetz ist dabei 
kein Hindernis, sondern vielmehr 
ein Qualitätsmaßstab, der sauber 
strukturierte und durchgängig do-
kumentierte Prozesse gezielt unter-
stützt. Dadurch werden Risiken re-
duziert und eine hohe Transparenz 
entlang der gesamten Prozesskette 
sichergestellt. Zusätzlich erhält das 
Controlling ein vollständiges und 
aktuelles Bild der Geschäftsvorfäl-
le und kann dadurch frühzeitig 
erkennen, steuern und rechtzeitig 
auf Abweichungen reagieren.
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§ 2B USTG
(IKS) und stärkt zugleich die Tax 
Compliance der Organisation. Ge-
rade in dezentral organisierten Bi-
stümern mit zahlreichen Kirchen-
gemeinden, Einrichtungen und 
verbundenen Rechtsträgern tragen 
einheitliche Prozesse wesentlich zur 
Sicherstellung einer konsistenten 
steuerlichen Behandlung vergleich-
barer Geschäftsvorfälle bei.

Darüber hinaus ermöglichen in-
tegrierte ERP-Systeme wie SAP 
S/4HANA eine revisionssichere 
Dokumentation sämtlicher Pro-
zessschritte sowie eine lückenlose 
Nachvollziehbarkeit der Entschei-
dungs- und Genehmigungsketten. 
Dies erleichtert sowohl interne Kon-
trollen als auch die Vorbereitung 
und Durchführung steuerlicher 
Außenprüfungen. Gleichzeitig 
schafft die zentrale Verfügbarkeit 
qualitätsgesicherter Daten die 
Grundlage für aussagekräftige 
Auswertungen im Finanz- und Be-
teiligungscontrolling sowie für ein 
wirksames Risikomanagement. 
Vor dem Hintergrund steigender 
regulatorischer Anforderungen, 
der verpflichtenden elektronischen 
Rechnung und der zunehmenden 
Digitalisierung der Finanzverwal-
tung gewinnen integrierte digitale 
Beschaffungsprozesse daher auch 
für kirchliche Körperschaften als 
Bestandteil einer modernen und 
rechtssicheren Verwaltungsorgani-
sation zunehmend an Bedeutung.

Für eine erfolgreiche Transformati-
on müssen bestehende Strukturen 
neu gedacht sowie Verantwort-
lichkeiten klar definiert und neu 
verteilt werden. Die betroffenen 
Mitarbeitenden sollten bereits etwa 
ein Jahr vor der Umstellung ihre 
zukünftigen Aufgaben kennen und 
gezielt darauf vorbereitet sowie ent-
sprechend geschult werden. Fehler 
in den Stammdaten oder fehlerhafte 
Eingaben zu Beginn des Prozesses 
können später zu erheblichem 
Mehraufwand bei Prüfungs- und 
Korrekturprozessen führen.

Stefan Meenken ist Leiter der Stabstel-
le Revision im Bischöflichen General-
vikariat in Trier. Zuvor war er Referent 
für Steuerrecht. Er ist darüber hinaus 
Fachautor und Dozent für zahlreiche 
Themen des strategischen Controllings, 
der Jahresabschlussprüfung, der Steu-
erdeklaration und -planung sowie in da-
tenschutzrechtlichen Fragestellungen 
in Zusammenhang mit KDG und der 
EU-DSGVO.

Iveta Schuster ist - SAP S/4HANA ERP 
Business Process-Spezialistin im Bi-
schöflichen Generalvikariat in Trier im 
Team Finanzdisposition und Spezial-
gebiete (B 6.2.3). Sie begleitet die Um-
setzung fachlicher Anforderungen zum 
SAP S/4HANA-System und stellt sicher, 
dass Prozesse effizient, standardkon-
form und anwenderorientiert gestaltet 
werden.

Literaturhinweise
1 �Dieser Beitrag ist in nichtdienstlicher Funktion entstanden und stellt wesentliche Auf-

fassungen der Verfasser dar. Die aufgeführten Informationen dienen der Sensibilisie-
rung und ersetzen keineswegs eine vollumfängliche, individuelle und ganzheitliche 
steuerliche/betriebswirtschaftliche Beratung.

2 �Siehe allgemeine Anforderungen an ordnungsgemäße Rechnungs- und Nachweispro-
zesse im Kontext der E‑Rechnung und der umsatzsteuerlichen Dokumentationspflich-
ten, siehe §§ 14, 14a UStG, 31 UStDV.

3 �Im Folgenden ist die Rede von Unternehmer. Dies schließt alle unternehmerisch tätigen 
kirchlichen Einrichtungen ein, insbesondere Körperschaften i.S. des § 2b UStG.

4 �Der Purchase-to-Pay-Prozess (P2P) umfasst die gesamte Kette der Unternehmensbe-
schaffung. Er beginnt mit der Bedarfsmeldung, geht über die Bestellung, den Waren-
eingang (und Leistungsnachweis) und die Rechnungsprüfung bis hin zur Bezahlung 
des Lieferanten. Das Ziel ist die Optimierung und lückenlose Kontrolle der Ausgaben.

5 �Zur korrekten Vorsteueraufteilung, siehe § 15 Abs. 1 S. 2 UStG sowie Regelungen zur 
Aufteilung von Vorsteuerbeträgen nach § 15 Abs. 4 UStG. Beispiele: Abschnitt 15.17 
UStAE („Aufteilung der Vorsteuerbeträge nach § 15 Abs. 4 UStG“).

6 �Ergänzend ist hier anzuführen, dass Abschlussarbeiten künftig zunächst monatlich und 
perspektivisch, sofern möglich, auch täglich automatisiert bereitgestellt werden sollten.

7 �In Fällen, in denen die Zahlung vor der Lieferung auf Grundlage einer Vorauszahlungs-
rechnung bereits geleistet wurde (Anzahlungen bzw. Vorauszahlungen) kann der Vor-
steuerabzug bereits geltend gemacht werden, wenn die Anzahlung geleistet wurde und 
eine Rechnung mit gesondertem Umsatzsteuerausweis vorliegt, s. BFH, Urteil vom 
04.12.2025 – V R 38/23.

8 �BMF-Schreiben vom 15. Oktober 2025 III C 2 – S 7287-a/00019/007/243: Einführung 
der obligatorischen elektronischen Rechnung; Änderung des Umsatzsteuer-Anwen-
dungserlasses (UStAE).

9 �Ebenda.
10 �Ebenda.
11 �Es sind hier die vier bekannten Sphären im Steuerrecht klar voneinander abzugren-

zen: ideeler Bereich vs. Vermögensveraltung vs. Zweckbetrieb vs. steuerpflichtiger 
wirtschaftlicher Geschäftsbetrieb.
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Mit der verpflichtenden Anwen-
dung des § 2b UStG wird die bishe-
rige Anknüpfung der Umsatzsteuer 
an den Betrieb gewerblicher Art 
(BgA) durch eine grundlegend neue 
Systematik abgelöst – mit weitrei-
chenden Folgen für Kirchengemein-
den, Kirchenkreise und weitere 
kirchliche Rechtsträger. Der nach-
folgende Beitrag gibt einen kom-
pakten Überblick über die wesent-
lichen Änderungen, zeigt typische 
Anwendungsfälle auf und benennt 
die konkreten Handlungsschritte 
bis zur verpflichtenden Umstellung.

Vorher und nachher: Was sich 
durch § 2b UStG ändert

Für kirchliche Körperschaften stell-
te sich die umsatzsteuerliche Be-
urteilung bislang vergleichsweise 
deutlich dar: Umsatzsteuerliche 
Verpflichtungen entstanden im We-
sentlichen nur dort, wo körperschaft-
steuerlich ein Betrieb gewerblicher 
Art (BgA) vorlag, also eine wirt-
schaftliche Betätigung von einigem 
Gewicht, deren jährliche Einnahmen 
die maßgeblichen Umsatzgrenzen 
von 45.000 Euro überschritten.

Die Vermögensverwaltung wie die 
klassische Wohnungsvermietung, 
hoheitliche Aufgaben wie der Kir-
chensteuereinzug oder Friedhofs-
gebühren und viele kleinere Aktivi-
täten blieben vollständig außerhalb 
des Umsatzsteuerrechts. Die Frage 
lautete schlicht: „Haben wir einen 
BgA – ja oder nein?" Wenn kein 
BgA vorlag, konnte auch das The-
ma Umsatzsteuer verneint werden.

Mit § 2b UStG kehrt sich diese Lo-
gik um. Die neue Grundannahme 
lautet: Kirchliche Körperschaften 

Grundlage erbracht werden, etwa 
aufgrund von Satzungen, kirch-
lichen Gesetzen oder Staatsver-
trägen. Solche Leistungen können 
„nicht steuerbar" bleiben, wenn sie 
der Ausübung öffentlicher Gewalt 
dienen und keine größeren Wettbe-
werbsverzerrungen gegenüber pri-
vaten Anbietern verursachen. Der 
Gesetzgeber hat dafür in § 2b Abs. 
2 und 3 UStG konkrete Kriterien 
geschaffen: Keine größeren Wett-
bewerbsverzerrungen liegen vor, 
wenn Umsätze aus gleichartigen 
öffentlich-rechtlichen Leistungen 
jeweils unter 17.500 Euro bleiben 
oder vergleichbare privatrechtliche 
Leistungen ohnehin zwingend um-
satzsteuerfrei wären.

Darüber hinaus schützt § 2b Abs. 3 
UStG Tätigkeiten mit gesetzlichem 
Vorbehalt sowie begünstigte Koo-
perationen mehrerer Körperschaf-
ten des öffentlichen Rechts, die ge-
meinsam eine öffentliche Aufgabe 
erfüllen.

des öffentlichen Rechts unterliegen 
grundsätzlich dem Umsatzsteuer-
recht; nur bestimmte Tätigkeiten 
im Rahmen der öffentlichen Gewalt 
werden aus Wettbewerbsgründen 
herausgenommen.

In der Praxis bedeutet das, dass 
jede entgeltliche Tätigkeit auf pri-
vatrechtlicher Grundlage – also auf 
Basis von Mietverträgen, Dienst-
leistungsverträgen, Kaufverträgen 
oder Einspeiseverträgen – künftig 
grundsätzlich als unternehme-
risches Handeln gilt. Diese Regelung 
gilt unabhängig davon, ob früher ein 
BgA bejaht wurde oder nicht. Aus-
genommen bleiben können ledig-
lich hoheitliche Hilfsgeschäfte, die 
in unmittelbarem Zusammenhang 
mit einer nicht steuerbaren Haupt-
tätigkeit stehen und dieser nur un-
tergeordnet dienen.

Einen Schutzraum bietet § 2b 
UStG weiterhin für Tätigkeiten, 
die auf einer öffentlich-rechtlichen 

Ein Beitrag von Nele Dorstel  
und Annika Ort

§ 2b UStG: Was kirchliche Körperschaften jetzt 
wissen müssen

Ab
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Der § 2b UStG wurde immer wieder durch großzügige Übergangsregelungen für viele 
kirchliche Träger aufgeschoben. Nach derzeitigem Stand wird die Anwendung des § 2b 
UStG zum 1. Januar 2027 verpflichtend.
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Nebenleistungen oder ein klar 
kalkuliertes steuerpflichtiges Lei-
stungspaket mit entsprechendem 
Umsatzsteuerausweis.

Interne Unterstützung für kirch-
liche Einrichtungen auf öffentlich-
rechtlicher Grundlage kann unter 
§ 2b UStG als Tätigkeit im Rahmen 
einer Beistandsleistung der öffent-
lichen Gewalt nicht steuerbar blei-
ben. Werden dieselben Leistungen 
auf privatrechtlicher Grundlage für 
externe Träger erbracht, liegt eine 
steuerbare unternehmerische Lei-
stung vor.

Der Betrieb eigener Photovoltaik-
anlagen oder Blockheizkraftwerke 
mit Einspeisung ins Netz erfolgt 
auf Basis privatrechtlicher Einspei-
severträge – § 2b UStG bietet hier 
keinen Schutz, die Umsätze sind 
steuerbar und regelmäßig steuer-
pflichtig. Die reine Verpachtung 
von Dachflächen an einen Anlagen-
betreiber ist hingegen eine Vermie-
tungsleistung, die grundsätzlich 
steuerfrei sein wird – ggf. ist eine 
Option nach § 9 UStG möglich.

NEUE
Wann tritt § 2b UStG in Kraft und 
wie viel Zeit bleibt?

§ 2b UStG steht seit dem Jahr 2017 
im Gesetz, wurde aber durch groß-
zügige Übergangsregelungen für 
viele kirchliche Träger aufgescho-
ben. Nach derzeitigem Stand wird 
die Anwendung des neuen Rechts 
spätestens zum 1. Januar 2027 ver-
pflichtend. Bis Ende 2026 können 
Optionsregelungen noch wirksam 
sein, sodass manche Körperschaf-
ten formal noch im alten System 
arbeiten.

Allerdings reicht es nicht aus, erst 
zum Stichtag 2027 mit der Umstel-
lung zu beginnen: Bereits die erste 
Ausgangsrechnung ab dem 1. Ja-
nuar 2027 muss umsatzsteuerlich 
korrekt gestellt werden. Wer zu 
diesem Zeitpunkt seine Tätigkeiten 
noch nicht analysiert und eingeord-
net hat, wird zwangsläufig fehler-
hafte Rechnungen ausstellen.

Typische Anwendungsfälle im 
kirchlichen Alltag

Vermögensverwaltung – differen-
ziert betrachten. Unter dem alten 
Recht war Vermögensverwaltung 
pauschal kein BgA und damit um-
satzsteuerlich irrelevant. Unter § 
2b ist das anders: Vermietung und 
Verpachtung erfolgen regelmäßig 
auf privatrechtlicher Grundlage 
und sind damit unternehmerische 
Tätigkeiten. Entscheidend ist dann 
die Folgefrage, ob diese steuer-
pflichtig oder steuerfrei nach § 4 
Nr. 12 UStG zu behandeln sind.

Langfristige Wohnungsvermie-
tung einschließlich der Vermie-
tung einer zugehörigen Garage ist 
zwar steuerfrei, aber nicht mehr 
„außerhalb des Systems". Kurz-
fristige Vermietungen mit Beher-
bergungscharakter und separat 
vermietete Garagen oder Stell-
plätze ohne Wohnraumbezug sind 
hingegen steuerpflichtig. Ebenso 
steuerpflichtig ist die Vermietung 

von Gewerbeobjekten mit Inven-
tar und Betriebsvorrichtungen. Die 
pauschale Aussage „Vermögens-
verwaltung ist nicht umsatzsteu-
errelevant" gilt unter § 2b nicht 
mehr – jede Vermietungsart muss 
einzeln betrachtet werden.

Die umsatzsteuerliche Behandlung 
von Pfarrsälen und Gemeinderäu-
men hängt maßgeblich von der 
Ausgestaltung ab. Wird ein Raum 
schlicht zur Nutzung überlassen 
– ohne Bewirtung, ohne Technik, 
ohne Reinigungsservice – liegt 
eine Vermietungsleistung vor, die 
regelmäßig steuerfrei bleibt. Wird 
der Pfarrsaal hingegen als Gesamt-
paket mit Catering, Veranstaltungs-
technik und Hausmeisterdiensten 
angeboten, entsteht ein Vertrag 
besonderer Art, der steuerpflichtig 
sein kann. 

Für die Praxis bedeutet das: Wer 
Pfarrsäle vermietet, sollte die 
Vertragsgestaltung bewusst so 
wählen, dass die gewünschte steu-
erliche Rechtsfolge eintritt – entwe-
der reine Raumüberlassung ohne 

Ab
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Wird ein Pfarrsaal für eine Veranstaltung mit Catering, Veranstaltungstechnik und Haus-
meisterdiensten vermietet, kann dies steuerpflichtig sein.
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2027 muss jede Ausgangsrechnung 
umsatzsteuerlich korrekt gestellt 
werden – mit Steuernummer, rich-
tigem USt-Ausweis und den gesetz-
lichen Pflichtangaben. Daher sind 
die Rechnungsvorlagen anzupas-
sen, die automatische Verbuchung 
ist auf korrekte Steuerkennzeichen 
umzustellen und Rechnungshin-
weise (etwa bei steuerfreien Leis-
tungen) sind einzupflegen.

Gleichzeitig ist die § 15a-Relevanz 
zu prüfen: Bei Gebäuden und grö-
ßeren Investitionen, deren Nut-
zung sich durch die Umstellung 
ändert, können Vorsteuerberichti-
gungen über den zehnjährigen Be-
richtigungszeitraum anfallen.

Auch wer bislang noch nicht mit 
der Beurteilung begonnen hat, 
kann diesen strukturierten Weg be-
schreiten – entscheidend ist, dass 
der Einstieg zeitnah erfolgt, um bis 
zum Stichtag 2027 alle erforder-
lichen Maßnahmen abgeschlossen 
zu haben.

Augenmerk verdienen Mischfälle 
sowie Einnahmen, die bisher pau-
schal der Vermögensverwaltung 
zugeordnet wurden und künftig dif-
ferenziert zu betrachten sind.

Vertragsinventur

Darauf aufbauend folgt die Ver-
tragsinventur. Alle bestehenden 
Verträge – Miet- und Pachtverträge, 
Dienstleistungsvereinbarungen, 
Kooperationsverträge, Einspeise-
verträge – werden daraufhin ge-
prüft, ob sie auf privatrechtlicher 
oder öffentlich-rechtlicher Grundla-
ge beruhen. Diese Abgrenzung ist 
der zentrale Dreh- und Angelpunkt 
unter § 2b UStG. Privatrechtliche 
Verträge führen in den unterneh-
merischen Bereich, öffentlich-
rechtliche Grundlagen können den 
Schutz des § 2b UStG auslösen.

Rechnungserfordernisse

Im nächsten Schritt sind die Rech-
nungserfordernisse zu klären. Ab 

Was passiert bei falscher Bewer-
tung?

Wird eine Tätigkeit fälschlicher-
weise als „nicht steuerbar" behan-
delt, obwohl sie nach § 2b UstG 
als unternehmerische Tätigkeit 
(steuerbar) einzuordnen und auch 
steuerpflichtig ist, schuldet die Kir-
chengemeinde die Umsatzsteuer 
dennoch kraft Gesetzes.

Das Finanzamt kann die Steuer für 
mehrere Jahre nacherheben, zuzüg-
lich Nachzahlungszinsen. Umge-
kehrt führt ein unberechtigter Um-
satzsteuerausweis in Rechnungen 
dazu, dass die zu Unrecht ausgewie-
sene Steuer nach § 14c UStG an das 
Finanzamt abgeführt werden muss 
– ohne dass der Leistungsempfän-
ger daraus einen Vorsteuerabzug 
geltend machen kann.

Es entsteht ein doppelter Nachteil: 
Die Kirchengemeinde zahlt Steuer, 
die sie nicht schuldet, und der Ver-
tragspartner kann sie nicht nutzen. 
Auch beim Vorsteuerabzug drohen 
Korrekturen: Wer Vorsteuer geltend 
macht, obwohl die zugehörigen Aus-
gangsumsätze steuerfrei oder nicht 
steuer-bar sind, muss die Beträge 
bei einer Prüfung zurückzahlen.

Was ist jetzt zu tun? Schritte bis 
2027

Einnahmenanalyse

Der wichtigste erste Schritt ist eine 
Einnahmenanalyse. Dabei werden 
sämtliche Einnahmen systema-
tisch erfasst und sowohl nach der 
alten Systematik (§ 2 Abs. 3 UStG, 
§ 4 KStG) als auch nach § 2b UStG 
beurteilt.

Jede Einnahmeart muss einzeln ge-
prüft werden – ein Mietvertrag über 
Wohnraum führt zu einer anderen 
Einordnung als eine Friedhofsge-
bühr nach Satzung, auch wenn 
beide in derselben Haushaltsstelle 
verbucht sein mögen. Besonderes 

KVI IM DIALOG | Recht & Steuern

Annika Ort ist Partnerin und  Nieder-
lassungsleiterin der Steuerberatung in 
Münster und seit 2009 für Curacon tätig. 
Mit ihrer langjährigen Erfahrung in der 
steuerlichen Beratung begleitet sie Man-
danten praxisnah, verlässlich und mit 
einem tiefen Verständnis für die beson-
deren Anforderungen der Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft. Die Schwerpunkte 
ihrer Arbeit liegen in der steuerlichen 
Betreuung gemeinnütziger Träger sowie 
von Körperschaften des öffentlichen 
Rechts.

Nele Dorstel absolvierte zunächst ein 
duales Studium zum Bachelor of Laws 
bei der Stadt Emsdetten. Anschließend 
studierte sie an der Universität Münster 
Betriebswirtschaftslehre und schloss 
dieses Studium mit dem Bachelor of 
Science ab. Seit 2026 ist sie bei Cura-
con in der Steuerberatung tätig. Ihre 
fachlichen Schwerpunkte liegen insbe-
sondere in der Besteuerung von Körper-
schaften des öffentlichen Rechts, sowie 
in umsatzsteuerlichen Fragestellungen, 
insbesondere zu § 2b UstG.
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Das kirchliche Arbeitsrecht bewegt 
sich traditionell im Spannungsfeld 
zwischen dem verfassungsrecht-
lich geschützten Selbstbestim-
mungsrecht der Kirchen und den 
Vorgaben des allgemeinen Arbeits-
rechts. Wie weit die besonderen 
Gestaltungsspielräume kirchlicher 
Arbeitgeber reichen und wo sie 
ihre Grenzen finden, beschäftigt 
die Arbeitsgerichte seit geraumer 
Zeit. Zwei aktuelle Entscheidungen 
des Bundesarbeitsgerichts (BAG) 
verdeutlichen nun die Leitlinien. 
Beide Urteile zeigen, dass weder 
das kirchliche Selbstbestimmungs-
recht noch die allgemeinen arbeits-
rechtlichen Schutzvorschriften 
isoliert betrachtet werden können. 
Vielmehr kommt es stets auf eine 
sorgfältige rechtliche Einordnung 
der jeweiligen Fallgestaltung und 
der konkreten arbeitsvertraglichen 
beziehungsweise dienstlichen Auf-
gaben an.

Urteil 1

Kirchenzugehörigkeit als Einstel-
lungsvoraussetzung: BAG gewich-
tet Diskriminierungsschutz und 
kirchliches Selbstverständnis neu

Die Frage, unter welchen Voraus-
setzungen kirchliche und dia-
konische Einrichtungen bei der 
Besetzung von Arbeitsplätzen die 
Zugehörigkeit zu einer Kirche ver-
langen dürfen, beschäftigt seit Jah-
ren die Arbeitsgerichte bis hin zum 
Europäischen Gerichtshof und dem 
Bundesverfassungsgericht. 

Mit seinem Urteil vom 21. Mai 
2026 hat das Bundesarbeitsgericht 
seine bisherige Rechtsprechung in 
einem besonders beachteten Ver-
fahren neu bewertet.

Ein Beitrag von Holger Baudach

Kirchliche Arbeitgeber zwischen Selbstbestimmungsrecht und staatlichem Arbeitsrecht

Aktuelle Urteile des Bundesarbeitsgerichts

Holger Baudach hat zum 01.03.2026 die neu geschaffene Position General Manager 
der KVI Initiative und ihrer Trägergesellschaft angetreten. Der 54 jährige Dipl. Jurist ist 
eine erfahrene Führungspersönlichkeit mit 25 Jahren Berufserfahrung als Marketing-
experte, Berater, Herausgeber und Jurist.
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Die Entscheidung verdeutlicht, 
dass eine unterschiedliche Be-
handlung wegen der Religion im 
Einzelfall zulässig sein kann, wenn 
die Kirchenzugehörigkeit aufgrund 
der konkreten Tätigkeit eine ge-
rechtfertigte berufliche Anforde-
rung darstellt. Damit konkretisiert 
das Gericht zugleich das Verhält-
nis zwischen dem Allgemeinen 
Gleichbehandlungsgesetz und dem 
verfassungsrechtlich geschützten 
Selbstbestimmungsrecht der Kir-
chen.

Die Stellenausschreibung forderte 
die Kirchenmitgliedschaft

Ausgangspunkt des Verfahrens 
war die Ausschreibung einer auf 

zwei Jahre befristeten Teilzeitstelle 
bei einem Werk der Evangelischen 
Kirche in Deutschland. Gesucht 
wurde eine Referentin oder ein 
Referent für die Erstellung eines 
Parallelberichts zur Umsetzung 
der UN-Antirassismuskonvention 
sowie für die Erarbeitung von Stel-
lungnahmen und Fachbeiträgen. 

Hinzu kamen die projektbezogene 
Vertretung der Diakonie Deutsch-
land gegenüber Politik, Öffent-
lichkeit und Menschenrechtsor-
ganisationen sowie die Mitarbeit 
in verschiedenen Gremien. Die 
Stellenausschreibung setzte aus-
drücklich die Mitgliedschaft in 
einer evangelischen Kirche oder 
einer Mitgliedskirche der Arbeits-



34

FI
NA

NZ
EN

https://kviid.de34 https://kviid.de

KVI IM DIALOG | Recht & Steuern

UR
TE

IL
E

auf die in der Stellenausschrei-
bung beschriebenen Aufgaben an. 
Das Bundesarbeitsgericht stellte 
insbesondere darauf ab, dass die 
Stelleninhaberin oder der Stellen-
inhaber die Diakonie Deutschland 
gegenüber Politik, Öffentlichkeit 
und Menschenrechtsorganisati-
onen vertreten sollte. 

Gerade diese repräsentative Funk-
tion verlieh der Kirchenzugehörig-
keit nach Auffassung des Gerichts 
das erforderliche Gewicht, um sie 
als berufliche Anforderung anzu-
sehen. 

Damit knüpft die Entscheidung 
nicht an die allgemeine Tätigkeit in-
nerhalb einer kirchlichen Einrich-
tung an, sondern an die konkrete 
Funktion und deren Bedeutung für 
das religiöse Selbstverständnis der 
Einrichtung. 

wenn die Kirchenzugehörigkeit 
nach Art der Tätigkeit oder den 
Umständen ihrer Ausübung eine 
wesentliche, rechtmäßige und ge-
rechtfertigte berufliche Anforde-
rung darstellt. Maßgeblich ist da-
bei, ob die Anforderung geeignet, 
erforderlich und angemessen ist, 
um das religiöse Selbstverständnis 
der Religionsgemeinschaft zu wah-
ren. 

Diese Prüfung erfolgt stets anhand 
der konkreten Aufgaben der ausge-
schriebenen Stelle und nicht allein 
aufgrund der Zugehörigkeit des 
Arbeitgebers zu einer Religionsge-
meinschaft.

Die Bedeutung der konkreten Tä-
tigkeit

Für die Beurteilung kam es im vor-
liegenden Verfahren maßgeblich 

gemeinschaft Christlicher Kirchen 
sowie die Identifikation mit dem 
diakonischen Auftrag voraus.

Eine konfessionslose Bewerberin 
bewarb sich auf die Stelle, wurde 
jedoch nicht zu einem Vorstellungs-
gespräch eingeladen. Die Position 
wurde mit einem evangelischen 
Bewerber besetzt. Die Klägerin sah 
darin eine Benachteiligung wegen 
ihrer Religion beziehungsweise 
Konfessionslosigkeit und verlangte 
eine Entschädigung nach § 15 Abs. 
2 AGG.

Während das Arbeitsgericht ihr 
zunächst eine Entschädigung zu-
sprach, wies das Landesarbeits-
gericht die Klage vollständig ab. 
Anschließend durchlief das Ver-
fahren mehrere gerichtliche In-
stanzen und führte unter anderem 
zu einem Vorabentscheidungs-
verfahren vor dem Europäischen 
Gerichtshof sowie zu einer Ent-
scheidung des Bundesverfassungs-
gerichts, das das frühere Urteil des 
Bundesarbeitsgerichts aufhob und 
den Rechtsstreit zur erneuten Ent-
scheidung zurückverwies.

Die Entscheidung: Keine Entschä-
digung

Nach der erneuten Verhandlung 
blieb die Revision der Klägerin 
ohne Erfolg. Das Bundesarbeits-
gericht verneinte einen Anspruch 
auf Entschädigung, weil die unter-
schiedliche Behandlung im kon-
kreten Fall nach § 9 Abs. 1 AGG 
gerechtfertigt gewesen sei. Zwar 
könne bereits die Stellenausschrei-
bung ein Indiz für eine Benachtei-
ligung wegen der Religion darstel-
len. 

Entscheidend sei jedoch, ob die Vo-
raussetzungen für eine zulässige 
Differenzierung erfüllt seien. Nach 
Auffassung des Gerichts erlaubt § 
9 Abs. 1 AGG in unionsrechts- und 
verfassungskonformer Auslegung 
eine unterschiedliche Behandlung, 

Die Frage, unter welchen Voraussetzungen kirchliche und diakonische Einrichtungen 
bei der Besetzung von Arbeitsplätzen die Zugehörigkeit zu einer Kirche verlangen dür-
fen, beschäftigt seit Jahren die Arbeitsgerichte bis hin zum Europäischen Gerichtshof 
und dem Bundesverfassungsgericht.
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tung Beschäftigte unterschiedlich 
vergüten darf, obwohl diese tat-
sächlich dieselben Aufgaben wahr-
nehmen.

Das Gericht stellt klar, dass der 
arbeitsrechtliche Gleichbehand-
lungsgrundsatz uneingeschränkt 
auch für kirchliche Arbeitgeber 
gilt. Das kirchliche Selbstbestim-
mungsrecht vermag eine sachlich 
nicht gerechtfertigte Ungleichbe-
handlung bei der Vergütung nicht 
zu rechtfertigen.

Unterschiedliche Vergütung trotz 
gleicher Tätigkeit

Dem Verfahren lag die Klage einer 
Kinderkrankenschwester zugrun-
de, die in einer Caritas-Einrichtung 
für schwerstbehinderte Kinder, Ju-
gendliche und junge Erwachsene 
beschäftigt war. Neben Gesund-
heits- und Kinderkrankenpflegern 

Tätigkeit eine wesentliche und 
gerechtfertigte berufliche Anforde-
rung darstellt.

Urteil 2

Gleiche Vergütung bei vergleich-
barer Tätigkeit: Gleichbehand-
lungsgrundsatz gilt auch im kirch-
lichen Arbeitsrecht

Das kirchliche Arbeitsrecht weist 
in zahlreichen Bereichen Besonder-
heiten gegenüber dem allgemeinen 
Arbeitsrecht auf. Gleichwohl unter-
liegen kirchliche Arbeitgeber den 
grundlegenden arbeitsrechtlichen 
Prinzipien, soweit das kirchliche 
Selbstbestimmungsrecht keine ab-
weichende Bewertung rechtfertigt.
Mit Urteil vom 23. April 2026 hat 
das Bundesarbeitsgericht diese Li-
nie erneut verdeutlicht. Im Mittel-
punkt der Entscheidung stand die 
Frage, ob eine kirchliche Einrich-

Ob eine Kirchenmitgliedschaft ver-
langt werden darf, richtet sich folg-
lich nach einer einzelfallbezogenen 
Prüfung der jeweiligen Aufgaben 
und ihrer Nähe zum kirchlichen 
Auftrag (Bundesarbeitsgericht 
(BAG) Urteil vom 21.5.2026 – AZ 8 
AZR 194/25 (F).

Abkehr von der früheren Ent-
scheidung

Bemerkenswert ist insbesondere, 
dass das Bundesarbeitsgericht aus-
drücklich von seiner Entscheidung 
aus dem Jahr 2018 abrückt. Damals 
hatte es die Anforderungen an die 
Rechtfertigung einer Kirchenzuge-
hörigkeit für die ausgeschriebene 
Stelle noch als nicht erfüllt angese-
hen und der Klägerin eine Entschä-
digung zugesprochen. 

Nach der Aufhebung dieses Ur-
teils durch das Bundesverfas-
sungsgericht nahm das Gericht 
eine erneute Abwägung vor und 
gelangte nun zu einem anderen 
Ergebnis. Entscheidend war dabei 
die Bewertung der repräsentativen 
Aufgaben der ausgeschriebenen 
Position, die nach Auffassung des 
Senats eine ausreichende Verbin-
dung zum kirchlichen Ethos be-
gründeten.

Die Entscheidung verdeutlicht das 
Zusammenspiel verschiedener 
Rechtsquellen. Neben den Vorga-
ben des Allgemeinen Gleichbe-
handlungsgesetzes berücksichtigt 
das Bundesarbeitsgericht die uni-
onsrechtlichen Anforderungen aus 
der Richtlinie 2000/78/EG ebenso 
wie das verfassungsrechtlich ge-
schützte Selbstbestimmungsrecht 
der Kirchen nach Art. 4 GG in Ver-
bindung mit Art. 140 GG und Art. 
137 Abs. 3 WRV. 

Innerhalb dieses rechtlichen Rah-
mens bleibt eine unterschiedliche 
Behandlung wegen der Religion 
zulässig, wenn die Kirchenzuge-
hörigkeit aufgrund der konkreten 

Zwei aktuelle Entscheidungen des Bundesarbeitsgerichts (BAG) zeigen, dass weder 
das kirchliche Selbstbestimmungsrecht noch die allgemeinen arbeitsrechtlichen 
Schutzvorschriften isoliert betrachtet werden können.

Ab
b.

: C
ol

ou
rb

ox



36

FI
NA

NZ
EN

https://kviid.de36 https://kviid.de

KVI IM DIALOG | Recht & Steuern

BA
G

Weicht ein kirchlicher Arbeitgeber 
jedoch bewusst von diesem System 
ab und gewährt einzelnen Beschäf-
tigtengruppen zusätzliche Vorteile, 
unterliegt diese Entscheidung den 
allgemeinen Regeln des arbeits-
rechtlichen Gleichbehandlungs-
grundsatzes.

Rekrutierungsprobleme keine 
sachliche Rechtfertigung der Un-
gleichbehandlung

Die beklagte Einrichtung be-
gründete die höhere Vergütung 
der Heilerziehungspfleger mit 
Schwierigkeiten bei der Personal-
gewinnung. Das Bundesarbeits-
gericht ließ dieses Argument aber 
nicht gelten.

Nach den Feststellungen des 
Gerichts fehlte es an konkreten 
Tatsachen, die einen besonderen 
Personalbedarf oder erhebliche 
Rekrutierungsprobleme belegen 
konnten. 

Allgemeine Hinweise auf einen 
angespannten Arbeitsmarkt ge-
nügten nicht, um die unterschied-
liche Vergütung zu rechtfertigen.

Ebenso wenig sah das Gericht in 
den unterschiedlichen Berufsab-
schlüssen einen tragfähigen Grund 
für die höhere Vergütung. 

Entscheidend war vielmehr, dass 
beide Berufsgruppen im Arbeitsall-
tag im Wesentlichen identische 
Tätigkeiten ausübten und die Heil-
erziehungspfleger gerade nicht 
entsprechend einer besonderen 
pädagogischen Qualifikation einge-
setzt wurden.

Da die Klägerin gegenüber den 
begünstigten Beschäftigten ohne 
sachlichen Grund schlechter ge-
stellt wurde, sprach ihr das Bun-
desarbeitsgericht rückwirkend 
die höhere Vergütung zu (Bundes-
arbeitsgericht (BAG) Urteil vom 
23.4.2026; AZ. 6 AZR 216/25).

bewusst ein von den AVR Caritas 
abweichendes Vergütungssystem 
geschaffen. Obwohl sie selbst 
davon ausging, dass die höhere 
Eingruppierung der Heilerzie-
hungspfleger nach den AVR nicht 
vorgesehen war, vergütete sie 
diese Beschäftigtengruppe dauer-
haft höher. Damit handelte es sich 
nicht mehr um die Anwendung der 
kirchlichen Vergütungsordnung, 
sondern um eine eigenständige 
Entscheidung des Arbeitgebers, 
die den allgemeinen Regeln des 
arbeitsrechtlichen Gleichbehand-
lungsgrundsatzes unterliegt.

Das kirchliche Selbstbestim-
mungsrecht setzt dem Gleichbe-
handlungsgrundsatz keine Gren-
zen

Bemerkenswert ist die Aussage 
des Bundesarbeitsgerichts zum 
Verhältnis zwischen kirchlichem 
Selbstbestimmungsrecht und 
staatlichem Arbeitsrecht. Das 
Gericht stellt ausdrücklich fest, 
dass die kirchliche Trägerschaft 
einer Einrichtung die Anwendung 
des arbeitsrechtlichen Gleichbe-
handlungsgrundsatzes nicht aus-
schließt.

Das kirchliche Selbstbestim-
mungsrecht stehe einer gericht-
lichen Überprüfung am Maßstab 
des staatlichen Arbeitsrechts nicht 
entgegen. Damit verdeutlicht das 
Urteil, dass kirchliche Arbeitgeber 
zwar über verfassungsrechtlich 
geschützte Gestaltungsspielräume 
verfügen, diese jedoch dort ihre 
Grenzen finden, wo allgemeine ar-
beitsrechtliche Grundsätze betrof-
fen sind.

In diesem Zusammenhang ver-
weist die Entscheidung zugleich 
auf den sogenannten „Dritten 
Weg“. Die Arbeitsvertragsricht-
linien der Kirchen werden nicht 
durch Tarifverträge, sondern durch 
kirchliche Kommissionen festge-
legt. 

arbeiteten dort auch Heilerzie-
hungspfleger. Während die Pflege-
kräfte nach der Entgeltgruppe P 7 
der AVR Caritas vergütet wurden, 
erhielten die Heilerziehungspfle-
ger eine höhere Vergütung nach 
der Entgeltgruppe S 8b. Nach den 
Feststellungen der Gerichte un-
terschieden sich die tatsächlichen 
Aufgaben beider Berufsgruppen 
jedoch praktisch nicht. Bereits eine 
gutachterliche Stellenbewertung 
hatte bestätigt, dass unabhängig 
von der jeweiligen Ausgangsquali-
fikation dieselben Tätigkeiten aus-
geübt wurden.

Die Klägerin machte deshalb gel-
tend, aufgrund des arbeitsrecht-
lichen Gleichbehandlungsgrund-
satzes ebenfalls Anspruch auf die 
höhere Vergütung zu haben. 

Nachdem das Arbeitsgericht die 
Klage zunächst abgewiesen hatte, 
sprach das Landesarbeitsgericht 
ihr die höhere Vergütung zu. Die 
Revision der beklagten Caritas-
Einrichtung blieb vor dem Bundes-
arbeitsgericht ohne Erfolg.

Der arbeitsrechtliche Gleichbe-
handlungsgrundsatz

Das Bundesarbeitsgericht stellt 
zunächst die allgemeinen Maß-
stäbe des Gleichbehandlungs-
grundsatzes heraus. Gewährt ein 
Arbeitgeber einer bestimmten 
Arbeitnehmergruppe freiwillig 
Vorteile, müssen vergleichbare Be-
schäftigte gleich behandelt werden. 
Eine unterschiedliche Behandlung 
setzt einen sachlichen Rechtferti-
gungsgrund voraus. Fehlt ein sol-
cher Grund, können benachteiligte 
Arbeitnehmer dieselbe Leistung 
beanspruchen. 

Diese Grundsätze gelten unabhän-
gig davon, ob der Arbeitgeber welt-
lich oder kirchlich organisiert ist.

Nach den Feststellungen des Ge-
richts hatte die Caritas-Einrichtung 
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Wie schon in den Vorjahren findet 
der diesjährige KVI Kongress in 
einer hybriden Form statt und ver-
bindet das Beste aus zwei Welten. 
Nach einem gelungenen Kon-
gressauftakt in Präsenzform im 
Erbacher Hof in Mainz am 17. und 
18. Juni, ging es im Juli digital und 
online weiter. Im August wird le-
diglich eine kurze Pause eingelegt, 
so dass sich die Teilnehmenden 
auf weitere Online Sessions freuen 
können, die im September erneut 
per Zoom durchgeführt werden.

Diejenigen, die bereits am 16. Juni 
zur Auftaktveranstaltung nach 
Mainz anreisten, hatten nach 
einem gemeinsamen Abendessen 
Gelegenheit, die von Gutenberg in 
Mainz hinterlassenen Spuren zu 
erkunden sowie anschließend eini-
ge Weine der Bischöflichen Wein-
güter Trier zu probieren.

Um 18:00 Uhr trafen sich die An-
wesenden im Erbacher Hof Re-
staurant zu einem gemeinsamen 
Abendessen. Um 19:00 Uhr star-
tete in drei Gruppen die Erkun-
dungstour „Auf Gutenbergs Spu-
ren“. Die Gästeführerinnen Monika 
Hänfler-Lohn, Ljiljana Weissmann 
und Claudia Maria Strehl von der 
mainzplus CITYMARKETING in-
formierten die Teilnehmenden 
über die von Gutenberg in Mainz 
hinterlassenen Spuren.

Anlaufstellen waren das Guten-
berg-Museum, das allerdings der-
zeit aufgrund von Neubauarbeiten 
geschlossen ist, der historische 
"Hof zum Humbrecht" (Gutenbergs 
Geburtshaus, heute Schusterstraße 
22), der "Hof zum Gutenberg" (sein 
späterer Wohn- und Arbeitsort am 
Emmeransberg), die Taufkirche 

Keine Beweise gibt es jedoch da-
für, dass er schon dort mit dem 
Buchdruck, auch „die schwarze 
Kunst“ genannt, experimentierte. 
Vielmehr erteilte er Unterricht im 
Edelsteinpolieren und gründete 
eine Genossenschaft für die An-
fertigung von „Pilgerspiegeln“ für 
eine Reliquienschau in Aachen im 
Jahre 1440. Man glaubte, mittels 
dieser kleinen Spiegel die heilbrin-
genden Strahlen, die von den Reli-
quien ausgehen würden, einfangen 
und damit gewissermaßen für sich 
und die Verwandten zu Hause kon-
servieren zu können.

Im Jahre 1448 ist Gutenberg nach-
weislich wieder in seiner Geburts-
stadt Mainz. Wie die Überlieferung 
sagt, richtete er in seinem Geburts-
haus „Zum Gutenberg“ seine erste 
Druckerei ein. Mit zwei Krediten 
über jeweils 800 Gulden vom Main-

Gutenbergs im heutigen Zustand, 
ein Mahnmal und eine Statue des 
Bildhauers Bertel Thorvaldsen auf 
dem Gutenbergplatz.

Johannes Gutenberg wurde etwa 
1400 als Henne Gensfleisch zur La-
den in Mainz geboren. Das exakte 
Geburtsjahr ist nicht bekannt, da-
her wird im Allgemeinen das Jahr 
1400 angenommen. 

Da Gutenberg durch Geburt einem 
angesehenen Patriziergeschlecht 
angehörte, wurde er schon in jun-
gen Jahren in Lesen, Rechnen, 
Schreiben und in Latein unterrich-
tet. Ein Schüler mit dem Namen 
Henne Gensfleich ist in der Latein-
schule des Stifts St. Viktor in Wei-
senau zu finden. Sonst ist über den 
jungen Gutenberg fast nichts be-
kannt. Ab 1434 lebte er nachweis-
lich für zehn Jahre in Straßburg.

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Verwaltung der Zukunft: organisiert, digital, menschlich
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Diejenigen, die bereits am 16. Juni zur Auftaktveranstaltung nach Mainz anreisten, ha-
ben in mehreren Gruppen die Spuren Gutenbergs in Mainz erkundet.
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zer Geschäftsmann Johannes Fust 
erweiterte Gutenberg seine Drucke-
rei. Fust wurde Teilhaber. Jetzt ging 
man daran, die berühmte 42-zeilige 
Gutenberg-Bibel zu drucken, die bis 
1455 fertiggestellt wurde.

Ein Geldstreit entzweite Fust und 
Gutenberg, so dass Fust die inzwi-
schen am „Hof zum Humbrecht“ 
angesiedelte Druckerei zusammen 
mit Peter Schöffer weiterführte. In 
der Fust-Schöfferschen Druckerei 
entstand 1457 der „Mainzer Psal-
ter“. Das erste mit einem Drucker-
zeichen versehene Buch. 

Dieses erste Logo ist heute noch 
das Insignium der Drucker. Guten-
berg führte weiterhin eine Druck-
werkstatt. In den Jahren 1455/56 
entstanden dort der „Türkenkalen-
der“ und die „Türkenbulle“.

Nach der Mainzer Stiftsfehde, 
einem sehr heftig ausgetragenen 
Streit um die Nachfolge auf dem 
Erzbischofsstuhl, musste Guten-
berg 1462 seine Heimatstadt ver-
lassen, fand jedoch bald im neuen 
Mainzer Erzbischof Adolph von 
Nassau einen Gönner. Dieser er-
nannte ihn „in Anerkennung sei-
ner Dienste“ 1465 zum Hofmann. 
So kehrte Gutenberg nach Mainz 
zurück und lebte bis zu seinem 
Tode 1468 bei freier Kost und Logis 
im „Algesheimer Hof“.

Nach der Erkundungstour ging es 
zurück zum Erbacher Hof. Im histo-
rischen Innenhof gab es bei gutem 
Wetter ab 20:15 Uhr eine Weinpro-
be. Frau Aurélie Botton-Schmaus 
von den Bischöflichen Weingütern 
Trier verkostete einige neue Weine 
und informierte über die Kunst des 
Weinanbaus. 

Nach der Weinprobe ging es in ei-
nen gemütlichen Get Together Net-
working Abend mit open End über.

Bis nach Mitternacht wurden in 
der einzigartigen KVI Kongress 

Atmosphäre zahlreiche Gespräche 
geführt, neue Bekanntschaften 
und Freundschaften geschlossen, 
Erfahrungen ausgetauscht und 
vielleicht - wie schon so oft in den 
vielen zurückliegenden KVI Kon-
gressjahren - einige Projektideen 
geboren.

Die ersten zwei KVI Kongresstage

Am 17. Juni 2026 wurde der dies-
jährige KVI Kongress mit den 
Eröffnungsansprachen von Ste-
phanie Rieth, Bevollmächtigte des 
Generalvikars des Bistums Mainz 
und Dezernentin des Zentraldezer-
nats, sowie Oberkirchenrat Dr. Lars 
Fuchs-Esterhaus, Leiter der Kir-
chenverwaltung der Evangelischen 
Kirche in Hessen und Nassau, er-
öffnet.

Erstmals moderiert wurde die Auf-
taktveranstaltung von Theresa We-
ber, angestellte Beraterin für ope-
ratives Prozessmanagement und 
Referentin für Engagement- und 
Ehrenamtsförderung im Bistum 
Mainz, die dies so gut gemacht hat, 

dass sie bereits für den KVI Kon-
gress 2027 engagiert wurde.

Holger Baudach wurde von Peter 
S. Nowak, Sprecher der KVI Initia-
tive, als General Manager der KVI 
Initiative und ihrer Trägergesell-
schaft und designierter Nachfolger 
eingeführt.

In seiner Key Speech „Digitale 
Exzellenz in Kirche & Wohlfahrt 
als strategische Führungsaufgabe: 
Chancen erkennen, Wandel gestal-
ten“ widmete sich Uwe Neumeier, 
Vorstand der Stiftung Kirchliches 
Rechenzentrum Südwestdeutsch-
land (KRZ-SWD), den Chancen 
und Herausforderungen der Ver-
waltungen von Kirche & Sozialwirt-
schaft, die sich aus Digitalisierung 
und KI ergeben.

Die registrierten Kongressteilneh-
menden können die Folien der Key 
Speech sowie aller anderen Impuls-
vorträge und Online Sessions im 
geschützten KVI Kongressbereich 
unter https://kviinitiative.de down-
loaden.

Uwe Neumeier, Vorstand der Stiftung Kirchliches Rechenzentrum Südwestdeutsch-
land (KRZ-SWD) und Vorsitzender des KVI Beirats, ermutigte die Teilnehmenden in 
seiner Key Speech die sich aus der Digitalisierung ergebenden Chancen zu erkennen.
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Landeskirche Hannovers, stellte 
vor wie Künstliche Intelligenz im 
Rechnungsprüfungsalltag bereits 
eingesetzt wird.

Nach dem ökumenischen Abend-
lob in der Erbacher Hof Kapelle mit 
Generalvikar Dr. Sebastian Lang 
und Alexander Grün an der Orgel 
wurde es auf der traditionellen 
Abendgala feierlich.

Eröffnet wurde die Abendgala mit 
dem Vortragskonzert "Aufbruch" 
des international bekannten Pi-
anisten Gregor Vidovic. Die von 
ihm gespielten Werke und vorge-
tragenen Anekdoten griffen den 
Aufbruch der KVI Initiative in neue 
Sphären auf. Anschließend wurden 
die 6 Kandidaten vorgestellt, die es 
in die KVI Innovationspreis 2026 
Endrunde geschafft haben und die 
drei ersten Sieger des KVI Innova-
tionspreises 2026 prämiert.

Als erster Sieger des KVI Innovati-
onspreises 2026 wurde die Evan-
gelische Landeskirche in Baden 
für das Projekt „Transformation der 
Verwaltungsämter“. 

Zweiter Sieger wurde der Caritas-
verband Hamm e.V. für das Projekt 
„TAGEA - Vernetzt beraten - von der 
Idee zur Caritas-App“ und dritter 
Sieger das Evangelische Kreiskir-
chenamt Sauerland-Hellweg der 
Evangelischen Kirche von Westfa-

ganisation. Stefan Dyck, Prozess-
manager im Landeskirchenamt 
der Evangelischen Kirche von 
Westfalen.

In sogenannten Themeninseln gab 
es Gelegenheit, sich zu aktuellen 
und zukunftsnahmen Themen aus-
zutauschen:

Themeninsel (1) Digitale Souveräni-
tät - Pro & Contra

Themeninsel (2) Verwaltung - Jetzt 
& Zukünftig

Themeninsel (3) Leadership - Füh-
ren in Zeiten des Wandels

Der Austausch wurde von den Pa-
ten Lothar Leger (1), Senior Con-
sultant der B&L Management Con-
sulting GmbH, Prof. Dr. Ralf Daum 
(2), Studiengangsleiter BWL-Öf-
fentliche Wirtschaft an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg 
Mannheim und Christian Harting 
(3), Leiter der KVI Academy & In-
haber der CHCT - Christian Harting 
Consulting + Training, begleitet, 
die im Anschluss die Erkenntnisse 
und Ergebnisse vorstellten.

Geschlossen wurde der Vortrags-
part des ersten Kongresstages 
durch die Key Speech „KI in der 
Rechnungsprüfung“. Michael 
Thomas, Stellv. Leiter des Rech-
nungsprüfungsamtes der Ev.-Luth. 

Zudem sind dort und in dem spe-
ziellen YouTube Kanal “KVI Kon-
gress 2026“  u.a. Videomitschnitte 
der Eröffnungsansprachen von Ste-
phanie Rieth und Dr. Lars Fuchs-
Esterhaus sowie aller Key Spee-
ches eingestellt.

Die Zugangsdaten zu diesem 
Bereich wurden an alle Teilneh-
menden rundgemailt.

In Impulsvorträgen wurden The-
men aufgegriffen, um Verwal-
tungen in Kirche & Sozialwirtschaft 
zukunftsfähig zu machen:

 �Die menschliche Organisation im 
Zeitalter Künstlicher Intelligenz - 
Welche Kompetenzen Kirche und 
Sozialwirtschaft jetzt aufbauen 
müssen. Frank Roth, CEO und 
Vorstand der AppSphere AG.

 �IT-Sicherheit, abwarten ist kei-
ne Option - Digitale Resilienz 
statt Risiko. Ralf Wiegand, Team 
Lead Kirche & Wohlfahrt, Fortinet 
Deutschland.

 �Kirchliche Verwaltung zukunfts-
fit - Von der Erkenntnis zur ge-
meinsamen Umsetzung. Martin 
Dietz, Senior Manager & Leiter 
Beratungsfeld Verwaltungsma-
nagement, Curacon GmbH.

 �Licht & Schatten der KI - Vom 
Prozessmanagement bis zur Or-

Die Preisträger des KVI Innovationspreises 2026 und einige Vertreter des KVI Beirats
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sprächen in Vorfreude auf ein Wie-
dersehen im kommenden Jahr ihre 
Heimreise an.

Im Anschluss an die KVI Kongress 
Auftaktveranstaltung in Mainz 
ging der KVI Kongress mit span-
nenden Online Sessions weiter.

So stellten am 7. Juli Cornelia Be-
cher, Stellv. Hauptabteilungsleite-
rin - Strategische Digitalisierung, 
und Andreas Pegoretti, Prozessma-
nager Digitalisierung, ihre bishe-
rigen Erfahrungen mit dem Einsatz 
von KI im Bischöflichen Ordinariat 
des Bistums Regensburg zur Dis-
kussion vor und gaben einen per-
sönlichen Ausblick in die Zukunft 
des Projektes.

Am 9. Juli stellten Karin Lorschei-
der, Projektleiterin Digitalisierung, 
Bischöfliches Generalvikariat des 
Bistums Trier und Markus Feiera-
bend, SAP-Experte für den Öffentli-
chen Bereich, T-Systems Internati-
onal GmbH, die IT-Modernisierung 
im Bistum Trier unter veränderten 
Rahmenbedingungen zur Diskus-
sion.

und

 �IT-Modernisierung im Bistum 
Trier unter veränderten Rahmen-
bedingungen. Karin Lorscheider, 
Projektleiterin Digitalisierung, 
Bischöfliches Generalvikariat 
des Bistums Trier und Markus 
Feierabend, SAP-Experte für den 
Öffentlichen Bereich, T-Systems 
International GmbH.

Das Zukunftsforum „Vernetzung 
der Rechnungsprüfung“ nutzte 
unter Moderation von Oberkir-
chenrat Sebastian H. Geisler, Leiter 
des Rechnungsprüfungsamtes der 
Ev.-luth. Landeskirche Hannovers 
sowie Markus Ahlers, Leiter der 
Stabsstelle Revision des Bistums 
Münster, die beiden KVI Kongress 
Eröffnungstage zum intensiven 
Austausch (digital und online wird 
dieser Austausch am 17. September 
2026, 10.00 Uhr - 12.00 Uhr, per 
ZOOM fortgeführt).

Nach dem Kongressauftakt traten 
die Teilnehmenden am 18. Juni 
nach einem gemeinsamen Mitta-
gessen und abschließenden Ge-

len für das Projekt „Digitaler Ein-
gangsrechnungsprozess für Haupt- 
und ehrenamtliche Mitarbeitende".

Dem ersten Sieger wurden ein 
Kristallglasaward, der in einer hei-
mischen Glasmanufaktur herge-
stellt wurde, sowie eine Urkunde 
überreicht. Der zweite und dritte 
Sieger erhielt jeweils ebenfalls eine 
Urkunde.

Der zweite KVI Kongresstag wurde 
durch die Key Speech „Wie kann 
eine gute unabhängige Prüfung 
zur Entwicklung der Kirchen & 
Sozialwirtschaft beitragen? - Be-
teiligungsprüfung für verantwort-
liche wirtschaftliche Betätigung.“ 
eröffnet. Prof. Dr. Ulf Papenfuß, 
Lehrstuhlinhaber für Public Ma-
nagement & Public Policy an der 
Zeppelin Universität Friedrichs-
hafen, führte aus, dass eine gute 
unabhängige Prüfung zur Entwick-
lung der Kirchen & Sozialwirtschaft 
insgesamt beitragen kann.

Anschließend folgten die Impuls-
vorträge

 �Bestands-Digitalisierung & KI 
- Anregungen, Tipps und Bei-
spiele. Dagmar Wus, Digitalisie-
rungslotsin Immobilienwesen, 
Bistum Regensburg und Lothar 
Leger, Senior Consultant der B&L 
Management Consulting GmbH.

 �Bistum Trier auf dem Weg von 
der Immobilienverwaltung zur 
Immobilienbewirtschaftung. 
Hermann Condné, Bereichsleiter 
Bau & Immobilien, Bischöfliches 
Generalvikariat des Bistums Tri-
er.

 �Zusammenfassung der Ergeb-
nisse der Studie KI & Data-driven 
Management in Kirche & Sozial-
wirtschaft. Prof. Dr. Ralf Daum, 
Studiengangsleiter BWL-Öffent-
liche Wirtschaft an der Dualen 
Hochschule Baden-Württemberg 
Mannheim.

Das Zukunftsforum „Vernetzung der Rechnungsprüfung“ wird gerne zum informellen Aus-
tausch sowie zur Behandlung aktueller Themen rund um die Rechnungsprüfung genutzt.  
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licher Immobilien. Mit Jannika 
Lange, Geschäftsführerin des eid 
– Evangelischer Immobilienver-
band Deutschland e.V.

 �17. September 2026, 10.00 Uhr - 
12.00 Uhr, Austausch: Zukunfts-
forum "Vernetzung der Rech-
nungsprüfung" - Part 2. (Exklusiv 
für Mitarbeitende mit Leitungs-
funktion und deren Teams in der 
Rechnungsprüfung). Mit Ober-
kirchenrat Sebastian H. Geisler, 
Leiter des Rechnungsprüfungs-
amtes der Ev.-luth. Landeskirche 
Hannovers, sowie Markus Ah-
lers, Leiter der Stabsstelle Revisi-
on des Bistums Münster

 �24. September 2026, 10.00 Uhr - 
11.30 Uhr, Vortrag & Diskussion: 
Die menschliche Organisation im 
Zeitalter Künstlicher Intelligenz 
- Wie können Kirche und Sozial-
wirtschaft entsprechende Kom-
petenzen aufbauen? Mit Frank 
Roth, CEO und Vorstand der App-
Sphere AG

 �29. September 2026, 10.00 Uhr 
- 11.30 Uhr, Diskussion zum 
Abschluss des KVI Kongresses 
2026:  Verwaltung - Aktuelle He-
rausforderungen & Trends. Peter 
S. Nowak, Sprecher der KVI Initi-
ative, mit Diskussionsgästen

nen Vorträge downloaden können.

Auf folgende Online Sessions kön-
nen Sie sich freuen:

 �1. September 2026, 10.00 Uhr - 
11.30 Uhr, Austausch & Diskus-
sion: IT-Sicherheit, abwarten ist 
keine Option - Digitale Resilienz 
statt Risiko. Mit Ralf Wiegand, 
Team Lead Kirche & Wohlfahrt, 
Fortinet Deutschland

 �3. September 2026, 10.00 Uhr - 
12.00 Uhr, Web Workshop & Dis-
kussion: Strategien zur Stärkung 
der Digitalen Souveränität. Mit 
Lothar Leger, Senior Consultant 
der B&L Management Consulting 
GmbH.

 �8. September 2026, 10.00 Uhr 
- 11.30 Uhr, Impulsvortrag & 
Diskussion: Krise, Prophylaxe 
und Reaktionsmöglichkeiten 
für diakonische und caritative 
Sozialunternehmen. Mit Prof. 
Dr. Friedrich Vogelbusch, Wirt-
schaftsprüfer, Steuerberater 
sowie Honorarprofessor an der 
Hochschule für Soziale Arbeit in 
Dresden.

 �15. September 2026, 10.00 Uhr 
- 11.30 Uhr, Impulsvortrag & Dis-
kussion: Transformation kirch-

Annika Ort, Partnerin & Leitung 
Kompetenzteam Kirche, Curacon 
GmbH, ging in Ihrem Webinar am 
14. Juli auf die Fokusthemen für 
verbleibenden 180 Tage rund um § 
2b UstG ein.

Karl-Heinz Honeck, Direktor der 
Kirchenverwaltung Karlsruhe, und 
Andreas Maier, Abteilungsleitung 
Gemeindefinanzen, Ev. Landeskir-
che in Baden stellten am 16. Juli 
Ihr KVI Innovationspreis 2026 
Siegerprojekt „Transformation der 
Verwaltungsämter“ vor.

Am 21. Juli stellten Margit Heile, 
Projektmanagement, und Regina 
Regel, Leiterin Personal, Caritas-
verband Hamm e.V. ihr Projekt „TA-
GEA - Vernetzt beraten - von der 
Idee zur Caritas-App“, vor, dass 2. 
Sieger des diesjährigen KVI Inno-
vationspreises wurde.

Christian Harting, Leiter der KVI 
Academy & Inhaber der CHCT - 
Christian Harting Consulting + 
Training, lud am 23. Juli zur Dis-
kussion „Leadership - Mitarbei-
tende Inspirieren, Mitnehmen & 
Motivieren“ ein. Nach einer Halb-
zeitpause im August geht es mit 
den Online Sessions weiter.

Ausblick auf die September On-
line Sessions

Haben Sie sich zu den Septem-
ber Online Sessions des KVI Kon-
gresses 2026 noch nicht ange-
meldet, so können Sie dies unter 
https://kviinitiative.de/registrie-
rungkviko2.html nachholen, soweit 
Sie zum Kreis der Mitarbeitenden 
in Kirche, Diakonie, Caritas und 
in kirchlichen oder kirchennahen 
Organisationen sowie Mitgliedern 
der KVI Initiative gehören. Die Teil-
nahme an den September Online 
Sessions ist kostenfrei. Nach Ihrer 
Anmeldung erhalten Sie auch die 
Zugangsdaten zum geschützten 
KVI Kongress 2025 Bereich, in 
dem Sie u.a. die Folien der einzel-

Holger Baudach wurde als General Mana-
ger der KVI Initiative und ihrer Trägerge-
sellschaft und designierter Nachfolger 
von Peter S. Nowak eingeführt.

Theresa Weber, angestellte Beraterin für 
operatives Prozessmanagement und 
Referentin für Engagement- und Ehren-
amtsförderung im Bistum Mainz, mode-
rierte erstmals die Auftaktveranstaltung.
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Seminare & Workshops
KVI Academy

    Speziell für Sie im Rahmen unserer  
engen Bindung zu Kirche, Caritas  
und Diakonie konzipiert

   Qualitätsstandards, die nicht  
alltäglich sind

  Up to date durch stetigen Dialog  
mit Entscheidungsträgern

  individuelle Betreuung vor,  
während und danach

Mehr Infos finden Sie unter  
www.kviinitiative.de

https://kviinitiative.de/academy.html
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In den legendären Steillagen ent-
lang der Flusstäler Mosel, Saar und 
Ruwer ernten wir die Trauben für 
unsere herkunftsgeprägten Spit-
zenweine. Unsere Weine laden Sie 
ein, die einzigartige Lagenvielfalt 
und lebendige Weinkultur unserer 
Region zu erleben.

Das faszinierende historische Erbe 
unseres Weingutes und das mei-
sterliche Handwerk unserer Winzer 
und Kellermeister sind neben den 
internationalen Auszeichnungen 
wesentliche Aspekte unseres Qua-
litätsversprechens. Durch den 
Zusammenschluss der drei bedeu-
tenden Weingüter Bischöfliches 
Konvikt, Bischöfliches Priestersemi-
nar und Hohe Domkirche ist im Jahr 
1966 ein Gut mit Weinbergen in 
absoluten Spitzenlagen entstanden: 
die Bischöflichen Weingüter Trier.

JAHRGANG TRIFFT HAND-
SCHRIFT, der 2025er in all seinen 
köstlichen Facetten

Wein ist ein Kulturgut. Er ermögli-
cht nicht nur neue Begegnungen, 
die bisweilen zu neuen Erkenntnis-
sen führen, sondern ist – wie alle 
Kulturgüter – selbst ein Kind des 
Wandels. Mit dem Jahrgang 2025 
beginnt für uns ein neues Kapi-
tel in unserer langen Geschichte. 
Denn mit Stefan Kraml hat ein 
neuer Kellermeister die Verant-
wortung übernommen. Er gehört 
zu den renommiertesten Weinma-
chern der Mosel.

Die Weinkollektion des Jahrgangs 
2025 ist vollständig unter seiner 
Ägide entstanden, und die Weine 
tragen unverkennbar seine Hand-
schrift.

Ein Beitrag von  
Aurélie Botton-Schmaus

Bischöfliche Weingüter Trier

Ein Symbol für Tradition und Klasse

KVI IM DIALOG | Reportagen & Specials

Julia Lübcke ist Güterdirektorin der Bischöflichen Weingüter Trier, Stefan Kraml über-
nahm 2024 die Nachfolge von Johannes Becker als Kellermeister.
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Unser Genusspaket, bestückt mit unserem Ayler 
Riesling Sekt und fünf für Sie ausgewählten Weinen
Die Lieferung ist hierbei frei Haus. 
Paket PL 2026 – 6 x 1 Fl. à 0,75 l
AYLER Riesling Sekt brut (Saar)
2025 DOM WEISSBURGUNDER trocken
2025 AYLER Riesling trocken (Saar)
2022 KASELER NIES‘CHEN GROSSES GEWÄCHS Riesling trocken (Ruwer)
2025 KASELER Riesling feinherb (Ruwer)
2025 GRAACHER HIMMELREICH Große Lage Riesling Kabinett (Mosel)

Nur 98,00 € statt 109,60 € (6 Fl. à 0,75 L / 21,78 €/L)

https://www.bischoeflicheweingueter.de/
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Trotz teils widriger Bedingungen 
während der Weinlese sind hochin-
dividuelle Charakterweine entstan-
den. Es hat mir und meinem Team 
unendlich viel Freude bereitet, die-
se Handschrift in den Jungweinen 
zu entdecken und kennenzuler-
nen. Mich persönlich berühren die-
se Weine im Innersten: Sie haben 
Seele und sind von vibrierender 
Lebendigkeit.

Der Jahrgang 2025 ist daher in je-
der Hinsicht ein besonderer Jahr-
gang für die Bischöflichen Wein-
güter Trier. Wir freuen uns sehr 
darauf, Ihnen nun die ersten Weine 
dieses Jahrgangs vorstellen zu kön-
nen. Es ist keine Übertreibung zu 
sagen, dass uns die Weinlese alles 
abverlangt hat. Die Wetterkaprio-
len bescherten uns einen wahren 
Lesekrimi. Aufgrund rekordver-
dächtiger Regenfälle im September 
mussten wir vor Ort in kürzester 
Zeit Entscheidungen treffen. Es wa-
ren die richtigen Entscheidungen.

Machen Sie sich selbst ein Bild: Be-
stellen Sie Ihre Weinprobe für zu 
Hause und entdecken Sie, wie der 
Jahrgang 2025 und die neue Hand-
schrift im Glas zusammenfinden.

Wir sind gespannt auf Ihren Ein-
druck.

Wein erleben – treffen Sie uns in 
Trier!

Ein Blick auf unseren Veranstal-
tungskalender lohnt sich: In den 
kommenden Monaten erwarten Sie 
genussvolle Begegnungen, beson-
dere Weinproben und stimmungs-
volle Erlebnisse in Trier. Alle Ter-
mine und weitere Informationen 
finden Sie unter www.bischoe-
flicheweingueter.de/Aktuell.

Den „Saar Riesling Sommer“ feiern 
wir diesmal gemeinsam mit un-
seren Winzerkollegen im Weingut 
Cantzheim in Kanzem. Freuen Sie 
sich auf vielfältige Gewächse und 

auf die Sonderverkostung Crémant 
aus dem Dreiländereck Frankreich, 
Luxemburg und Deutschland!

Hinter „Chef’s Table“ verbirgt sich 
ein kulinarisches Highlight. Im Sep-
tember und Oktober präsentiert un-
sere Güterdirektorin – die studierte 
Önologin Julia Lübcke – ihre persön-
liche Auswahl an Spitzenweinen. 
Dazu gibt es ausgewählte Köstlich-
keiten des Restaurants Schlemmer-
eule, das seit Jahrzehnten zu den 
Topadressen in Trier gehört. Ein 
Fest für den Gaumen. Das Festival 
„Trierer Unterwelten“ ist längst ein 
Klassiker im Veranstaltungspro-
gramm. Auch wir öffnen wieder 
unseren Keller. Da die Nachfrage 
riesig ist, ein Hinweis: Am 28. Au-
gust startet der Ticketverkauf www.
trierer-unterwelten.de. Und natür-
lich sollten sie jetzt schon das erste 
Adventswochenende im Kalender 
notieren. Dann erwartet Sie unsere 
traditionelle Adventspräsentation – 
die schönste Einstimmung auf die 
Vorweihnachtszeit.

Wir freuen uns darauf, Sie bei uns 
begrüßen zu dürfen!

Wollen Sie in die Geheimnisse der großen Rieslinge eingeweiht werden, in die Welt 
der Schaumweine eintauchen oder mehr über die Weingeschichte von Mosel, Saar & 
Ruwer erfahren? All dies bieten Führungen durch den Weinkeller der Bischöflichen 
Weingüter Trier, der stolze 30.000 Quadratmeter umfasst und auf das Jahr 1380 n. 
Chr. Zurückgeht
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Sie planen eine Veranstaltung 
oder haben individuelle Wün-
sche?

Gerne berate ich Sie persönlich 
und entwickle gemeinsam mit 
Ihnen das passende Angebot. 
Ich freue mich auf Ihre Anfrage 
oder Ihren Anruf.

 
Aurélie Botton-Schmaus, Lei-
tung Vertrieb & Marketing der 
Bischöflichen Weingüter Trier

E-Mail: a.botton-schmaus@bi-
schoeflicheweingueter.de

Mobil: +49 151 17601224

mailto:a.botton-schmaus@bischoeflicheweingueter.de
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Ergänzend zu der Rubrik ‚Kon-
takte‘, die mit Veröffentlichung je-
der Ausgabe der KVI im DIALOG 
aktualisiert wird und unter ande-
rem auf den Webseiten der KVI 
Initiative https://kviinitiative.de 
und der KVI im DIALOG https://
kviid.de zum Download in Form ei-
ner pdf Datei zur Verfügung steht, 
befindet sich unter https://kviini-
tiative.de/anbieter.html ein Online 
Produktanbieter- und Dienstleister-
verzeichnis.

Ein regelmäßiger Austausch mit 
diesen Unternehmen sensibilisiert 
diese, die Vertriebs- und Marke-
tingaktivitäten speziell für den 
Sektor Kirche und Sozialwirtschaft 
aufzusetzen und auszurichten.

Jedes Mitgliedsunternehmen der 
KVI Initiative hat zudem vor Auf-
nahme in das Online Produktan-
bieter- und Dienstleisterverzeich-
nis eine entsprechende Schutz-/
Technologieerklärung abgegeben. 
Börsennotierte Unternehmen mit 
Sitz in Deutschland werden einer 
Prüfung im Hinblick auf den Deut-
schen Corporate Governance Ko-
dex unterzogen.

Regelmäßig erfolgt ein persön-
licher Dialog über die speziellen 
Anforderungen verwaltungsorien-
tierter Entscheidungsträger und 
Projektverantwortlicher in Kirche 
und Sozialwirtschaft - sei es auf 
dem jährlichen KVI Kongress, in 
KVI Workshops, Meetings oder un-
ter Nutzung anderer Kommunikati-
onsmittel.

In speziellen KVI Seminaren für 
anbietende Unternehmen werden 
Mitarbeitende in Geschäftsführung, 

die Adress- und Kontaktdaten an-
bietender Unternehmen, so finden 
sich im Online Produktanbieter- 
und Dienstleisterverzeichnis auch 
Kurzprofile der Anbieter wieder. 
Hier können sogar direkt und di-
gital Projektanfragen gestellt wer-
den.

Unter www.kviinitiative.de/anbie-
ter.htm und www.kviid.de/anbie-
ter.htm sind derzeit folgende Kate-
gorien aufgeführt:

Vertrieb und Marketing im Hinblick 
auf die sich stetig verändernden 
Strukturen und Anforderungen 
kirchlicher und sozialwirtschaft-
licher Verwaltungen geschult.

Erfolgreiche Teilnahmen an Work-
shops oder Seminaren werden 
durch Teilnahmezertifikate doku-
mentiert.

Beschränkt sich die Rubrik ‚Kon-
takte‘ in der KVI im DIALOG auf 

Das Online Produktanbieter- und Dienstleister-
verzeichnis für Ihre Projektanfragen
Sorglos mit kompetenten Unternehmen in Kontakt treten

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Nach Branchen geordnet. Das Internet Produktanbieter- und Dienstleisterver-
zeichnis der KVI Initiative unter www.kviinitiative.de/anbieter.html
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 �Consulting, Managementberatung

 �E-Mobilität

 �Energie & Umwelt

 �Facility- & Immobilienmanage-
ment

 �Finanzdienstleister & Banken

 �Rechenzentren

 �Soft- & Hardwarelösungen

 �Systemhäuser & Scandienstleister

 �Telekommunikation

 �Versicherungen & Versorgungs-
kassen

 �Wirtschaftsprüfung, Steuern & 
Recht

Mit Klick auf eine Kategorie wer-
den in alphabetischer Reihenfolge 
die entsprechenden Anbieter mit 
ihren Kurzprofilen und Kontakt-
daten angezeigt.

Bei den anbietenden Unterneh-
men, die zum Kreis der Mitglieds-
unternehmen der KVI Initiative 
gehören, befindet sich ein Button 
‚Kontaktanfrage‘.  Klickt man auf 
diesen Button, so öffnet sich ein 
Fenster, in dem eine individuelle 
Anfrage formuliert werden kann.

Nach Klick auf den Button „Anfrage 
Absenden“ wird die Anfrage direkt 
an das ausgewählte Unternehmen 
zur Bearbeitung verschickt. Geben 
Sie z.B. einen Rückrufwunsch ein, so 
werden Sie ohne Umwege von der 
entsprechend für Sie zuständigen Ab-
teilung bzw. vom für Sie zuständigen 
Mitarbeitenden direkt angerufen.

Bestehen entsprechende Rah-
menverträge mit kirchlichen Be-
schaffungsgesellschaften, wie 
z.B. der BEGECA Beschaffungs-
gesellschaft für kirchliche, cari-

tative und soziale Einrichtungen 
mbH, der Handelsgesellschaft für 
Kirche und Diakonie mbH (HKD) 
oder der Wirtschaftsgesellschaft 
der Kirchen in Deutschland mbH 
(WGKD), so können kirchliche und 
sozialwirtschaftliche Organisati-
onen spezielle Konditionen in An-
spruch nehmen.

Bei Produkten oder Dienstlei-
stungen, die großen preislichen 
Schwankungen, kurzen Produktle-
benszyklen oder einer dyna-
mischen Entwicklung unterliegen, 
bietet es sich - ausgehend von einer 
konkreten Projektanfrage - an, ein 
individuelles Angebot direkt vom 
Anbieter anzufordern.

Die Anbieter, die ihre Produkte 
ausschließlich über ihre Vertrieb-
spartner vertreiben, werden hier-
bei Ihre Anfrage an einen Partner 
weiterleiten oder sich gemeinsam 
mit einem Partner mit Ihnen in 
Verbindung setzen.

Insbesondere für neue Mitarbeiten-
de anbietender Unternehmen, die 
im Sektor Kirche und Sozialwirt-
schaft tätig sind, ist der Umgang 
mit kirchlichen und sozialwirt-
schaftlichen Organisationen eine 
besondere Herausforderung.

Wer Produkte und Dienstlei-
stungen in Kirche und Sozialwirt-
schaft vermarkten will und hier 
mit den in der privaten Wirtschaft 
gewohnten Vorgehensweisen he-
rangeht, stellt schnell fest, dass 
dies nicht funktioniert.

Die Entscheidungswege in Kirche 
und Sozialwirtschaft erscheinen 
dem außenstehenden Betrachter 
verwirrend und langsam.

Die Verantwortlichen kirchlicher 
und sozialwirtschaftlicher Orga-
nisationen beklagen oft die unzu-
reichende Kenntnis der internen 
Strukturen dieses Sektors seitens 
der anbietenden Unternehmen.

Geht ein Projekt schief, dann heißt 
es seitens der Projektverantwort-
lichen oft, dass die Technologie 
offenbar noch nicht soweit sei. Die 
anbietenden Unternehmen wiede-
rum beklagen in derartigen Fällen 
meist ein unprofessionelles Pro-
jektmanagement auf Kundenseite.

Auch derartigen Aspekten widmet 
sich die KVI Initiative - zum Nutzen 
für beide Seiten: für kirchliche und 
sozialwirtschaftliche Organisati-
onen und für anbietende Unterneh-
men.

Nutzen auch Sie das Online Produktanbieter- und Dienstleisterverzeichnis für Ihre 
Projektanfragen.
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Klimaschutzkonzepte haben für so-
ziale Einrichtungen zwei Aspekte: 
Erstens dienen sie dazu, die CO2-
Emissionen für die Bereiche Ge-
bäude, Mobilität und Beschaffung 
zu bestimmen.

Auf dieser Grundlage kann dann 
festgelegt werden, wie viel CO2-
Emissionen künftig reduziert wer-
den müssen, damit die angestreb-
ten CO2-Reduktionsziele realisiert 
werden können. Zweitens wird im 
Rahmen der Klimaschutzkonzepte 
ein Maßnahmenbündel vorgelegt, 
mit dessen Hilfe die Reduktion der 
CO2-Emissionen erreicht werden 
kann.

Die Umsetzung der Klimaschutz-
konzepte wird durch eine zweijäh-
rige anteilige Finanzierung einer 
oder mehrerer Personalstellen 
„Klimaschutzmanagement“ durch 
das Bundesministerium für Um-
welt, Klimaschutz, Naturschutz 
und nukleare Sicherheit gefördert. 
Die Förderung kann im Anschluss 
um drei weitere Jahre verlängert 
werden.

Aufbau eines Klimaschutzkon-
zepts

In allen bisher vorliegenden Kli-
maschutzkonzepten wurden die 
Erhebungen weitgehend nach dem 
gleichen Muster vorgenommen – 
so auch bei der BruderhausDiako-
nie: Zuerst wurden für den Bereich 
Gebäude und Liegenschaften die 
Verbrauchswerte an Heizenergie 
und Strom für einzelne Gebäude-
kategorien ermittelt.

Hier konnte auf die Daten zurück-
gegriffen werden, die seit der Ein-

Ein Beitrag von Dr. Volker Teichert 
und Benjamin Scharf

Klimaschutzkonzept der BruderhausDiakonie

Dr. Volker Teichert ist Umwelt-, Klima-
schutz- und Nachhaltigkeitsberater sowie 
wissenschaftlicher Mitarbeiter im Arbeits-
bereich „Nachhaltige Entwicklung“ der For-
schungsstätte der Evangelischen Studien-
gemeinschaft (FEST) in Heidelberg

Benjamin Scharf ist Leiter der Stabsstelle 
Umwelt der BruderhausDiakonie in Reut-
lingen

Grafik 1: Standorte der BruderhausDiakonie
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führung des Umweltmanagements 
nach EMAS vor über 13 Jahren bei 
der BruderhausDiakonie kontinu-
ierlich erhoben wurden. Mit den 
zusammengestellten Daten konn-
ten die Energiebilanzen für die 
Gebäude erstellt werden. Die Bi-
lanzen wurden sodann mit Emissi-
onsfaktoren gewichtet und hieraus 
die CO2-Bilanz errechnet.

Für den Bereich Mobilität lagen 
bislang nur wenige brauchbare 
Daten vor. Deshalb wurden Um-
fragen bei den Mitarbeitenden der 
BruderhausDiakonie durchgeführt. 
Sie wurden danach gefragt, mit 
welchen Verkehrsmitteln sie regel-
mäßig zum Arbeitsplatz kommen. 
Daneben konnten die Dienstreisen 
und dienstlichen Wege nach den 
abgerechneten Kilometern erfasst 
werden.

Für die Erhebungen im Bereich Be-
schaffung wurde für einzelne Pro-
dukte und Produktgruppen (z.B. 
Kopierpapier, Bürogeräte, Lebens-
mittel) die Einkaufsplattform der 
BruderhausDiakonie ausgewertet. 

Die Bereitstellung der Emissions-
daten zur Beschaffung ist nur in 
kleinem Umfang möglich, da erst 
relativ wenige Emissionsfaktoren 
in diesem Bereich wissenschaftlich 
gesichert vorhanden sind, zudem 
ist die Verfügbarkeit der Beschaf-
fungsdaten (noch) sehr lückenhaft.

Daher ist dieser Bereich noch in 
erster Linie zur Veranschauli-
chung gedacht. Eine gesicherte 
und umfassende Bilanzierung des 
Bereiches Beschaffung wird wahr-
scheinlich erst in den kommenden 
Jahren erfolgen können. Die Bru-
derhausDiakonie plant im Übrigen, 
bis 2035 klimaneutral zu sein, 
wodurch sie eine starke Rolle im 
Bereich von Non-Profit-Organisati-
onen einnehmen wird. Verbunden 
mit der Bereitschaft Wissen und 
Erfahrungen mit anderen Einrich-
tungen zu teilen.

Inspiriert wurde die Zielsetzung 
durch den Deutschen Caritasver-
band und die Diakonie Deutsch-
land, die bis 2030 bzw. 2035 Treib-
hausgasneutralität anstreben.

Struktur der BruderhausDiakonie

Die BruderhausDiakonie ist eine 
gemeinnützige, christlich-diako-
nische Stiftung in Baden-Würt-
temberg. Ihre Angebote umfassen 
vielfältige Assistenz- und Unter-
stützungsleistungen für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene. 

Sie ist in den Bereichen Altenhilfe, 
Behindertenhilfe, Jugendhilfe, So-
zialpsychiatrie, Arbeit und beruf-
liche Bildung tätig.

Rund 5.000 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter verteilen sich auf circa 
60 Standorte der BruderhausDia-
konie (siehe Grafik 1). Mit dem Ziel 
„Teil haben. Teil sein“ ermöglicht 
sie Menschen Teilhabe an Arbeit, 
Bildung, Heimat und Gesellschaft. 
Die BruderhausDiakonie bietet 
Wohnen und Pflege, Beratung, Bil-
dung und Erziehung sowie Ange-
bote zur Integration in Arbeit.

Klimaschutzkonzept im Einzelnen

CO2e-Bilanz Immobilien

Für das Klimaschutzkonzept der 
BruderhausDiakonie konnte auf 
eine breite Datengrundlage für 
den Verbrauch von Strom und 

Grafik 2: Entwicklung der CO2e-Emissionen (in Tonnen) für den Stromverbrauch der 
Gebäude von 2018 bis 2023

Ab
b.

: T
ei

ch
er

t, 
Sc

ha
rf

Grafik 3: Entwicklung der CO
2e

-Emissionen des Heizenergieverbrauchs (in Tonnen für 
Gebäude von 2018 bis 2023

Ab
b.

: T
ei

ch
er

t, 
Sc

ha
rf

https://fest-heidelberg.de/


50

KVI IM DIALOG | Energie und Umwelt

https://kviid.de

BR
UD

ER
HA

US
Heizenergie bei den Immobilien 
zugegriffen werden, sodass die 
Vorgaben zur Erstellung der En-
ergie- und CO2-Startbilanz für die 
BruderhausDiakonie mehr als aus-
reichend vorhanden waren.

Eine Herausforderung der kommen-
den Jahre wird es sein, die Energie- 
und CO2-Bilanz regelmäßig zu aktu-
alisieren und fortzuschreiben.

Für die BruderhausDiakonie erga-
ben sich beim Stromverbrauch im 
Schnitt für die Jahre von 2018 bis 
2023 CO2e-Emissionen in Höhe von 
rund 347 Tonnen pro Jahr (siehe 
Grafik 2).

Im gleichen Zeitraum machten im 
Schnitt die CO2e-Emissionen beim 
Heizenergieverbrauch etwa jährlich 
7.800 Tonnen aus (siehe Grafik 3).

CO2e-Bilanz Mobilität

Juristisch zu unterscheiden sind 
Arbeitswege und Dienstwege. Mit 
den Arbeitswegen (= Pendelwege) 
sind die Wege vom Wohnort bis 
zum Arbeitsplatz gemeint. 

Auf diese hat der Arbeitgeber ei-
nen geringeren Einfluss.

Die Dienstwege (= Dienstfahrten) 
können aufgrund ihrer unter-
schiedlichen Regelmäßigkeit wei-
ter unterschieden werden. Dienst-
liche Wege sind die regelmäßigen 
Wege wie z.B. die Fahrten von Mit-
arbeitenden von einer Einrichtung 
der BruderhausDiakonie zu einer 
anderen. Dienstreisen dagegen 
sind die unregelmäßigen Fahrten 
wie z.B. die Fahrt zu einer Fortbil-
dung. Diese Unterscheidung wird 
meist vorgenommen – wenn auch 
teilweise mit anderen Begriffen 
– und sollte daher berücksichtigt 
werden.

Die Arbeitswege von Mitarbei-
tenden der BruderhausDiakonie 
machten 2023 etwa 27.700.000 Ki-

Grafik 4: Entwicklung CO
2e

-Emissionen (in Tonnen) für Mobilität (Hochrechnung Bru-
derhausDiakonie gesamt) 2019 bis 2023

Grafik 5: CO
2e

-Bilanz der Beschaffung 2023 (in Tonnen) der BruderhausDiakonie
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lometer aus. Insgesamt wurde ein 
durchschnittlicher Arbeitsweg von 
13,8 km bei 5.493 Mitarbeitenden, 
eine durchschnittliche 4,3 Tage-
Woche bei durchschnittlich 212 Ar-
beitstagen im Jahr für die Berech-
nungen zugrunde gelegt.

Daraus ergeben sich 2023 6.294 
Tonnen CO2e-Emissionen für die 
Fahrt vom Wohnort zum Arbeits-
platz. Bei den zurückliegenden Jah-
ren wurde von einer ähnlichen Ver-
teilung ausgegangen, wobei durch 
die Corona-Pandemie für die Jahre 
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Grafik 6: Gesamt-CO
2e

-Bilanz (in Tonnen) 2023 ohne Mitarbeitermobilität und mit Öko-
strom
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sen Verzerrung auszugehen ist.

Von den Mitarbeitenden der Bru-
derhausDiakonie wurden 2023 
insgesamt 1.548.156,6 Kilometer 
für dienstliche Fahrten mit ihren 
Privatfahrzeugen zurückgelegt. 
Pro Kilometer wurden 0,38 Euro an 
Fahrtkosten erstattet. Für dienst-
liche Wege mit dem privaten Auto 
wurden 2023 rund 295 Tonnen 
CO2e-Emissionen verursacht (siehe 
Grafik 4).

Durch ihre dienstlichen Wege mit 
einem Dienstwagen erzeugten die 
Mitarbeitenden der Bruderhaus-
Diakonie 2023 923 Tonnen CO2e-
Emissionen. Betrachtet man die 
Entwicklung der zurückliegenden 
Jahre, so ist seit 2019 ein kontinu-
ierlicher Anstieg der CO2e-Emissi-
onen zu beobachten. Sie haben in 
diesem Zeitraum um mehr 50 Pro-
zent zugenommen.

40 bis 45 Dienstfahrzeuge werden 
etwa pro Jahr neu eingekauft. Beim 
Einkauf wird Wert auf E-Fahrzeuge 
gelegt, da mittlerweile an fast allen 
Standorten der BruderhausDiako-
nie Ladepunkte eingerichtet wur-
den. Insgesamt gibt es an über 45 
Standorten mehr als 90 Wallboxen. 
Beim Stromtanken wird darauf ge-
achtet, dass möglichst die eigenen 
Ladesäulen genutzt werden, da der 
Strom an den externen Ladesäulen 
zu teuer ist. Die benzinbetriebenen 
Fahrzeuge können über eine Tank-
karte tanken.

CO2e-Bilanz Beschaffung

Das Beschaffungsvolumen bei den 
Digital-Produkten, den Papierpro-
dukten und den Lebensmitteln der 
BruderhausDiakonie wurde durch 
eine Umfrage der Leitung Service-
Center Zentraler Einkauf bei den 
zuständigen Abteilungen ermittelt.

Der Status Quo bei der Verpfle-
gungssituation der BruderhausDi-

akonie sieht wie folgt aus. Jede 
Region hat ein eigenes Verpfle-
gungskonzept und kauft selbst-
ständig ein. Viele der Küchen 
müssten in den kommenden 
Jahren erneuert werden, weil sie 
veraltet sind und nicht mehr den 
aktuellen Bedingungen entspre-
chen.

Zwei Einrichtungen werden zurzeit 
von apetito betreut. Die restlichen 
Einrichtungen werden von unter-
schiedlichen Betrieben betreut. Die 
Einrichtungen werden zurzeit von 
etwa 10-12 Lieferanten beliefert. 

Der Anteil an Bio-Lebensmitteln 
(mit entsprechenden Siegeln wie 
etwa Bio-Siegel, Demeter, Bioland, 
Naturland) lag 2021 bei der Bru-
derhausDiakonie bei 9,4 Prozent, 
ab 2025 soll der Anteil auf min-
destens 10 -15 Prozent erweitert 
werden. Zum regionalen Anteil der 
Lebensmittel liegen bis dato kei-
ne Zahlen vor. 28.000 bis 30.000 
Mittag- und Abendessen werden 
pro Woche ausgegeben. Bei der 
Berechnung der CO2e-Emissionen 
wird von 20 Prozent vegetarischen 
Essen ausgegangen.

Die CO2e-Bilanz der Beschaffung 
betrug 2023 4.319 Tonnen (sie-
he Grafik 5). Den größten Posten 
machte die Verpflegung der Be-

wohnerinnen und Bewohner der 
Einrichtungen im Alten-, Pflege-, 
Jugend- und Behindertenbereich 
sowie in den Schulen und Kin-
dertagesstätten aus. Gefolgt von 
den Papierprodukten, den Digital-
Produkten und den eingekauften 
Lebensmitteln wie Kaffee, Tee und 
Milch.

Ende 2025 wurde das Verpfle-
gungskonzept für alle Einrich-
tungen der BruderhausDiakonie 
umgestellt. Künftig soll nach dem 
Cook & Chill-Konzept in Kombina-
tion mit Vakuumierung/Sous-Vide-
Technik gekocht werden.

Cook & Chill in Kombination mit 
Vakuumierung/Sous-Vide-Technik 
stellt eine Zubereitungsart dar, 
bei der die Speisen nach der Zu-
bereitung (Garvorgang, z.B. durch 
Kochen, Dünsten, Pochieren) in-
nerhalb von 90 Minuten durch 
Schockkühlen auf 3°C bis 1°C her-
ab gekühlt werden.

Die Speisen werden dabei nach 
dem Kochen und Kühlen in Mehr-
weg-Vakuumbehältnissen ver-
packt. Mit diesem Verfahren wird 
die Haltbarkeit verlängert, wo-
durch die Anlieferung bei einzel-
nen Einrichtungen auf bis zu ein-
mal pro Woche mit Lkws reduziert 
werden kann.
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Unter den angebotenen Mittages-
sen soll mindestens ein vegeta-
risches Gericht sein; inwieweit 
auch ein veganes Gericht angebo-
ten werden soll, wird von der Nach-
frage abhängig gemacht. 

Um die Lebensmittel entsprechend 
einkaufen zu können, sollen die 
Speisepläne in den einzelnen Ein-
richtungen für etwa sechs Wochen 
im Voraus geplant werden.

Erstellung der Gesamt-CO2e-Bi-
lanz

Im Folgenden wird die Gesamt-
CO2e-Bilanz ohne Mitarbeitermo-
bilität und mit Ökostrom (sie-
he Grafik 6) vorgestellt. Da die 
BruderhausDiakonie seit vielen 
Jahren zertifizierten Ökostrom 
bezieht, wurde der niedrigere 
Emissionswert für Ökostrom an-
genommen.

Nach Grafik 6 betrugen die CO2e-
Emissionen der BruderhausDia-
konie gesamt für Stromverbrauch 
(Ökostrom) und Heizenergiever-
brauch 2023 7.462 Tonnen. Die 
Emissionen aus Mobilität lagen 
2023 bei 1.217 Tonnen.

Sie setzen sich aus den Dienst-
fahrten mit dem Privat-Pkw und 
den dienstlichen Wegen mit dem 
Dienstwagen zusammen. Für die 
Beschaffung fielen 2023 weitere 
4.319 Tonnen an. 

Darin enthalten sind die Essen für 
die Bewohnerinnen und Bewoh-
ner der Seniorenzentren und Pfle-
geheime, die Einrichtungen der 
Jugend- und Behindertenhilfe, die 
Schulen und Kindertagesstätten, 
der Verbrauch an Materialien und 
Lebensmitteln. Insgesamt beliefen 
sich die CO2e-Emissionen in 2023 
auf etwa 13.000 Tonnen.

Die CO2e-Emissionen verteilten 
sich 2023 zu rund 57 Prozent auf 
die Gebäude, zu etwa 9 Prozent auf 

die Mobilität und zu ca. 33 Prozent 
auf die Beschaffung.

Potenzialanalyse

In der Potenzialanalyse werden an-
hand von Szenarien Maßnahmen 
zusammengefasst, um deren Wir-
kung im Gesamten auf die CO2e-Bi-
lanz abzuschätzen. Sie sind auf die 
Zukunft bezogen und berechnen 
anhand von Annahmen, wie sich 
durch die Umsetzung von Maß-
nahmen der Energieverbrauch und 
damit die CO2e-Emissionen entwi-
ckeln werden.

Diese Szenarien der Potenzialana-
lyse sind den spezifischen Gege-
benheiten der BruderhausDiakonie 
angepasst, um realistische und 
aussagekräftige Prognosen für die 
kommenden zehn Jahre liefern 
zu können. Dieser Ansatz bietet 
verschiedene Blickwinkel auf die 
Möglichkeiten zum Klimaschutz in 
den Einrichtungen der Bruderhaus-
Diakonie.

Im Weiteren werden zwei Szena-
rien dargestellt, denen zwei un-
terschiedliche Maßnahmenbündel 
zugrunde liegen. Das eine Szenario 
ist als Fortschreibung des aktu-
ellen Trends der Bemühungen zum 
Klimaschutz zu sehen („TREND-
Szenario“).

Dieses Szenario geht nicht davon 
aus, dass keine Maßnahmen zum 

Klimaschutz umgesetzt werden, 
sondern erheblich weniger („Trend-
entwicklung ohne explizite Kli-
maschutzanstrengungen“ – Busi- 
ness As Usual). 

Das zweite Szenario beschreibt die 
Umsetzung einer konsequenten 
Klimaschutzpolitik mit entspre-
chend weitreichenden Maßnah-
men („KLIMA-Szenario“).

Dieses Maßnahmenbündel ori-
entiert sich an Zielsetzungen, 
die für die BruderhausDiakonie 
von der Steuerungsgruppe und 
vom Vorstand empfohlen wurden 
(„Treibhausgasminderungen bei 
Umsetzung einer konsequenten 
Klimaschutzpolitik“).

Zusätzlich wurden in verschie-
densten Workshops mit Pro-
jektgruppen zu den Themen 
Immobilien, Mobilität, Beschaf-
fung-Zentraleinkauf, Beschaffung-
Großküche, Informationstech-
nologie und Kommunikation im 
Rahmen der Erarbeitung des Kli-
maschutzkonzeptes für die Bru-
derhausDiakonie Ideen und Maß-
nahmen eruiert, die ebenfalls in die 
Erstellung dieser Potenzialanalyse 
eingeflossen sind.

Eine Stärke der Potenzialanalyse 
ist vor allem, dass durch eine rea-
litätsnahe Abschätzung von Maß-
nahmen die Entwicklung vom Sta-
tus quo her erfolgen kann. 

Grafik 7: Maßnahmenkatalog zur Treibhausgasneutralität
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Umweltmanagement, Kennzahlen 
und Einzelmaßnahmen sind dafür 
wichtige Grundlagen. Sie entfalten 
ihre volle Wirkung aber erst dann, 
wenn Ambition, Zuständigkeiten, 
Prioritäten und Zwischenziele hin-
zukommen.

Das Beispiel der BruderhausDia-
konie zeigt, dass dieser Weg rea-
listisch ist. Dort treffen ein diako-
nisch begründeter Selbstanspruch, 
vorhandene Umweltmanagement-
strukturen, Beteiligungserfah-
rungen und ein ausgearbeitetes 
Klimaschutzkonzept aufeinander.

Gerade daraus lässt sich auch für 
andere Träger lernen: Nicht al-
les muss sofort und vollständig 
gelöst werden. Entscheidend ist, 
mit einem klaren Zielbild, einem 
belastbaren Fahrplan und ersten 
sichtbaren Schritten zu beginnen. 

So wird Klimaschutz vom Zusatz-
thema zur gestaltbaren Zukunfts-
aufgabe sozialer Organisationen.

Maßnahmenkatalog

Die für das Klimaschutzkonzept 
der BruderhausDiakonie entwi-
ckelten Maßnahmen umfassen die 
Bereiche Gebäude, Mobilität, Be-
schaffung, Verpflegung und Infor-
mationstechnik (siehe Grafik 7). 

Dieser Katalog ist als Leitfaden zur 
Erreichung von THG-Neutralität 
zu verstehen. Aufgrund der dyna-
mischen Entwicklung im Bereich 
des Klimaschutzes können zusätz-
liche Maßnahmen erforderlich wer-
den. Vor der Umsetzung von Maß-
nahmen ist es essenziell, externe 
Fördermöglichkeiten zu prüfen 
und gegebenenfalls entsprechende 
Anträge zu stellen.

Fazit

Klimaschutz in der Sozialwirtschaft 
beginnt nicht mit Perfektion. Er be-
ginnt mit der Entscheidung, aus gu-
ten Absichten einen verbindlichen 
Umsetzungsprozess zu machen. 

Gleichzeitig werden durch zielge-
richtete und akkumulierte Min-
derungspotenziale die Entwick-
lungen in zehn Jahren abgeschätzt, 
sodass Klimaschutz sowohl vom 
Ist-Zustand als auch von der Zieler-
reichung bzw. der CO2e-Minderung 
her gedacht werden kann.

Auf dieser Grundlage ermöglicht 
die Potenzialanalyse die Erarbei-
tung einer geeigneten Strategie zur 
Umsetzung von Klimaschutzmaß-
nahmen.

Die Potenzialanalyse hilft, folgende 
Ziele zu verfolgen:

 �Konkrete Ziele für die Bruder-
hausDiakonie festzulegen und 
diese über einen realistischen 
Umsetzungspfad abzubilden,

 �Bereiche und Sektoren mit ho-
hen Potenzialen zur Minderung 
von Treibhausgasen zu identifi-
zieren,

 �eine Abschätzung von ganz kon-
kreten, teils technischen Maß-
nahmen zu bekommen,

 �Einzelmaßnahmen bzgl. Wirt-
schaftlichkeit und Minderungs-
potenzial zu bewerten,

 �Prioritäten bei der Bestimmung 
der am besten geeigneten Maß-
nahmen zu bestimmen und

 �die Grundlage für ein langfri-
stiges Controlling zu schaffen.

Zusammengefasst kann gesagt 
werden, dass die Potenzialanalyse 
die Grundlage für die Entschei-
dungen darstellt, mit welchen Stra-
tegien die BruderhausDiakonie in 
Zukunft Klimaschutz betreiben 
möchte. Sie ist somit Grundlage 
für die weitere Klimaschutzarbeit. 
Auf Basis dieser Strategien wurde 
der Maßnahmenkatalog mit der 
entsprechenden Priorisierung ab-
geleitet.

Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft e.V. 
(FEST)

Die Forschungsstätte der Evangelischen Studiengemeinschaft e.V. 
(FEST) ist ein interdisziplinäres Forschungsinstitut, seit 1958 mit Sitz 
in Heidelberg, dessen Grundfinanzierung durch die Mitglieder des 
Trägervereins - die Evangelische Kirche in Deutschland (EKD), die 
Landeskirchen der EKD, den Deutschen Evangelischen Kirchentag 
und die Evangelischen Akademien - getragen wird und das darüber 
hinaus Forschungs- und Beratungsarbeiten durch Drittmittel finan-
ziert.

Zum satzungsgemäßen Auftrag gehört die Aufgabe, wissenschaft-
liche Arbeiten anzuregen und zu fördern, die dazu bestimmt sind, die 
Grundlagen der Wissenschaft in der Begegnung mit dem Evangeli-
um zu klären, und die Kirche bei ihrer Auseinandersetzung mit den 
Fragen der Zeit - auch durch Untersuchungen und Gutachten für die 
Mitgliedskirchen - zu unterstützen.

Die FEST ist in vier Arbeitsbereiche gegliedert: Religion, Recht & Kul-
tur‚ Nachhaltige Entwicklung, Theologie & Naturwissenschaft und 
Frieden.

Web: www.fest-heidelberg.de

https://fest-heidelberg.de/
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Kirchliche Verwaltungen sind oft 
dezentral organisiert, mit vielfäl-
tigen Einrichtungen, Verantwor-
tungsbereichen und Standorten. 
So entstehen zahlreiche Vorgänge 
und ein stetig wachsendes Doku-
mentenaufkommen, das effizient 
gesteuert werden muss. Sinkende 
Ressourcen, steigende Anforderun-
gen an Transparenz und der An-
spruch, sensiblen Daten verantwor-
tungsvoll zu begegnen, erhöhen 
den Handlungsdruck. Gleichzeitig 
gilt es, den eigentlichen Auftrag 
nicht aus dem Blick zu verlieren.

Die OPTIMAL SYSTEMS Vertriebs-
gesellschaft mbH Hannover un-
terstützt Kirchliche Verwaltungen 
dabei, diesen Weg strukturiert und 
verlässlich zu gestalten. Seit über 
25 Jahren begleitet das Unterneh-
men Öffentliche und Kirchliche 
Verwaltungen, Stiftungen, Land-
kreise, kreisfreie Städte und Träger 
der Sozialwirtschaft bei der Ein-
führung digitaler Arbeitsprozesse. 
Mehr als 650 Kund*innen vertrau-
en bereits auf diese Erfahrung.

Digitale Aktenführung mit enaio®

Im Mittelpunkt steht das Doku-
mentenmanagementsystem ena-
io®. Die Software-Lösung ermög-
licht eine durchgängige digitale 
Aktenführung und schafft Ordnung 
für Dokumente und Vorgänge. In-
formationen werden strukturiert 
abgelegt, sind jederzeit einsehbar 
und erfüllen die Anforderungen 
an Datenschutz und revisionssi-
chere Archivierung. Bestehende 
Fachverfahren und IT-Systeme 
werden dabei gezielt eingebunden, 
sodass eine konsistente und me-
dienbruchfreie Arbeitsumgebung 
entsteht. Die moderne, digitale 
Arbeitsumgebung hilft, qualifi-

vor Ort. Gerade in historisch ge-
wachsenen, komplexen Strukturen 
ist dieses Verständnis ausschlag-
gebend. Zukunftsfähige Kirchliche 
Verwaltung entsteht, wenn klare 
Strukturen, stabile Abläufe und 
technische Lösungen sinnvoll in-
einandergreifen. Die Einführung ei-
ner digitalen Aktenlösung ist dabei 
mehr als ein technischer Schritt. 
Sie unterstützt eine nachhaltige 
Weiterentwicklung der Organisati-
on. OPTIMAL SYSTEMS Hannover 
schafft hierfür die Grundlage: intui-
tiv, praxisnah und mit einem tiefen 
Verständnis für die Aufgaben von 
Kirche und Sozialwirtschaft.

OPTIMAL SYSTEMS Vertriebsge-
sellschaft mbH

Vahrenwalder Straße 269,	 
30179 Hannover	  
Tell: +49 511 – 123 315 151	
E-Mail: skramer@optimal-systems.de 
Website: www.optimal-systems.de

zierte Fachkräfte zu gewinnen und 
langfristig zu binden. Dabei ist die 
Digitalisierung kein Selbstzweck. 
Entscheidend ist der Mehrwert 
im Alltag: klar organisierte Akten 
statt unübersichtlicher Ablagen, 
nachvollziehbare Prozesse statt 
informeller Wege und schnelle 
Auskunftsfähigkeit statt zeitauf-
wändiger Recherchen. Genau dort, 
wo die Kirchliche Verwaltung Un-
terstützung benötigt, entlastet ena-
io® und schafft Freiräume für das 
Wesentliche. Auch angrenzende 
Bereiche im kirchlichen Umfeld – 
von sozialen Einrichtungen bis hin 
zu ehrenamtlichen Strukturen – 
profitieren von einer einheitlichen 
digitalen Informationsbasis. Sie er-
laubt ortsunabhängigen Zugriff auf 
Informationen und unterstützt so 
die flexible Zusammenarbeit über 
unterschiedliche Standorte und Or-
ganisationseinheiten hinweg.

Gemeinsam die digitale Verwal-
tung gestalten

Ein wichtiger Erfolgsfaktor für 
die Digitalisierung ist die Art der 
Zusammenarbeit. OPTIMAL SYS-
TEMS Hannover begleitet seine 
Kundschaft von der ersten Analyse 
über die Einführung bis in den lau-
fenden Betrieb. Die Lösungen ent-
stehen im Austausch mit den An-
wendenden und orientieren sich an 
den tatsächlichen Anforderungen 

Ein Beitrag von Stephan Kramer

Wenn Verwaltung auf Digitalisierung trifft

Ein wichtiger Erfolgsfaktor für die Digitalisierung ist die Art der Zusammenarbeit.

Stephan Kramer, Senior Sales Manager
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KÜNSTLICHE INTELLIGENZ
KI in der Rechnungsprüfung: Alle reden darüber 
– wir machen es EINFACH
Ein Praxisberichtbericht aus dem Rechnungsprüfungsamt der Ev.-luth. Landeskir-
che Hannovers

Ein Beitrag Von Sebastian H. Geisler 
und Michael Thomas

Anstatt die Prüfenden mit komplexen, externen KI-Tools allein zu lassen, wurde die KI 
direkt in die Fachanwendung integriert.

Ch
at
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Die Digitalisierung der kirchlichen 
Verwaltung schreitet unaufhalt-
sam voran und mit ihr halten neue 
Technologien Einzug in die Finanz-
kontrolle. Während das Thema 
„Künstliche Intelligenz“ (KI) oft 
von theoretischen Diskussionen 
geprägt ist, zeigt das Rechnungs-
prüfungsamt (RPA) der Ev.-luth. 
Landeskirche Hannovers einen 
pragmatischen Weg auf: KI nicht 
als Selbstzweck, sondern als effizi-
entes Werkzeug, um den Herausfor-
derungen einer modernen Prüfung 
gerecht zu werden. Bereits im Jahr 
2023 wurde im Rechnungsprü-
fungsamt eine grundlegende Schu-
lung zum Verständnis und zu den 
Einsatzmöglichkeiten Künstlicher 
Intelligenz durchgeführt. Seitdem 
werden die Mitarbeitenden aktiv 
ermu-tigt, Fortbildungsangebote 
zu KI-Anwendungen und aktuellen 
Entwicklungen wahrzunehmen so-
wie eigene Erfahrungen im Umgang 
mit KI-Werkzeugen zu sammeln. 
Auf diese Weise ist im RPA der Lan-
deskirche Hannovers eine offene, 
lernorientierte und gestaltende 
Kultur im Umgang mit Künstlicher 
Intelligenz entstanden. Ziel ist es, 
technologische Entwicklungen früh-
zeitig zu verstehen, Chancen und 
Risiken fachlich einzuordnen und 
den Einsatz von KI verantwortungs-
voll weiterzuentwickeln.

Die Ausgangslage: Komplexität 
trifft auf Ressourcenknappheit

Die Anforderungen an die kirch-
liche Rechnungsprüfung sind 

massiv gestiegen. Mit rund 1.500 
zu prüfenden Körperschaften und 
etwa 2.100 Jahresabschlüssen al-
lein im Bereich der Landeskirche 
Hannover ist das Arbeitspensum 
für die 18 RevisorInnen im RPA 
enorm. 

Aktuelle Herausforderungen wie 
die Umstellung auf das kaufmän-
nische Rechnungswesen, Fusions-
prozesse bei Kirchenämtern und 
Kirchenkreisen sowie zusätzliche 
Aufgaben aus landeskirchlichen 
Projekten sorgen für zusätzliche 
prüferische Begleitungen.

Hinzu kommen steigende Doku-
mentationspflichten, eine zuneh-
mende Komplexität des Datenma-
terials und die Notwendigkeit, trotz 
begrenzter personeller Ressourcen 
eine gleichbleibend hohe Prüfungs-
qualität und Nachvollziehbarkeit 
zu gewährleisten.

Der Lösungsansatz: Mehrwerte 
schaffen durch tiefe Integration

Das Ziel des RPA Hannover ist 
eine deutliche Effizienzsteigerung, 
ohne dabei die Revisionssicherheit 
zu gefährden. 

Ein entscheidender Erfolgsfaktor 
ist hierbei die nahtlose Einbindung 
der KI in die bestehende Prüfungs-
software QSR (Qualität Sicherheit 
Revision) der ibo Software GmbH. 
Anstatt die Prüfenden mit komple-
xen, externen KI-Tools allein zu las-
sen, wurde die KI direkt in die Fach- 
anwendung integriert. Über eine 
konfigurierbare Schnittstelle (API) 
greift das System auf ein spezi-
fisches KI-Modell zu, das direkt in 
die Arbeitsabläufe eingebettet ist.

Prüfende können so über das Dia-
logfeld „KI fragen“ direkt aus der 
Software heraus Unterstützung 

Hinweis: Dieser Artikel basiert auf dem Vortrag 	  
„KI in der Rechnungsprüfung – wir machen es EINFACH“ gehalten auf dem KVI-Kongress 2026.
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anfordern oder bei der Erfassung 
neuer Ergebnisse für die Erstellung 
von Prüfungsfeststellungen die Op-
tion „Aus KI-Vorschlag erstellen“ 
wählen.

Vorteile im Frontend: Führung 
statt Vorerfahrung

Dieser integrierte Ansatz bietet 
erhebliche Vorteile für die tägliche 
Prüfungspraxis:

 �Einheitliches, geführtes 
Prompting: Der Anwender benö-
tigt keine KI-Vorerfahrungen im 
Erstellen von Befehlen (Promp-
ts). Die Software führt den Nut-
zer und stellt sicher, dass die KI 
präzise Ergebnisse liefert.

 �Zentrale Qualitätsvorgaben: 
Durch das softwareseitig ge-
steuerte Prompting werden Prü-
fungsstandards und methodische 
Vorgaben automatisch bei der 
Textgenerierung berücksichtigt.

 �Konsistenz der Berichterstat-
tung: Für vergleichbare Sach-
verhalte generiert die KI einheit-
liche Feststellungsentwürfe. Dies 
erhöht die Textqualität und sorgt 
für ein konsistentes Bild über alle 
Prüfungsberichte hinweg.

 �Fokus auf das Wesentliche: Die 
KI dient als Unterstützung bei 
Schreib- und Strukturarbeiten, 
während die finale Prüfungsent-
scheidung weiterhin beim Men-
schen verbleibt.

Sicherheit durch Offline-Sprach-
modelle

Ein Kernaspekt für die Akzeptanz 
im kirchlichen Umfeld ist der Da-
tenschutz. Um höchste Sicherheits-
standards zu garantieren, setzt das 
Rechnungsprüfungsamt auf einen 
eigenen KI-Server beim unterstüt-
zenden IT-Dienstleister innerhalb 
ihres geschützten kirchlichen 
Netzes.

Durch den Einsatz von Offline-
Sprachmodellen bleibt die volle Da-
tensouveränität erhalten. 

Es findet kein Abfluss sensibler 
Prüfungsdaten an externe Cloud-
Anbieter statt. Dieser lokale Ansatz 
ermöglicht eine DSGVO-konforme 
und revisionssichere Datenverar-
beitung, die den besonderen Anfor-
derungen der kirchlichen Finanz-
kontrolle gerecht wird.

Fazit und Ausblick

Der Einsatz von KI im RPA Hanno-
ver befindet sich derzeit in einer 
intensiven Test- und Entwicklungs-
phase. Die bisherigen Erfahrungen 
zeigen: Ein kontrollierter Einstieg 
mit Fokus auf Anwenderakzep-
tanz und einer tiefen Integration in 
die bestehende Prüfungssoftware 
führt zu messbaren Effizienzge-

Oberkirchenrat Sebastian H. Geisler ist 
Leiter des Rechnungsprüfungsamtes der 
Ev.-luth. Landeskirche Hannovers. Als 
Volljurist und Wirtschaftswissenschaftler 
(MBA) widmet er sich der Weiterentwick-
lung der öffentlichen Finanzkontrolle in 
Kirche und Staat. Er ist zertifizierter Rech-
nungsprüfer (Steinbeis-University, AOEV), 
zertifizierter Prüfer für Qualitätsmanage-
ment in der kommunalen Rechnungsprü-
fung (KGSt) und zertifizierte Führungs-
kraft der öffentlichen Finanzkontrolle 
(IDR). Geisler ist u.a. Moderator der Bun-
desprüfertage, des KVI Zukunftsforums 
„Vernetzung der Rechnungsprüfung“ und 
Dozent zu zahlreichen Themen moderner 
Finanzkontrolle.

Kirchenrat Michael Thomas ist stellver-
tretender Leiter des Rechnungsprü-
fungsamtes der Ev.-luth. Landeskirche 
Hannovers. Als zertifizierter Prüfer und 
Verwaltungswissenschaftler koordiniert 
er die operative Weiterentwicklung der 
kirchlichen Finanzkontrolle und begleitet 
die Einführung digitaler Prüfungswerk-
zeuge.‘

winnen bei gleichzeitig hoher Da-
tensicherheit.

Zukünftig gilt es, die Leistungsfähig-
keit der eigenen Serverinfrastruktur 
weiter auszubauen, die KI-Funktio-
nalitäten in der Prüfungssoftware 
QSR gezielt weiterzuentwickeln und 
die enge Abstimmung mit den Mit-
arbeitervertretungen fortzuführen. 
Dabei wird auch die Orchestrierung 
verschiedener KI-Anwendungen im 
Backend zunehmend an Bedeutung 
gewinnen.

Das Ziel bleibt klar: Künstliche 
Intelligenz soll dazu beitragen, 
die kirchliche Finanzkontrolle 
noch stärker als führungsunter-
stützendes, mehrwertorientiertes, 
nachvollziehbares und effizientes 
Managementinstrument für kir-
chenleitende Verantwortungsträ-
ger weiterzuentwickeln.
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Organisationen stehen heute in 
einem Spannungsfeld aus Verän-
derung, Erwartungen und emo-
tionalen Dynamiken. Restruktu-
rierungen, neue Prozesse oder 
strategische Anpassungen lösen 
Reaktionen aus, die weit über ope-
rative Abläufe hinausgehen. Mit-
arbeitende erleben Unsicherheit, 
Fragen nach Orientierung und 
Zugehörigkeit sowie Spannungen, 
die sich im Alltag nicht unmittel-
bar klären lassen. Gerade in sol-
chen Situationen zeigen sich neben 
sachlichen Fragen auch emotionale 
Reaktionen, die Aufmerksamkeit 
und Einordnung benötigen. Con-
tainment beschreibt die Fähigkeit 
von Führungskräften, diese Span-
nungen aufzunehmen, zu reflek-
tieren und in einer bearbeitbaren 
Form zurückzugeben, ohne sie 
vorschnell in Handlung umzuset-
zen. Wer Containment praktiziert, 
ermöglicht Mitarbeitenden und 
Teams, Erfahrungen einzuordnen, 
Wahrnehmungen zu teilen und 
ihre Aufgaben handlungsfähig zu 
erfüllen. So können Orientierung, 
Vertrauen und Stabilität entstehen.

Halten spürbar machen – Präsenz, 
die Sicherheit vermittelt

Containment zeigt sich in der Qua-
lität des Haltens. Halten bedeutet 
mehr als Aufmerksamkeit; es ist 
eine gelebte Präsenz, die Sicherheit 
vermittelt. Führungskräfte nehmen 
Stimmungen und Spannungen 
wahr, tragen sie mit und geben sie 
in bearbeitbarer Form zurück. Die-
ses Spiegeln ist keine Bewertung 
und keine schnelle Lösung. Es er-
fordert auch Mut und die Fähigkeit, 
Spannungen zunächst auszuhalten 
und das Nicht-Wissen professionell 
zu tragen. Mitarbeitende erleben 

Selbstwahrnehmung stärkt und 
emotionale Spannungen regulier-
bar macht. Mitarbeitende erleben, 
dass auch schwierige Themen 
kommunizierbar bleiben und ihren 
Platz im Arbeitsalltag haben.

Praxisbeispiel

Ein Team stand vor massiven struk-
turellen Änderungen, die spürbare 
Verunsicherung auslösten. Anstatt 
der Verunsicherung mit zusätz-
lichen Methoden und Zeitplänen zu 
begegnen, lud die Führungskraft 
zu einer Reflexionsrunde ein.

Der Fokus lag dabei nicht auf einer 
schnellen Lösung, sondern auf der 
Beachtung des Erlebten. Die Füh-
rungskraft hielt die aufkommende 
Kritik und die Sorgen aus, ohne sie 
sofort zu entkräften oder mit Ar-
gumenten zu überschütten. Durch 
dieses Spiegeln und Ordnen der 
Stimmungen wurde das zuvor Un-
ausgesprochene besprechbar.

Das Team erlebte, dass Unsicherheit 
Raum braucht und kein Versagen ist. 
Erst dieser emotionale Halt ermögli-
chte es, die anstehenden sachlichen 
Schritte nicht nur zu akzeptieren, 
sondern aktiv mitzutragen.

dadurch, dass ihre Wahrnehmung 
zählt und ihr Erleben Gewicht hat.

Halten wirkt stabilisierend, fördert 
Vertrauen und unterstützt Teams 
dabei, sich auf ihre Aufgaben zu 
konzentrieren. Gleichzeitig eröffnet 
es Reflexion, Austausch und die ge-
ordnete Bearbeitung von Konflikten. 
Wer das Halten beherrscht, ermögli-
cht Mitarbeitenden, Spannungen 
einzuordnen und handlungsfähig 
zu bleiben – auch in Situationen 
mit hoher Komplexität oder wider-
sprüchlichen Erwartungen.

Sicherheit spüren – Mitarbeitende 
im Zentrum

Für Mitarbeitende ist entschei-
dend, einen verlässlichen Rahmen 
zu erleben, in dem Belastungen, 
Unsicherheiten oder Konflikte 
ansprechbar werden. Einzelge-
spräche, kurze Reflexionsrunden 
oder Teamgespräche ermöglichen 
es, Erfahrungen auszudrücken und 
zu verarbeiten.

Führungskräfte nehmen Wahrneh-
mungen auf, spiegeln Gefühle und 
formulieren Hypothesen, ohne so-
fort Lösungen vorzuschlagen. Auf 
diese Weise entsteht Stabilität, die 

Ein Beitrag von Uwe Kowalzik

Containment und Halten

Containment in einer übersichtlichen Darstellung
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Orientierung und Stabilität für Mitarbeitende und Teams
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Gruppen im Blick – Containment 
im Team erfahrbar machen

Im Team entfaltet Containment 
seine besondere Wirkung. Span-
nungen, Konflikte oder unter-
schiedliche Sichtweisen werden 
sichtbar und besprechbar. Mitar-
beitende erleben, dass ihre Wahr-
nehmungen Beachtung finden und 
gemeinsam bearbeitet werden kön-
nen. Dadurch entstehen Kohärenz, 
Zugehörigkeit und eine tragfähige 
Kultur des Austauschs. Teams 
reflektieren, was sie als Gruppe 
bewegt, entwickeln Lösungen und 
übernehmen Verantwortung für 
deren Umsetzung. Wenn Teams 
in Projektsituationen bewusst Zeit 
für Reflexion erhalten, Dynamiken 
offen ansprechen und Maßnahmen 
gemeinsam entwickeln, stärkt dies 
die kollektive Handlungsfähigkeit 
und reduziert Rückzug oder Über-
lastung. Gleichzeitig entsteht eine 
gemeinsame Sprache für schwie-
rige Situationen, die zukünftige Zu-
sammenarbeit erleichtert.

Orientierung geben – Strukturen, 
Prozesse und institutionelle Un-
terstützung

Containment entfaltet sich be-
sonders wirksam in einem klaren 
strukturellen Rahmen. Trans-
parente Abläufe, definierte Ent-
scheidungswege und regelmäßige 
Reflexionsgelegenheiten geben 
Orientierung. Besprechungen mit 
klaren Agenden, Ergebnissiche-
rung und nachvollziehbaren Ver-
antwortlichkeiten unterstützen 
Verlässlichkeit. Supervision, Coa-
ching und Organisationsberatung, 
wie sie etwa die Mitglieder der 
Deutschen Gesellschaft für Su-
pervision & Coaching e.V. (DGSv) 
anbieten, helfen Führungskräften, 
eigene Spannungen wahrzuneh-
men und das eigene Halten zu re-
flektieren. In der Praxis bedeutet 
dies auch, externe Perspektiven zu 
nutzen, um Teamdynamiken bes-
ser zu verstehen und einordnen zu 

können. Containment wird so zu ei-
ner lernbaren professionellen Kom-
petenz, die Organisationen stabili-
siert und Mitarbeitende stärkt.

Erfahrungen ordnen – Contain-
ment als Orientierungshilfe

Containment erleichtert es Orga-
nisationen, Veränderungsprozesse 
bewusst zu gestalten. Mitarbeiten-
de können Entwicklungen nach-
vollziehen und aktiv mitgestalten. 
Spannungen werden benannt, Ver-
trauen entsteht, Teams überneh-
men Verantwortung und entwickeln 
ein stärkeres Wir-Gefühl. Organisa-
tionen, die Halten und Containment 
in ihre Kultur integrieren, stärken 
die Bindung der Mitarbeitenden, 
die Bearbeitung von Konflikten und 
die kollektive Handlungsfähigkeit. 
Teams, die regelmäßig reflektieren, 
reagieren flexibler auf Herausfor-
derungen und sprechen Konflikte 
früher an. Dadurch entsteht eine 
Arbeitskultur, in der auch an-
spruchsvolle Situationen als Teil 
professioneller Zusammenarbeit 
verstanden werden.

Verantwortung sichtbar machen 
– Halt auch über die Organisation 
hinaus

Führungskräfte tragen Verantwor-
tung für die emotionale und soziale 
Stabilität der Organisation. Präsenz, 
Rollenreflexion und transparente 
Kommunikation stärken Vertrauen 
und Zugehörigkeit. Besonders in 
Veränderungsphasen signalisiert 
bewusste Selbstverortung, dass 
emotionale Dynamiken Beachtung 
finden. Ein offener Umgang mit 
Emotionen zeigt auch nach außen 
eine Organisation, die reflektiert 
handelt und handlungsfähig bleibt.

Stabilität bewahren – Zukunftsfä-
higkeit durch Containment

Organisationen, die Containment 
praktizieren, verbinden struktu-
relle Klarheit mit emotionalem Halt. 

Mitarbeitende erfahren Sicherheit, 
die Verantwortungsübernahme 
und Gestaltung ermöglicht. Teams 
stärken ihre kollektive Hand-
lungsfähigkeit, Organisationen 
gewinnen Stabilität und Anpas-
sungsfähigkeit. In der Praxis zeigt 
sich dies, wenn Teams schwierige 
Themen besprechen, Lösungen 
entwickeln und Veränderungen 
geordnet umsetzen – getragen von 
Führung, die durch gelebtes Halten 
Stabilität vermittelt.

Uwe Kowalzik ist Experte der Deutschen 
Gesellschaft für Supervision und Coa-
ching (DGSv) für Führung, Organisation, 
Supervision, Gruppendynamik, Balintar-
beit und Bildung sowie Gründer des Ko-
walzik Instituts Freiburg.
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Die Deutsche Gesellschaft für 
Supervision und Coaching e.V. 
(DGSv)

Die Deutsche Gesellschaft für Su-
pervision und Coaching (DGSv) 
setzt sich seit ihrer Gründung 1989 
für die Qualität von Supervision, 
seit der Jahrtausendwende von 
Coaching und seit kurzem auch 
von Organisationsberatung ein. Die 
DGSv fördert Konzeptentwicklung, 
Forschung und Praxis und gehört 
seit Ende 2022 zu den Partner-
verbänden der KVI Initiative. Sie 
vertritt die fachlichen und be-
rufspolitischen Interessen ihrer 
über 4.800 natürlichen und 30 
juristischen Mitglieder. 

Web: www.dgsv.de

https://www.dgsv.de/
https://www.dgsv.de/
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Mehr denn je sind stetige und qua-
litativ hochwertige Fortbildungen 
wichtig. Die Seminare und Work-
shops der KVI Academy, die ziel-
gerichtet für Mitarbeitende aus 
Kirche & Sozialwirtschaft und für 
Mitarbeitende der Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative konzi-
piert und stetig weiterentwickelt 
werden, unterstützen Sie und ge-
ben Ihnen wirksame Lösungswerk-
zeuge an die Hand.

Das gesamte Programm finden 
Sie unter https://kviinitiative.de 
im Bereich KVI Academy. Indivi-
duelle Wünsche können Sie gerne 
mit uns abstimmen, um die Inhalte 
eines Seminars oder Workshops an 
Ihre Bedürfnisse anzupassen oder 
um ein Training speziell für Ihre 
Organisation zu entwickeln.

Hierzu sowie für Ihre Anfragen 
steht Ihnen Herr Christian Harting, 
Leiter der KVI Academy, per EMail 
unter academy@kviinitiative.de 
zur Verfügung.

Ihre Anfragen können Sie auch 
unter https://kviinitiative.de/an-
frageinhouse. html stellen. Wir 
melden uns unverzüglich, um mit 
Ihnen eine telefonische Abstim-
mung Ihres Seminars oder Work-
shops vorzunehmen. Nach dieser 
Abstimmung erhalten Sie unter 
Berücksichtigung Ihrer individu-
ellen Wünsche ein Angebot.

Die meisten Seminare und Work-
shops können sowohl Online 
als auch in Präsenzform durch-
geführt werden. Seminare und 
Workshops in Präsenzform er-
strecken sich je nach Intensi-
tät über ein oder zwei Tage. Die 

   �ganz spezifische Wünsche be-
rücksichtigt werden 

   �die angesetzten Qualitätsstan-
dards viel umfassender sind, als 
dies bei marktüblichen Semi-
naren der Fall ist,

   �sie von einem speziellen Exper-
tenteam, das sich mit Kirche & 
Sozialwirtschaft bestens aus-
kennt, unter wissenschaftlicher 
Begleitung konzipiert und im 
engen Dialog mit Entschei-
dungsträgern weiterentwickelt 
werden, 

   �wir Ihnen vor, während und 
nach den Seminaren & Work-
shops zur Verfügung stehen, 
um z.B. gewonnene Erkennt-
nisse strategisch umzusetzen 
oder Optimierungen der Verwal-
tungsstruktur zu erörtern.

Nachfolgend stellen wir Ihnen 
einige Trainings näher vor. Das 
gesamte Programm der KVI Aca-
demy finden Sie, wie oben bereits 
erwähnt, unter https://kviinitia-
tive. de im Bereich KVI Academy. 

Online Trainings dauern 3 bis 4 
Stunden, da die Aufnahme und 
Konzentrationsfähigkeit der Re-
ferierenden und Teilnehmenden 
unserer Erfahrung nach nicht 
länger als max. 4 Std. aufrecht-
erhalten werden kann. Trainings 
in Präsenzform sind demnach in-
tensiver und umfangreicher. Sie 
werden i.R. als Inhouse-Trainings 
in Ihren Räumlichkeiten durch-
geführt oder in Ihrer Tagungsein-
richtung.

Die Teilnehmenden erhalten ein 
umfangreiches digitales Handout, 
das sie nach einem Training im Ar-
beitsalltag nutzen können.

Sehr beliebt ist es, ein Inhouse- 
Training während einer internen 
Tagung durchzuführen. 

Die KVI Seminare & Workshops 
zeichnen sich dadurch aus, dass 

   �sie im Rahmen der Aktivitäten 
der KVI Initiative und einer en-
gen Bindung zum Sektor Kirche 
& Sozialwirtschaft konzipiert 
werden, 

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Für Führungskräfte aus Kirche & Sozialwirtshaft und Mitarbeitende anbietender 
Unternehmen

Seminare & Workshops in Premiumqualität
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Mehr denn je sind stetige und qua-
litativ hochwertige Fortbildungen 
wichtig. Die Seminare und Work-
shops der KVI Academy, die ziel-
gerichtet für Mitarbeitende aus 
Kirche & Sozialwirtschaft und für 
Mitarbeitende der Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative konzi-
piert und stetig weiterentwickelt 
werden, unterstützen Sie und ge-
ben Ihnen wirksame Lösungswerk-
zeuge an die Hand.

Das gesamte Programm finden Sie 
unter https://kviinitiative.de im 
Bereich KVI Academy. Individuelle 
Wünsche können Sie gerne mit uns 
abstimmen, um die Inhalte eines 
Seminars oder Workshops auf Ihre 
Bedürfnisse hin anzupassen oder 
um ein Training speziell für Ihre 
Organisation zu entwickeln.

Hierzu sowie für Ihre Anfragen 
steht Ihnen Herr Christian Harting, 
Leiter der KVI Academy, per EMail 
unter academy@kviinitiative.de 
zur Verfügung.

Ihre Anfragen können Sie auch un-
ter https://kviinitiative.de/anfrag-
einhouse.html stellen. Wir melden 
uns unverzüglich, um mit Ihnen 
eine telefonische Abstimmung 
Ihres Seminars oder Workshops 
vorzunehmen. Nach dieser Ab-
stimmung erhalten Sie unter Be-
rücksichtigung Ihrer individuellen 
Wünsche ein Angebot.

Die meisten Seminare und Work-
shops können sowohl Online als 
auch in Präsenzform durchgeführt 
werden. Seminare und Workshops 
in Präsenzform erstrecken sich je 
nach Intensität über ein oder zwei 
Tage. Die Online Trainings dauern 

    die angesetzten Qualitätsstan-
dards viel umfassender sind, als 
dies bei marktüblichen Semi-
naren der Fall ist,

    sie von einem speziellen Exper-
tenteam, das sich mit Kirche & 
Sozialwirtschaft bestens aus-
kennt, unter wissenschaftlicher 
Begleitung konzipiert und im 
engen Dialog mit Entschei-
dungsträgern weiterentwickelt 
werden,

    wir Ihnen vor, während und 
nach den Seminaren & Work-
shops zur Verfügung stehen, 
um z.B. gewonnene Erkennt-
nisse strategisch umzusetzen 
oder Optimierungen der Verwal-
tungsstruktur zu erörtern.

Nachfolgend stellen wir Ihnen 
einige Trainings näher vor. Das 
gesamte Programm der KVI Aca-
demy finden Sie, wie oben bereits 
erwähnt, unter https://kviinitiati-
ve.de im Bereich KVI Academy.

3 bis 4 Stunden, da die Aufnahme- 
und Konzentrationsfähigkeit der 
Referierenden und Teilnehmenden 
aus unserer Erfahrung nicht länger 
als max. 4 Std. aufrechterhalten 
werden kann. Trainings in Prä-
senzform sind demnach intensiver 
und umfangreicher. Sie werden 
i.R. als Inhouse-Trainings in Ihren 
Räumlichkeiten durchgeführt oder 
in Ihrer Tagungseinrichtung.

Sehr beliebt ist es, ein Inhouse-
Training während einer internen 
Tagung durchzuführen.

Die KVI Seminare & Workshops 
zeichnen sich dadurch aus, dass

    sie im Rahmen der Aktivitäten 
der KVI Initiative und einer en-
gen Bindung zum Sektor Kirche 
& Sozialwirtschaft konzipiert 
werden,

    ganz spezifische Wünsche be-
rücksichtigt werden,

Für Führungskräfte aus Kirche & Sozialwirtshaft und Mitarbeitende anbietender 
Unternehmen 

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Seminare & Workshops in Premiumqualität

Viele Seminare & Workshops der KVI Academy können nach Wahl in Präsenzform auch 
Online durchgeführt werden.
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Mehr denn je sind stetige und qua-
litativ hochwertige Fortbildungen 
wichtig. Die Seminare und Work-
shops der KVI Academy, die ziel-
gerichtet für Mitarbeitende aus 
Kirche & Sozialwirtschaft und für 
Mitarbeitende der Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative konzi-
piert und stetig weiterentwickelt 
werden, unterstützen Sie und ge-
ben Ihnen wirksame Lösungswerk-
zeuge an die Hand.

Das gesamte Programm finden Sie 
unter https://kviinitiative.de im 
Bereich KVI Academy. Individuelle 
Wünsche können Sie gerne mit uns 
abstimmen, um die Inhalte eines 
Seminars oder Workshops auf Ihre 
Bedürfnisse hin anzupassen oder 
um ein Training speziell für Ihre 
Organisation zu entwickeln.

Hierzu sowie für Ihre Anfragen 
steht Ihnen Herr Christian Harting, 
Leiter der KVI Academy, per EMail 
unter academy@kviinitiative.de 
zur Verfügung.

Ihre Anfragen können Sie auch un-
ter https://kviinitiative.de/anfrag-
einhouse.html stellen. Wir melden 
uns unverzüglich, um mit Ihnen 
eine telefonische Abstimmung 
Ihres Seminars oder Workshops 
vorzunehmen. Nach dieser Ab-
stimmung erhalten Sie unter Be-
rücksichtigung Ihrer individuellen 
Wünsche ein Angebot.

Die meisten Seminare und Work-
shops können sowohl Online als 
auch in Präsenzform durchgeführt 
werden. Seminare und Workshops 
in Präsenzform erstrecken sich je 
nach Intensität über ein oder zwei 
Tage. Die Online Trainings dauern 

    die angesetzten Qualitätsstan-
dards viel umfassender sind, als 
dies bei marktüblichen Semi-
naren der Fall ist,

    sie von einem speziellen Exper-
tenteam, das sich mit Kirche & 
Sozialwirtschaft bestens aus-
kennt, unter wissenschaftlicher 
Begleitung konzipiert und im 
engen Dialog mit Entschei-
dungsträgern weiterentwickelt 
werden,

    wir Ihnen vor, während und 
nach den Seminaren & Work-
shops zur Verfügung stehen, 
um z.B. gewonnene Erkennt-
nisse strategisch umzusetzen 
oder Optimierungen der Verwal-
tungsstruktur zu erörtern.

Nachfolgend stellen wir Ihnen 
einige Trainings näher vor. Das 
gesamte Programm der KVI Aca-
demy finden Sie, wie oben bereits 
erwähnt, unter https://kviinitiati-
ve.de im Bereich KVI Academy.

3 bis 4 Stunden, da die Aufnahme- 
und Konzentrationsfähigkeit der 
Referierenden und Teilnehmenden 
aus unserer Erfahrung nicht länger 
als max. 4 Std. aufrechterhalten 
werden kann. Trainings in Prä-
senzform sind demnach intensiver 
und umfangreicher. Sie werden 
i.R. als Inhouse-Trainings in Ihren 
Räumlichkeiten durchgeführt oder 
in Ihrer Tagungseinrichtung.

Sehr beliebt ist es, ein Inhouse-
Training während einer internen 
Tagung durchzuführen.

Die KVI Seminare & Workshops 
zeichnen sich dadurch aus, dass

    sie im Rahmen der Aktivitäten 
der KVI Initiative und einer en-
gen Bindung zum Sektor Kirche 
& Sozialwirtschaft konzipiert 
werden,

    ganz spezifische Wünsche be-
rücksichtigt werden,

Für Führungskräfte aus Kirche & Sozialwirtshaft und Mitarbeitende anbietender 
Unternehmen 

Ein Beitrag von Peter S. Nowak

Seminare & Workshops in Premiumqualität

Viele Seminare & Workshops der KVI Academy können nach Wahl in Präsenzform auch 
Online durchgeführt werden.
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Für eine zukunftsfähige Aufstel-
lung der Verwaltungen der Bi-
stümer, Landeskirchen, Caritas 
und Diakonie, ist es unabdingbar, 
ihre Modernisierung voranzutrei-
ben Data-driven Management, digi-
tale Souveränität, Digitalisierung, 
Künstliche Intelligenz (KI), Anpas-
sung und Verschlankung der Orga-
nisationsstrukturen, Veräußerung 
oder Umbau leerstehender Immo-
bilien sind nur einige Themen, die 
derzeit viele Entscheidungsträger 
der obersten Managementebene 
beschäftigen und große Herausfor-
derungen darstellen. 

In dem Workshop „Wie gelingen 
Innovationen bzw. Transformati-
onen?“ erfahren Sie, wie die Mo-
dernisierung Ihrer Verwaltung 
gelingt, welche Vorgehensweisen 
sich bewährt haben und welche 
Fallstricke vermieden werden 
sollten. 

Agenda

 �Begrüßung, Vorstellung, Erwar-
tungsabfrage

 �Teil 1 Impuls: Innovatoren, Ar-
ten von Innovationen, Innovation 
und Transformation, kritisch-
konstruktiver Blick auf Verände-
rungsprozesse

 �Kaffeepause

 �Teil 2 Gruppenarbeit: Gruppe 1: 
Herausforderungen, Gruppe 2: 
Innovationsklima, Gruppe 3: Hin-
dernisse ausräumen

 �Mittagspause 

 �Teil 3 Ergebnisdarstellung der 
Gruppenarbeiten & gemeinsame 
Aufarbeitung der Ergebnisse 

 �Kaffeepause

 �Teil 4 Impuls: Erfolgsfaktoren für 
gelingende Innovationen, Psy-
chologie der Innovationen & Bei-
spiele aus der Praxis

 �Diskussion

 �Feedbackrunde

Durchführung

In Präsenzform

Wie gelingen Innovationen bzw. 
Transformationen?

Der Workshop  „Wie gelingen Innovati-
onen bzw. Transformationen?“ wird von 
erfahrenen TrainerInnen durchgeführt, 
die zum Team der KVI Academy gehören
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Ein Team performt nicht, weil der 
Leader alles besser kann. Es perfor-
mt, weil er die unsichtbaren Dinge 
richtig macht. Führung in Kirche 
und Sozialwirtschaft geschieht un-

ter besonderen Bedingungen. Wer 
dies kennt, weiß, dass die üblichen 
Antworten hier oft nicht passen. 
Führungsaufgaben kommen on 
top - zu einem Alltag, der ohnehin 
schon voll ist. Zeit für echte Füh-
rungsarbeit bleibt selten.

Was in dem Open Space Workshop 
„Leadership - Mitarbeitende Inspi-
rieren, Mitnehmen & Motivieren“ 
entstehen kann? 

Wie der Workshop-Tag aufgebaut ist

Der Tag folgt einem Rhythmus, der 
Raum lässt - für Gedanken, für Ge-
spräche, für das, was sich erst im 
Laufe des Tages zeigt.

Was Sie mitnehmen

 �Ein Modell für Führung, das zu 
den Bedingungen von Kirche 
und Sozialwirtschaft passt - und 
das Sie selbst weiterentwickeln 
können.

 �Konkrete Impulse für den Umgang 
mit Mitarbeitenden, die innerlich 
auf Abstand gegangen sind.

 �Ein klares Bild davon, was in Ih-
rem Team gerade wirklich pas-
siert - und warum.

 �Einen persönlichen nächsten 
Schritt, den Sie selbst gewählt 
haben und dem Sie sich ver-
pflichtet fühlen.

 �Mehr Klarheit darüber, was Füh-
rung in Ihrem Kontext bedeutet 
– und was sie nicht leisten muss.

Wenn Sie neugierig geworden sind 
– auf diesen Open Space Workshop, 
auf den Ansatz oder einfach auf ein 
erstes Gespräch – melden Sie sich 
bei mir: charting@interim2000.de, 
Tel.: 0241 95451848

Durchführung

In Präsenzform

Leadership - Mitarbeitende Inspi-
rieren, Mitnehmen & Motivieren

Der Open Space Workshop „Leadership 
- Mitarbeitende Inspirieren, Mitnehmen 
& Motivieren wird von Christian Harting 
durchgeführt. Er ist Leiter der KVI Aca-
demy und begleitet Führungskräfte in 
Kirche und Sozialwirtschaft seit Jahren 
- nicht als Berater, der von außen urteilt, 
sondern als jemand, der die Bedingungen 
die Arbeit kennt und ernst nimmt.
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schaft, Besonderheiten und 
Spezifika des Gesamtmarktes, 
Marktpotenziale und Entwick-
lungsprognosen, Betätigungs-
felder der verfassten Kirche

    Strukturen der Evangelischen 
und der Katholischen Kirche: 
Organisatorischer Aufbau der 
Bistümer und Landeskirchen

    Spezifika im Marketing: Strate-
gisches Marketing mit der Ziel-
gruppe Kirche und Sozialwirt-
schaft

    Überzeugungs-/Vertriebsrele-
vante Merkmale: Was ist anders 
im Markt Kirche und Sozialwirt-
schaft?

Durchführung

Online

Sollten Sie Ihre Kenntnisse in 
einem Intensiv-Workshop vertiefen 
wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung. 

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter begon-
nen, das ohne auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird. 

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bietet 
die KVI Academy das „Training On-
line- & Videokonferenzen professi-
onell präsentieren und moderieren 
an.

Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

    wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

    wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln, 

    wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, 

    wie Sie die Teilnehmenden zum 
aktiven Mitmachen animieren,

    was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Unter-
nehmen bzw. Organisationen daran 
interessiert sind. Bei 10 Teilneh-
menden aus einem Unternehmen 
bzw. aus einer Organisation kön-
nen nach Absprache individuelle 
Inhalte implementiert werden.

Durchführung

Online

Das Training „Online- & Videokonferenzen 
professionell präsentieren und moderie-
ren“ wird von Christian Harting durchge-
führt. Er ist Leiter der KVI Academy und 
verfügt über eine langjährige Trainings-
erfahrung. Christian Harting ist zudem 
langjähriger Webbegleiter der KVI Initiative. 
Im KVI Beirat ist er Vertreter der Partner-
verbände.

Das Training „Online- & Videokonferenzen professionell präsentieren und moderie-
ren“ unterstützt die Teilnehmenden auf ihrem Weg in Richtung Zukunft.

Alle Seminare der KVI Acade-
my finden Sie unter  

https://kviinitiative.de/acade-
my.html

NEUNEU

mailto:charting@interim2000.de
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Der Fokus der Arbeitswelt von 
Führungskräften verändert sich 
ständig. Geschwindigkeit, Komple-
xität, Aufgabendichte und vielfäl-
tige Erwartungen nehmen zu.

Lernen Sie in diesem Seminar, wie 
Sie den Anforderungen, der Unplan-
barkeit und der Hektik des Alltags 
mit Achtsamkeit, Konzentration 
und Gelassenheit begegnen können. 
Stärken Sie Ihre Empathie und Re-
siilienz gegenüber sich selbst sowie 
Ihren Mitarbeitenden, fokussieren 
Sie sich gezielt und treffen Sie be-
dacht die richtigen Entscheidungen. 
Führen Sie sich selbst und Ihr Team 
achtsam in einem produktiven, krea-
tiven und entspannten Miteinander.

Inhalte

   �Mit Empathie und achtsamer 
Kommunikation erfolgreich zu-
sammenarbeiten,

   �Die eigene Wahrnehmung signi-
fikant verbessern,

   �Selbstführung: Wie gut küm-
mern Sie sich um sich selbst?,

   �Routineaufgaben in der Führung 
als Achtsamkeitsrituale. 

Nutzen

   �Ihre Konzentration, Intuition, 
Kreativität und Belastbarkeit 
nehmen zu,

   �Sie werden gelassener und em-
pathischer im Umgang mit Ihren 
Mitmenschen und Situationen,

   �Sie können sich besser auf 
Ihre aktuelle Realität einlassen, 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung erhöhen sich,

   �Das Achtsamkeitstraining ver-
schafft Ihnen innere Distanz, Ge-
lassenheit und innere Stärke, die 
Sie zielgerichtet in Ihr Führen 
und Handeln einfließen lassen.

Methode & Durchführung

   �Kurze Inputs, Dialoge, Erfah-
rungsaustausch, intensives 
Übungsprogramm mit ge-
führten Meditationen und 
(Selbst-)Reflektionen.

   �Online bzw. in Präsenzfom

In dieser veränderungsreichen 
Zeit ist es für Führungskräfte und 
ihre Mitarbeitenden eine besonde-
re Herausforderung, gesund und 
leistungsfähig zu bleiben. Gerade 
in Zeiten des digitalen Wandels, 
agiler Arbeitsprozesse und hohen 
Innovationsdrucks wird es immer 
wichtiger für Organisationen, ein 
erhöhtes Augenmerk auf die Wider-
standsfähigkeit und Stresskompe-
tenz ihrer Mitarbeitenden zu legen.

Dieses Training gibt Antwort auf 
folgende Fragen:

Warum fällt es manchen Mensche 
leichter, belastende Phasen oder 
gar Krisen zu überstehen und wa-
rum werden andere Menschen da-
rüber krank?

Was macht uns widerstandsfähig 
und hilft uns, Stress und Bela-
stungen zu verarbeiten?

Ist Resilienz eine individuelle Kom-
petenz oder können auch Organisa-
tionen resilient werden und so den 
Herausforderungen unserer Zeit 
besser gewappnet begegnen?

Lernen Sie in diesem Training

   �Techniken, neue Denkansätze 
und Perspektiven kennen, die 
Sie unterstützen, in angespann-
ten Zeiten Kräfte zu mobilisie-
ren und gleichzeitig Entspan-
nung möglich werden zu lassen,

   �wie Sie aktiv mit Herausfor-
derungen umgehen, um mit 
Vertrauen in die eigenen Kom-
petenzen und Stärken konstruk-
tive Lösungen zu entwickeln,

   �wie Sie die Situation analysie-
ren, um reflektierte und kontrol-
lierte Handlungsalternativen zu 
entwickeln, statt bei Stress im-
pulsiv zu reagieren.

In diesem Training erlernen Sie 
den konstruktiven Umgang mit
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Achtsamkeit als Führungskompe-
tenz

    Routineaufgaben in der Führung 
als Achtsamkeitsrituale.

Nutzen

    Ihre Konzentration, Intuition, 
Kreativität und Belastbarkeit 
nehmen zu,

    Sie werden Gelassener und em-
pathischer im Umgang mit Ihren 
Mitmenschen und Situationen,

    Sie können sich besser auf 
Ihre aktuelle Realität einlassen, 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung erhöhen sich,

    Das Achtsamkeitstraining ver-
schafft Ihnen innere Distanz, Ge-
lassenheit und innere Stärke, die 
Sie zielgerichtet in Ihr Führen 
und Handeln einfließen lassen.

Methode & Durchführung

    Kurze Inputs, Dialoge, Erfah-
rungsaustausch, intensives 
Übungsprogramm mit ge-
führten Meditationen und 
(Selbst-)Reflektionen.

    Online bzw. in Präsenzfom 

Gesund und leistungsfähig bleiben 
- Stressmanagement und Resilienz

In dieser veränderungsreichen 
Zeit ist es für Führungskräfte und 
ihre Mitarbeitenden eine besonde-
re Herausforderung, gesund und 
leistungsfähig zu bleiben. Gerade 
in Zeiten des digitalen Wandels, 
agiler Arbeitsprozesse und hohen 
Innovationsdrucks wird es immer 
wichtiger für Organisationen, ein 
erhöhtes Augenmerk auf die Wider-
standsfähigkeit und Stresskompe-
tenz ihrer Mitarbeitenden zu legen.

Dieses Training gibt Antwort auf 
folgende Fragen:

Warum fällt es manchen Menschen 
leichter, belastende Phasen oder 
gar Krisen zu überstehen und wa-
rum werden andere Menschen da-
rüber krank?

Was macht uns widerstandsfähig 
und hilft uns, Stress und Bela-
stungen zu verarbeiten?

Ist Resilienz eine individuelle Kom-
petenz oder können auch Organisa-
tionen resilient werden und so den 
Herausforderungen unserer Zeit 
besser gewappnet begegnen?

Lernen Sie in diesem Training

    Techniken, neue Denkansätze 
und Perspektiven kennen, die 
Sie unterstützen, in angespann-
ten Zeiten Kräfte zu mobilisie-
ren und gleichzeitig Entspan-
nung möglich werden zu lassen,

    wie Sie aktiv mit Herausfor-
derungen umgehen, um mit 
Vertrauen in die eigenen Kom-
petenzen und Stärken konstruk-
tive Lösungen zu entwickeln,

    wie Sie die Situation analysie-
ren, um reflektierte und kontrol-
lierte Handlungsalternativen zu 
entwickeln, statt bei Stress im-
pulsiv zu reagieren.

In diesem Training erlernen Sie 
den konstruktiven Umgang mit 

Das Seminar „Achtsamkeit als Führungs-
kompetenz“ wird von Claudia Lutschewitz, 
Wirtschaftspsychologin (M.Sc.), Master of 
Mediation (MM), sowie MBA und Juristin, 
durchgeführt. Sie ist eine erfahrende Kon-
fliktmanagementberaterin, Wirtschafts-
mediatorin und interkulturelle Kommuni-
kations- und Verhandlungs-Trainerin.

Das Seminar „Gesund und leistungsfä-
hig bleiben - Stressmanagement und 
Resilienz“ wird von Christina Henn-Ro-
ers durchgeführt, die seit vielen Jahren 
als Business Coach tätig ist.

Der Fokus der Arbeitswelt von Füh-
rungskräften verändert sich stän-
dig. Geschwindigkeit, Komplexität, 
Aufgabendichte und vielfältige Er-
wartungen nehmen zu.

Lernen Sie in diesem Seminar, wie 
Sie den Anforderungen, der Unplan-
barkeit und der Hektik des Alltags 
mit Achtsamkeit, Konzentration und 
Gelassenheit begegnen können. Stär-
ken Sie Ihre Empathie und Resilienz 
gegenüber sich selbst sowie Ihren 
Mitarbeitenden, fokussieren Sie sich 
gezielt und treffen Sie bedacht die 
richtigen Entscheidungen. Führen 
Sie sich selbst und Ihr Team achtsam 
in einem produktiven, kreativen und 
entspannten Miteinander.

Inhalte

    Mit Empathie und achtsamer 
Kommunikation erfolgreich zu-
sammenarbeiten,

    Die eigene Wahrnehmung signi-
fikant verbessern,

    Selbstführung: Wie gut küm-
mern Sie sich um sich selbst?,

Seminar „Achtsamkeit als Führungskom-
petenz“ wird von Claudia Lutschewitz, 
Wirtschaftspsychologin (M.Sc.), Master of 
Mediation (MM), sowie MBA und Juristin, 
durchgeführt. Sie ist eine erfahrene Kon-
fliktmanagementberaterin, Wirtschafts-
mediatorin und interkulturelle Kommuni-
kations- und Verhandlungs-Trainerin.
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Achtsamkeit als Führungskompe-
tenz

    Routineaufgaben in der Führung 
als Achtsamkeitsrituale.

Nutzen

    Ihre Konzentration, Intuition, 
Kreativität und Belastbarkeit 
nehmen zu,

    Sie werden Gelassener und em-
pathischer im Umgang mit Ihren 
Mitmenschen und Situationen,

    Sie können sich besser auf 
Ihre aktuelle Realität einlassen, 
Selbst- und Fremdwahrneh-
mung erhöhen sich,

    Das Achtsamkeitstraining ver-
schafft Ihnen innere Distanz, Ge-
lassenheit und innere Stärke, die 
Sie zielgerichtet in Ihr Führen 
und Handeln einfließen lassen.

Methode & Durchführung

    Kurze Inputs, Dialoge, Erfah-
rungsaustausch, intensives 
Übungsprogramm mit ge-
führten Meditationen und 
(Selbst-)Reflektionen.

    Online bzw. in Präsenzfom 

Gesund und leistungsfähig bleiben 
- Stressmanagement und Resilienz

In dieser veränderungsreichen 
Zeit ist es für Führungskräfte und 
ihre Mitarbeitenden eine besonde-
re Herausforderung, gesund und 
leistungsfähig zu bleiben. Gerade 
in Zeiten des digitalen Wandels, 
agiler Arbeitsprozesse und hohen 
Innovationsdrucks wird es immer 
wichtiger für Organisationen, ein 
erhöhtes Augenmerk auf die Wider-
standsfähigkeit und Stresskompe-
tenz ihrer Mitarbeitenden zu legen.

Dieses Training gibt Antwort auf 
folgende Fragen:

Warum fällt es manchen Menschen 
leichter, belastende Phasen oder 
gar Krisen zu überstehen und wa-
rum werden andere Menschen da-
rüber krank?

Was macht uns widerstandsfähig 
und hilft uns, Stress und Bela-
stungen zu verarbeiten?

Ist Resilienz eine individuelle Kom-
petenz oder können auch Organisa-
tionen resilient werden und so den 
Herausforderungen unserer Zeit 
besser gewappnet begegnen?

Lernen Sie in diesem Training

    Techniken, neue Denkansätze 
und Perspektiven kennen, die 
Sie unterstützen, in angespann-
ten Zeiten Kräfte zu mobilisie-
ren und gleichzeitig Entspan-
nung möglich werden zu lassen,

    wie Sie aktiv mit Herausfor-
derungen umgehen, um mit 
Vertrauen in die eigenen Kom-
petenzen und Stärken konstruk-
tive Lösungen zu entwickeln,

    wie Sie die Situation analysie-
ren, um reflektierte und kontrol-
lierte Handlungsalternativen zu 
entwickeln, statt bei Stress im-
pulsiv zu reagieren.

In diesem Training erlernen Sie 
den konstruktiven Umgang mit 

Das Seminar „Achtsamkeit als Führungs-
kompetenz“ wird von Claudia Lutschewitz, 
Wirtschaftspsychologin (M.Sc.), Master of 
Mediation (MM), sowie MBA und Juristin, 
durchgeführt. Sie ist eine erfahrende Kon-
fliktmanagementberaterin, Wirtschafts-
mediatorin und interkulturelle Kommuni-
kations- und Verhandlungs-Trainerin.

Das Seminar „Gesund und leistungsfä-
hig bleiben - Stressmanagement und 
Resilienz“ wird von Christina Henn-Ro-
ers durchgeführt, die seit vielen Jahren 
als Business Coach tätig ist.

Der Fokus der Arbeitswelt von Füh-
rungskräften verändert sich stän-
dig. Geschwindigkeit, Komplexität, 
Aufgabendichte und vielfältige Er-
wartungen nehmen zu.

Lernen Sie in diesem Seminar, wie 
Sie den Anforderungen, der Unplan-
barkeit und der Hektik des Alltags 
mit Achtsamkeit, Konzentration und 
Gelassenheit begegnen können. Stär-
ken Sie Ihre Empathie und Resilienz 
gegenüber sich selbst sowie Ihren 
Mitarbeitenden, fokussieren Sie sich 
gezielt und treffen Sie bedacht die 
richtigen Entscheidungen. Führen 
Sie sich selbst und Ihr Team achtsam 
in einem produktiven, kreativen und 
entspannten Miteinander.

Inhalte

    Mit Empathie und achtsamer 
Kommunikation erfolgreich zu-
sammenarbeiten,

    Die eigene Wahrnehmung signi-
fikant verbessern,

    Selbstführung: Wie gut küm-
mern Sie sich um sich selbst?,
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Organisationen müssen sich per-
manent verändern und erfolgreich 
den Anforderungen des Umfeldes 
anpassen.

Gerade deshalb ist es so wichtig, 
dass Entwicklungsprozesse nach-
haltig und erfolgreich gestaltet 
werden und erfolgreich sind. 

Dieses Seminar bietet Ihnen die 
Möglichkeit, in der Planung und 
Umsetzung von Veränderungsvor-
haben künftig erfolgreicher zu sein.

In diesem Seminar lernen Sie

    welche Phasen, Ebenen und Ele-
mente einen Veränderungspro-
zess bestimmen

    welche Rolle die emotionale 
Ebene in einem Veränderungs-
prozess spielt und wie Sie mit 
Emotionen und Widerständen 
umgehen können

    wie es Ihnen gelingen kann, 
durch eine gute Verbindung von 
Fachberatung und Prozessbe-
ratung auf allen Ebenen und in 
allen Phasen des Prozesses die-
sen erfolgreich zu gestalten

    welche Haltungen einen Verän-
derungsprozess positiv beein-
flussen

    wie Sie mit agilen Methoden und 
guter Kommunikation Beteili-
gung und Identifikation in Ver-
änderungsprozessen verstärken 
können

Nach dem Seminar werden Sie 
eine konkrete Strategie für Ihre Or-
ganisation entwickeln können, mit 
der es Ihnen gelingt, künftige Ent-
wicklungs- und Veränderungspro-
zesse erfolgreich und nachhaltig zu 
gestalten.

Durchführung

Online bzw. in Präsenzfom

Stress und erfahren den Zusam-
menhang zwischen Resilienz, 
Grundüberzeugungen und Werten. 
Grundlage des Trainings sind das 
LOOVANZ-Resilienz-Trainingspro-
gramm der AHAB-Akademie sowie 
verschiedene theoretische Kon-
zepte zum Umgang mit Stress und 
Belastungen (z.B. nach G. Kaluza), 
die mittels praktischer Übungen le-
bendig vermittelt werden.

Durchführung

In Präsenzfom

Veränderungsprojekte erfolgreich 
planen und umsetzen - Entwick-
lung nachhaltig gestalten

Zeit- und Selbstmanagement - Nie 
wieder überarbeitet

Haben Sie auch das Gefühl, dass 
Ihr Arbeitstag zu wenig Stunden 
hat für all die wichtigen Aufgaben, 
die zu erledigen sind? Wachsen die 
Stapel auf Ihrem Schreibtisch auch 
immer weiter?

Dann nutzen Sie dieses Training 
und lernen Sie,

    wie Sie effektiv Prioritäten setzen

    wie Sie Zeitdieben aus dem Weg 
gehen

   wie Sie richtig delegieren

Kompakt und intensiv lernen Sie in 
diesem eintägigen Praxis-Training, 
sich selbst besser zu organisieren 
und die richtigen Prioritäten zu set-
zen. Sie erfahren, wie sie Störungen 
und Zeitdiebe minimieren und wie 
Sie Ihr persönliches Management 
nachhaltig optimieren. Sie erhalten 
sofort umsetzbare Tipps und Ideen, 
um Ihre Arbeitszeit noch effektiver 
zu nutzen. Sie lernen, wie Sie unnö-
tigen Stress reduzieren und Ihre En-
ergien sinnvoll nutzen zu können.

Durchführung

In Präsenzfom

Das Seminar „Veränderungsprojekte 
erfolgreich planen und umsetzen – Ent-
wicklung nachhaltig gestalten“ wird von 
Klaus Muth durchgeführt. Er begleitet 
und unterstützt Organisationen ver-
schiedener Branchen in Veränderungs-
projekten und in der Führungskräfteent-
wicklung.

Unsere immer komplexer wer-
dende Arbeitswelt ist von steten 
Veränderungen bestimmt. Unsi-
cherheit, Angst und Überforderung 
sind häufig Begleiterscheinungen 
dieser Veränderungen. 

Viele Veränderungsprozesse schei-
tern oder sind nur bedingt erfolg-
reich, weil es nicht gelingt, in allen 
Phasen des Prozesses besonders 
die fachliche und die emotionale 
Ebene gut zusammenzuführen. 

Das Intensiv-Seminar „Zeit- und Selbst-
management - Nie wieder überarbeitet“ 
wird von Susanne Goldstein durchge-
führt, die als langjährig erfahrene Trai-
nerin Führungskräfte unterschiedlicher 
Branchen unterstützt.
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DIGITAL & IN PRÄSENZ

Organisationen müssen sich per-
manent verändern und erfolgreich 
den Anforderungen des Umfeldes 
anpassen.

Gerade deshalb ist es so wichtig, 
dass Entwicklungsprozesse nach-
haltig und erfolgreich gestaltet 
werden und erfolgreich sind. 

Dieses Seminar bietet Ihnen die 
Möglichkeit, in der Planung und 
Umsetzung von Veränderungsvor-
haben künftig erfolgreicher zu sein.

In diesem Seminar lernen Sie

    welche Phasen, Ebenen und Ele-
mente einen Veränderungspro-
zess bestimmen

    welche Rolle die emotionale 
Ebene in einem Veränderungs-
prozess spielt und wie Sie mit 
Emotionen und Widerständen 
umgehen können

    wie es Ihnen gelingen kann, 
durch eine gute Verbindung von 
Fachberatung und Prozessbe-
ratung auf allen Ebenen und in 
allen Phasen des Prozesses die-
sen erfolgreich zu gestalten

    welche Haltungen einen Verän-
derungsprozess positiv beein-
flussen

    wie Sie mit agilen Methoden und 
guter Kommunikation Beteili-
gung und Identifikation in Ver-
änderungsprozessen verstärken 
können

Nach dem Seminar werden Sie 
eine konkrete Strategie für Ihre Or-
ganisation entwickeln können, mit 
der es Ihnen gelingt, künftige Ent-
wicklungs- und Veränderungspro-
zesse erfolgreich und nachhaltig zu 
gestalten.

Durchführung

Online bzw. in Präsenzfom

Stress und erfahren den Zusam-
menhang zwischen Resilienz, 
Grundüberzeugungen und Werten. 
Grundlage des Trainings sind das 
LOOVANZ-Resilienz-Trainingspro-
gramm der AHAB-Akademie sowie 
verschiedene theoretische Kon-
zepte zum Umgang mit Stress und 
Belastungen (z.B. nach G. Kaluza), 
die mittels praktischer Übungen le-
bendig vermittelt werden.

Durchführung

In Präsenzfom

Veränderungsprojekte erfolgreich 
planen und umsetzen - Entwick-
lung nachhaltig gestalten

Zeit- und Selbstmanagement - Nie 
wieder überarbeitet

Haben Sie auch das Gefühl, dass 
Ihr Arbeitstag zu wenig Stunden 
hat für all die wichtigen Aufgaben, 
die zu erledigen sind? Wachsen die 
Stapel auf Ihrem Schreibtisch auch 
immer weiter?

Dann nutzen Sie dieses Training 
und lernen Sie,

    wie Sie effektiv Prioritäten setzen

    wie Sie Zeitdieben aus dem Weg 
gehen

   wie Sie richtig delegieren

Kompakt und intensiv lernen Sie in 
diesem eintägigen Praxis-Training, 
sich selbst besser zu organisieren 
und die richtigen Prioritäten zu set-
zen. Sie erfahren, wie sie Störungen 
und Zeitdiebe minimieren und wie 
Sie Ihr persönliches Management 
nachhaltig optimieren. Sie erhalten 
sofort umsetzbare Tipps und Ideen, 
um Ihre Arbeitszeit noch effektiver 
zu nutzen. Sie lernen, wie Sie unnö-
tigen Stress reduzieren und Ihre En-
ergien sinnvoll nutzen zu können.

Durchführung

In Präsenzfom

Das Seminar „Veränderungsprojekte 
erfolgreich planen und umsetzen – Ent-
wicklung nachhaltig gestalten“ wird von 
Klaus Muth durchgeführt. Er begleitet 
und unterstützt Organisationen ver-
schiedener Branchen in Veränderungs-
projekten und in der Führungskräfteent-
wicklung.

Unsere immer komplexer wer-
dende Arbeitswelt ist von steten 
Veränderungen bestimmt. Unsi-
cherheit, Angst und Überforderung 
sind häufig Begleiterscheinungen 
dieser Veränderungen. 

Viele Veränderungsprozesse schei-
tern oder sind nur bedingt erfolg-
reich, weil es nicht gelingt, in allen 
Phasen des Prozesses besonders 
die fachliche und die emotionale 
Ebene gut zusammenzuführen. 

Das Intensiv-Seminar „Zeit- und Selbst-
management - Nie wieder überarbeitet“ 
wird von Susanne Goldstein durchge-
führt, die als langjährig erfahrene Trai-
nerin Führungskräfte unterschiedlicher 
Branchen unterstützt.
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Überblick und erfolgreicher Ver-
trieb“ erfahren die Teilnehmenden, 
wie Kirche, Caritas und Diakonie 
aufgebaut sind, auf welchen Wegen 
Entscheidungen getroffen werden, 
wo die wirklichen Entscheidungs-
träger zu finden, über welche 
Marktbedeutung dieser Sektor ver-
fügt, und wie man in diesem Sektor 
erfolgreich agiert.

Dieser Workshop hilft den Teil-
nehmenden, die spezifischen 
Strukturen von Kirche & Sozial-
wirtschaft kennenzulernen und 
die Aktivitäten auf diesen Sektor 
bzw. in diesem Sektor optimal aus-
zurichten.

In diesem Workshop werden u.a. 
behandelt

    Struktur und Potenziale des 
Marktes Kirche & Sozialwirt-

Für Mitarbeitende in der Geschäfts-
führung, in der Bereichsleitung, im 
Vertrieb und im Marketing sowie 
für Mitarbeitende, die neu in Kir-
che, Caritas oder Diakonie beschäf-
tigt sind, bietet die KVI Academy 
spezielle Workshops an.

Hierbei werden die Teilnehmenden 
im Hinblick auf die sich stetig ver-
ändernden Strukturen und Anfor-
derungen kirchlicher und kirchen-
naher Verwaltungen geschult und 
erhalten einen fundierten Überblick 
über die komplexen Strukturen und 
über die Bedeutung des Sektors Kir-
che und Sozialwirtschaft.

KVI Kompakt-Workshop „Kirche & 
Sozialwirtschaft im Überblick und 
erfolgreicher Vertrieb“

In dem KVI Kompakt-Workshop 
„Kirche & Sozialwirtschaft im 

Workshops nicht nur für Mitarbei-
tende anbietender Unternehmen

Wer aus der privaten Wirtschaft 
oder einer öffentlich-rechtlichen 
Verwaltung kommend eine Posi-
tion in einer kirchlichen oder so-
zialwirtschaftlichen Verwaltung 
annimmt, sollte die speziellen Ge-
pflogenheiten und Strukturen sei-
ner neuen Organisation kennen. 

Wer Produkte und Dienstlei-
stungen in Kirche und kirchlichen 
Organisationen vermarkten will 
und dort mit der in der Wirtschaft 
erfolgreichen Vorgehensweise he-
rangeht, stellt schnell fest, dass 
dies nicht funktioniert.

Die Entscheidungswege erschei-
nen verwirrend und langsam, die 
Strukturen sehr komplex und un-
durchsichtig. 

Die Bedeutung und das Marktvo-
lumen dieses Sektors werden oft-
mals unterschätzt.

Erfolgreicher Vertrieb im Markt 
Kirche erfordert nicht nur fun-
diertes Wissen um die Strukturen 
der Kirche & Sozialwirtshaft, son-
dern auch die richtigen Ansatz-
punkte, die angepasste Ansprache 
und Fingerspitzengefühl für die in 
Jahrhunderten gewachsene, ganz 
eigene Mentalität innerhalb des 
Mikrokosmos Kirche.

Eine erfolgreiche Tätigkeit in einer 
kirchlichen oder sozialwirtschaft-
lichen Verwaltung, sei es im Rah-
men eines Angestellten- oder eines 
Beamtenverhältnisses, erfordert 
gute Kenntnis der Strukturen und 
Entscheidungswege, die sich nicht 
so einfach verändern lassen. 

Insb. für neue Mitarbeitende, die 
aus der Privatwirtschaft kommen, 
ist eine schnelle Anpassung an die 
neuen Rahmenbedingungen unab-
dingbar, um die neuen Herausfor-
derungen meistern zu können.    

Der KVI Kompakt-Workshop „Kirche & Sozialwirtschaft im Überblick und erfolgreicher 
Vertrieb“ hilft den Teilnehmenden, die Strukturen von Kirche & Sozialwirtschaft ken-
nenzulernen und wird i.R. von zwei Referierenden durchgeführt, die in diesem Sektor 
seit vielen Jahren tätig sind.

Workshops nicht nur für Mitarbei-
tende anbietender Unternehmen

Wer aus der privaten Wirtschaft 
oder einer öffentlich-rechtlichen 
Verwaltung kommend eine Posi-
tion in einer kirchlichen oder so-
zialwirtschaftlichen Verwaltung 
annimmt, sollte die speziellen 
Gepflogenheiten und Strukturen 
seiner neuen Organisation kennen.

Wer Produkte und Dienstlei-
stungen in Kirche und kirchlichen 
Organisationen vermarkten will 
und dort mit der in der Wirtschaft 
erfolgreichen Vorgehensweise he-
rangeht, stellt schnell fest, dass 
dies nicht funktioniert.

Die Entscheidungswege erschei-
nen verwirrend und langsam, die 
Strukturen sehr komplex und un-
durchsichtig.

Die Bedeutung und das Marktvo-
lumen dieses Sektors werden oft-
mals unterschätzt.

Erfolgreicher Vertrieb im Markt 
Kirche erfordert nicht nur fun-
diertes Wissen um die Strukturen 
der Kirche & Sozialwirtshaft, son-
dern auch die richtigen Ansatz-
punkte, die angepasste Ansprache 
und Fingerspitzengefühl für die in 
Jahrhunderten gewachsene, ganz 
eigene Mentalität innerhalb des 
Mikrokosmos Kirche.

Eine erfolgreiche Tätigkeit in einer 
kirchlichen oder sozialwirtschaft-
lichen Verwaltung, sei es im Rah-
men eines Angestellten- oder eines 
Beamtenverhältnisses, erfordert 
gute Kenntnis der Strukturen und 
Entscheidungswege, die sich nicht 
so einfach verändern lassen. 

Insb. für neue Mitarbeitende, die 
aus der Privatwirtschaft kommen, 
ist eine schnelle Anpassung an die 
neuen Rahmenbedingungen unab-
dingbar, um die neuen Herausfor-
derungen meistern zu können.

Für Mitarbeitende in der Geschäfts-
führung, in der Bereichsleitung, im 
Vertrieb und im Marketing sowie 
für Mitarbeitende, die neu in Kir-
che, Caritas oder Diakonie beschäf-
tigt sind, bietet die KVI Academy 
spezielle Workshops an.

Hierbei werden die Teilnehmenden 
im Hinblick auf die sich stetig ver-
ändernden Strukturen und Anfor-
derungen kirchlicher und kirchen-
naher Verwaltungen geschult und 
erhalten einen fundierten Überblick 
über die komplexen Strukturen und 
über die Bedeutung des Sektors Kir-
che und Sozialwirtschaft. 

KVI Kompakt-Workshop „Kirche & 
Sozialwirtschaft im Überblick und 
erfolgreicher Vertrieb“ 

In dem KVI Kompakt-Workshop 
„Kirche & Sozialwirtschaft im Über-

blick und erfolgreicher Vertrieb“ 
erfahren die Teilnehmenden, wie 
Kirche, Caritas und Diakonie auf-
gebaut sind, auf welchen Wegen 
Entscheidungen getroffen werden, 
wo die wirklichen Entscheidungs-
träger zu finden sind, über welche 
Marktbedeutung dieser Sektor ver-
fügt und wie man in diesem Sektor 
erfolgreich agiert. 

Dieser Workshop hilft den Teil-
nehmenden, die spezifischen 
Strukturen von Kirche & Sozial-
wirtschaft kennenzulernen und die 
Aktivitäten auf diesen Sektor bzw. 
in diesem Sektor optimal auszu-
richten. 

In diesem Workshop werden u.a. 
behandelt 

   �Struktur und Potenziale des 
Marktes Kirche & Sozialwirt-
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Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

   �wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

   �wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln,

   �wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, wie Sie die Teilneh-
menden zum aktiven Mitma-
chen animieren,

   �was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Un-
ternehmen bzw. Organisationen 
daran interessiert sind. Bei 10 
Teilnehmenden aus einem Un-
ternehmen bzw. aus einer Orga-
nisation können nach Absprache 
individuelle Inhalte implementiert 
werden.

schaft, Besonderheiten und 
Spezifika des Gesamtmarktes, 
Marktpotenziale und Entwick-
lungsprognosen, Betätigungs-
felder der verfassten Kirche

   �Strukturen der Evangelischen 
und der Katholischen Kirche: 
Organisatorischer Aufbau der 
Bistümer und Landeskirchen

   �Spezifika im Marketing: Strate-
gisches Marketing mit der Ziel-
gruppe Kirche und Sozialwirt-
schaft

   �Überzeugungs-/Vertriebsrele-
vante Merkmale: Was ist anders 
im Markt Kirche und Sozialwirt-
schaft?

Durchführung

Online

Sollten Sie Ihre Kenntnisse in 
einem Intensiv-Workshop vertiefen 
wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung.

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter be-
gonnen, das auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird.

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bie-
tet die KVI Academy das „Training 
Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren“ an.
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Sollten Sie Ihre Kenntnisse in 
einem Intensiv-Workshop vertiefen 
wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung. 

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter begon-
nen, das ohne auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird. 

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bietet 
die KVI Academy das „Training On-
line- & Videokonferenzen professi-
onell präsentieren und moderieren 
an.

Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

    wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

    wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln, 

    wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, 

    wie Sie die Teilnehmenden zum 
aktiven Mitmachen animieren,

    was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Unter-
nehmen bzw. Organisationen daran 
interessiert sind. Bei 10 Teilneh-
menden aus einem Unternehmen 
bzw. aus einer Organisation kön-
nen nach Absprache individuelle 
Inhalte implementiert werden.

Durchführung

Online

Das Training „Online- & Videokonferenzen 
professionell präsentieren und moderie-
ren“ wird von Christian Harting durchge-
führt. Er ist Leiter der KVI Academy und 
verfügt über eine langjährige Trainings-
erfahrung. Christian Harting ist zudem 
langjähriger Webbegleiter der KVI Initiative. 
Im KVI Beirat ist er Vertreter der Partner-
verbände.

Das Training „Online- & Videokonferenzen professionell präsentieren und moderie-
ren“ unterstützt die Teilnehmenden auf ihrem Weg in Richtung Zukunft.

Alle Seminare der KVI Acade-
my finden Sie unter  

https://kviinitiative.de/acade-
my.html
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felder der verfassten Kirche

    Strukturen der Evangelischen 
und der Katholischen Kirche: 
Organisatorischer Aufbau der 
Bistümer und Landeskirchen

    Spezifika im Marketing: Strate-
gisches Marketing mit der Ziel-
gruppe Kirche und Sozialwirt-
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    Überzeugungs-/Vertriebsrele-
vante Merkmale: Was ist anders 
im Markt Kirche und Sozialwirt-
schaft?

Durchführung

Online

Sollten Sie Ihre Kenntnisse in 
einem Intensiv-Workshop vertiefen 
wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung. 

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter begon-
nen, das ohne auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird. 

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bietet 
die KVI Academy das „Training On-
line- & Videokonferenzen professi-
onell präsentieren und moderieren 
an.

Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

    wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

    wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln, 

    wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, 

    wie Sie die Teilnehmenden zum 
aktiven Mitmachen animieren,

    was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Unter-
nehmen bzw. Organisationen daran 
interessiert sind. Bei 10 Teilneh-
menden aus einem Unternehmen 
bzw. aus einer Organisation kön-
nen nach Absprache individuelle 
Inhalte implementiert werden.

Durchführung

Online

Das Training „Online- & Videokonferenzen 
professionell präsentieren und moderie-
ren“ wird von Christian Harting durchge-
führt. Er ist Leiter der KVI Academy und 
verfügt über eine langjährige Trainings-
erfahrung. Christian Harting ist zudem 
langjähriger Webbegleiter der KVI Initiative. 
Im KVI Beirat ist er Vertreter der Partner-
verbände.

Das Training „Online- & Videokonferenzen professionell präsentieren und moderie-
ren“ unterstützt die Teilnehmenden auf ihrem Weg in Richtung Zukunft.

Alle Seminare der KVI Acade-
my finden Sie unter  

https://kviinitiative.de/acade-
my.html
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wollen, so werden spezielle Work-
shops angeboten, die in Präsenz-
form durchgeführt werden. Siehe 
hierzu das Gesamtprogramm der 
KVI Academy unter https://kviini-
tiative.de

Online- & Videokonferenzen pro-
fessionell präsentieren und mode-
rieren

Ein Thema in einem Video oder auf 
einer Online Session kompakt und 
fesselnd zu behandeln, ist eine He-
rausforderung. 

Mit der COVID-19 Pandemie hat 
ein neues mediales Zeitalter begon-
nen, das ohne auch nach CORONA 
bestehen bleibt, zumal unsere Ar-
beitswelt immer digitaler wird. 

Da wir Sie auch hierbei in Richtung 
Zukunft unterstützen wollen, bietet 
die KVI Academy das „Training On-
line- & Videokonferenzen professi-
onell präsentieren und moderieren 
an.

Online- & Videokonferenzen be-
dürfen besonderer Fähigkeiten der 
Vortragenden bzw. Moderierenden, 
die die Teilnehmenden in diesem 
Training erlernen.

Erlernen Sie in diesem Training,

    wie Sie eine ungezwungene und 
lockere Atmosphäre schaffen,

    wie Sie die Teilnehmenden einer 
Online- oder Videokonferenz be-
geistern und fesseln, 

    wie Sie eine Online-Diskussion 
ankurbeln, 

    wie Sie die Teilnehmenden zum 
aktiven Mitmachen animieren,

    was für eine gute Online- & Vi-
deokonferenz von Bedeutung 
ist.

Das Training wird durchgeführt, 
wenn 8 bis 10 Teilnehmende aus 
einem oder aus mehreren Unter-
nehmen bzw. Organisationen daran 
interessiert sind. Bei 10 Teilneh-
menden aus einem Unternehmen 
bzw. aus einer Organisation kön-
nen nach Absprache individuelle 
Inhalte implementiert werden.

Durchführung

Online

Das Training „Online- & Videokonferenzen 
professionell präsentieren und moderie-
ren“ wird von Christian Harting durchge-
führt. Er ist Leiter der KVI Academy und 
verfügt über eine langjährige Trainings-
erfahrung. Christian Harting ist zudem 
langjähriger Webbegleiter der KVI Initiative. 
Im KVI Beirat ist er Vertreter der Partner-
verbände.

Das Training „Online- & Videokonferenzen professionell präsentieren und moderie-
ren“ unterstützt die Teilnehmenden auf ihrem Weg in Richtung Zukunft.

Alle Seminare der KVI Acade-
my finden Sie unter  

https://kviinitiative.de/acade-
my.html

Das Training „Online- & Videokonfe-
renzen professionell präsentieren und 
moderieren“ wird von Christian Harting 
durchgeführt. 

https://kviinitiative.de/academy.html
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Die Studie „KI und Data-driven Ma-
nagement in Kirche & Sozialwirt-
schaft - Status Quo und Zukunfts-
perspektiven“ befasst sich mit 
einem Thema, das für Kirche und 
Sozialwirtschaft zunehmend an Be-
deutung gewinnt: dem Einsatz von 
Künstlicher Intelligenz und Data-
driven Management in kirchlichen 
Verwaltungen, sozialen Einrich-
tungen und gemeinnützigen Orga-
nisationen. Künstliche Intelligenz 
verändert bereits heute Arbeitspro-
zesse, Kommunikationswege und 
Entscheidungsgrundlagen. Auch 
Organisationen aus Kirche und So-
zialwirtschaft stehen damit vor der 
Aufgabe, Chancen neuer Techno-
logien zu erkennen, zugleich aber 
deren Einsatz verantwortungsvoll, 
werteorientiert und unter Beach-
tung rechtlicher sowie ethischer 
Rahmenbedingungen zu gestalten.

Gerade in Einrichtungen, die in be-
sonderer Weise dem Menschen ver-
pflichtet sind, stellt sich die Frage, 
wie technologische Innovation mit 
christlichem Menschenbild, Daten-
schutz, Transparenz und organisa-
tionaler Verantwortung verbunden 
werden kann. Ziel dieser Studie 
ist es, den aktuellen Stand des Ein-
satzes von KI und Data-driven Ma-
nagement in Kirche und Sozialwirt-
schaft zu erfassen. Dabei werden 
sowohl bestehende Anwendungen 
und wahrgenommene Potenziale 
als auch Hemmnisse, Qualifizie-
rungsbedarfe und strategische He-
rausforderungen untersucht. Die Er-
gebnisse sollen dazu beitragen, ein 
differenziertes Bild der gegenwär-
tigen Situation zu gewinnen und Im-
pulse für eine verantwortungsvolle, 
praxisnahe und zukunftsorientierte 
Weiterentwicklung zu geben.

rell verantwortungsvoll zu gestalten. 
Allen Entscheidungsträgern der er-
sten Managementebene aus Kirche 
& Sozialwirtschaft wurde die Studie 
bereits in elektronischer Form zuge-
stellt.

An dieser Studie interessierte Un-
ternehmen können sie im KVI Shop 
kostenpflichtig bestellen. Die Erlöse 
fließen hierbei in die Finanzierung 
der Aktivitäten der KVI Initiative. 
PDF-Datei, 67 Seiten, Verlag: inte-
rim20000 GmbH, Köln, Autoren: 
Prof. Dr. Ralf Daum, Peter S. Nowak, 
Co-Autoren: Marc Bauer, Emily Van 
Den Beldt, Alina Berg und Sarah 
Matthäus. Juli 2026, siehe https://
kviinitiative.de/shop.html

Die webgestützte Umfrage wurde im 
Zeitraum vom 1. Dezember 2025 bis 
zum 31. Januar 2026 durchgeführt. 
Hierzu kontaktierte die KVI Initiati-
ve eine Vielzahl von Führungskräf-
ten sowie zahlreiche Mitarbeitende 
aus Kirche und Sozialwirtschaft per 
E-Mail mit der Bitte, an der Online-
Befragung teilzunehmen. Die Er-
kenntnisse dieser Studie sollen eine 
fundierte Grundlage für weiterfüh-
rende Diskussionen, strategische 
Entscheidungen und konkrete Maß-
nahmen bieten. Sie sollen Organisa-
tionen in Kirche und Sozialwirtschaft 
dabei unterstützen, Künstliche Intel-
ligenz und datenbasierte Steuerung 
nicht nur technisch, sondern auch 
organisatorisch, ethisch und kultu-

Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

KI und Data-driven Management in Kirche & Sozial-
wirtschaft - Status Quo und Zukunftsperspektiven

Im Rahmen der Studie KI und Data-driven Management in Kirche & Sozialwirtschaft 
wurden über 730 Mitarbeitende unterschiedlicher Ebenen befragt

STUDIE KI & DATA-DRIVEN
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EmpfehlungEmpfehlung

Die Gesellschaft befindet sich im 
digitalen Wandel. Verantwort-
liche Akteure in Kirche und Sozi-
alwirtschaft stehen vor enormen 
Herausforderungen. Sie müssen 
Chancen identifizieren, die sich 
durch neue Technologien ergeben. 
Beispielsweise lassen sich Abläufe 
beschleunigen und verbessern, Or-
ganisationsstrukturen flexibilisie-
ren und Mitarbeitende von Routi-
neaufgaben entlasten. Gleichzeitig 
birgt die Digitalisierung auch Ri-
siken und weckt Ängste, die ernst 
genommen werden sollten.

Vor etwa zwei Jahren ermittelte 
der Studiengang BWL-Öffentliche 
Wirtschaft der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim 
(DHBW) mit einer Befragung auf 
Ebene der Landeskirchen und Bis-
tümer erstmals den Stand und 
die Perspektiven der Digitalisie-
rung von Kirchenverwaltungen. 
Im Fokus stand damals die fach-
liche Einschätzung der EDV/IT-
Verantwortlichen, sozusagen als 
„Digitalisierungs-ExpertInnen“. In 
Kooperation mit der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg Mann-
heim hat die KVI Initiative jetzt die 
Studie „Digitalisierung in Kirche & 
Sozialwirtschaft - Status Quo und 
Zukunftsperspektiven“ durchge-
führt. Die wissenschaftliche Leitung 
hatte Prof. Dr. Ralf Daum, Studien-
gangsleiter BWL-Öffentliche Wirt-
schaft an der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim.

Im Vergleich zu 2018 war es nun-
mehr möglich, die Perspektive in 
mehrfacher Hinsicht stark zu erwei-
tern. Die neue Studie umfasst nicht 
nur die oberste Kirchenebene, son-
dern Kirche sowie kirchliche und 

nehmen können aus dieser Studie 
wichtige Erkenntnisse für ihre Ver-
triebs- bzw. Kommunikationsstra-
tegie mit den Verantwortlichen im 
Sektor Kirche & Sozialwirtschaft 
gewinnen. An dieser Studie interes-
sierte Unternehmen können sie im 
KVI Shop kostenpflichtig bestellen. 
Die Erlöse fließen hierbei in die 
Finanzierung der Aktivitäten der 
KVI Initiative. PDF-Datei, 52 Sei-
ten, Verlag: interim20000 GmbH, 
Köln, Autoren: Prof. Dr. Ralf Daum, 
Peter S. Nowak, Co-Autoren: Luisa 
Beckmann, Franziska Brückner, 
Lydia Gerster, Laura Goldschmitt, 
Janina Hahl, Kristina Klotz, Chan-
tal Rausch, Sina Urban und Laura 
Weidemaier. Oktober 2020, siehe 
https://kviinitiative.de/shop.html

kirchennahe Organisationen auf al-
len Ebenen. Außerdem beschränkt 
sie sich nicht nur auf EDV/IT-
Expert*innen. Damit wird eine zen-
trale Erkenntnis der vergangenen 
Jahre aufgegriffen, dass Digitalisie-
rung kein reines Informatikthema, 
sondern untrennbar mit Fragen der 
Organisationsgestaltung verbunden 
ist. Insgesamt wurden im Juli und 
August 2020 über 750 Mitarbei-
tende unterschiedlicher Ebenen be-
fragt. Die Studie dokumentiert, dass 
die Digitalisierung in Kirche und 
Sozialwirtschaft große Fortschritte 
macht.  Allen Entscheidungsträgern 
der ersten Managementebene aus 
Kirche & Sozialwirtschaft wurde 
die Studie bereits in elektronischer 
Form zugestellt. Anbietende Unter-

Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirt-
schaft – Status Quo und Zukunftsperspektiven

Im Rahmen der Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirtschaft wurden über 750 
Mitarbeitende unterschiedlicher Ebenen befragt
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Die Gesellschaft befindet sich im 
digitalen Wandel. Verantwort-
liche Akteure in Kirche und Sozi-
alwirtschaft stehen vor enormen 
Herausforderungen. Sie müssen 
Chancen identifizieren, die sich 
durch neue Technologien ergeben. 
Beispielsweise lassen sich Abläufe 
beschleunigen und verbessern, Or-
ganisationsstrukturen flexibilisie-
ren und Mitarbeitende von Routi-
neaufgaben entlasten. Gleichzeitig 
birgt die Digitalisierung auch Ri-
siken und weckt Ängste, die ernst 
genommen werden sollten.

Vor etwa zwei Jahren ermittelte 
der Studiengang BWL-Öffentliche 
Wirtschaft der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim 
(DHBW) mit einer Befragung auf 
Ebene der Landeskirchen und Bis-
tümer erstmals den Stand und 
die Perspektiven der Digitalisie-
rung von Kirchenverwaltungen. 
Im Fokus stand damals die fach-
liche Einschätzung der EDV/IT-
Verantwortlichen, sozusagen als 
„Digitalisierungs-ExpertInnen“. In 
Kooperation mit der Dualen Hoch-
schule Baden-Württemberg Mann-
heim hat die KVI Initiative jetzt die 
Studie „Digitalisierung in Kirche & 
Sozialwirtschaft - Status Quo und 
Zukunftsperspektiven“ durchge-
führt. Die wissenschaftliche Leitung 
hatte Prof. Dr. Ralf Daum, Studien-
gangsleiter BWL-Öffentliche Wirt-
schaft an der Dualen Hochschule 
Baden-Württemberg Mannheim.

Im Vergleich zu 2018 war es nun-
mehr möglich, die Perspektive in 
mehrfacher Hinsicht stark zu erwei-
tern. Die neue Studie umfasst nicht 
nur die oberste Kirchenebene, son-
dern Kirche sowie kirchliche und 

nehmen können aus dieser Studie 
wichtige Erkenntnisse für ihre Ver-
triebs- bzw. Kommunikationsstra-
tegie mit den Verantwortlichen im 
Sektor Kirche & Sozialwirtschaft 
gewinnen. An dieser Studie interes-
sierte Unternehmen können sie im 
KVI Shop kostenpflichtig bestellen. 
Die Erlöse fließen hierbei in die 
Finanzierung der Aktivitäten der 
KVI Initiative. PDF-Datei, 52 Sei-
ten, Verlag: interim20000 GmbH, 
Köln, Autoren: Prof. Dr. Ralf Daum, 
Peter S. Nowak, Co-Autoren: Luisa 
Beckmann, Franziska Brückner, 
Lydia Gerster, Laura Goldschmitt, 
Janina Hahl, Kristina Klotz, Chantal 
Rausch, Sina Urban und Laura Wei-
demaier. Oktober 2020, siehe www.
kviinitiative.de/shop.html

kirchennahe Organisationen auf al-
len Ebenen. Außerdem beschränkt 
sie sich nicht nur auf EDV/IT-
Expert*innen. Damit wird eine zen-
trale Erkenntnis der vergangenen 
Jahre aufgriffen, dass Digitalisie-
rung kein reines Informatikthema, 
sondern untrennbar mit Fragen der 
Organisationsgestaltung verbunden 
ist. Insgesamt wurden im Juli und 
August 2020 über 750 Mitarbei-
tende unterschiedlicher Ebenen be-
fragt. Die Studie dokumentiert, dass 
die Digitalisierung in Kirche und 
Sozialwirtschaft große Fortschritte 
macht.  Allen Entscheidungsträgern 
der ersten Managementebene aus 
Kirche & Sozialwirtschaft wurde 
die Studie bereits in elektronischer 
Form zugestellt. Anbietende Unter-

Kann im KVI Shop unter www.kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirt-
schaft – Status Quo und Zukunftsperspektiven

Im Rahmen der Studie Digitalisierung in Kirche & Sozialwirtschaft wurden über 750 
Mitarbeitende unterschiedlicher Ebenen befragt

EmpfehlungEmpfehlung
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Bald die neue Nr. 1 der KVI Shop Bestsellerlise - das Buch „Verwaltung 4.0 - Wie 
man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann“?

Kann im KVI Shop unter www.kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer und Peter S. Nowak stellen in 
dem Buch „Verwaltung 4.0 - Wie 
man Nonprofit- Organisationen 
zukunftsfest machen kann“ bei-
spielhaft dar, wie man im Zuge der 
voranschreitenden Digitalisierung 
die Verwaltungen in Sozialunter-
nehmen, Kirche, Caritas und Diako-
nie sowie in allen anderen Organi-
sationen, die nicht gewinnorientiert 
agieren, zukunftsfest machen kann.

Auch hier hat die Digitalisierung 
längst Einzug gehalten, die nicht 
nur unser Arbeitsleben, sondern 
auch unseren Alltag verändern 
wird. Namhafte Philosophen spre-
chen gar von einer digitalen Revolu-
tion, die unser Leben so verändern 
wird wie seinerzeit die industrielle 
Revolution. Veränderungen finden 
bekanntlich nicht auf einen Schlag, 
sondern fließend statt.

Wie erfolgreich erste Schritte in 
Richtung Digitalisierung gemacht 
werden können, erläutern die Auto-
ren in diesem Buch an einem Pra-
xisbeispiel. Das Buch fasst hierbei 
die langjährigen Erfahrungen der 
Autoren, die erfolgreich in unter-
schiedlichen Branchen tätig sind, 
zu einem einzigartigen Werk zu-
sammen, das dem Leser handfeste 
Anregungen und Hilfestellungen 
bietet. Das Buch hilft nicht nur heu-
tigen und zukünftigen Führungs-
kräften, sondern auch den Mitarbei-
tenden, die von Veränderungen im 
Zuge der Digitalisierung betroffen 
sein werden, dabei, positiv in die 
Zukunft zu blicken. Das im Buch 
ausführlich geschilderte Projekt-
beispiel verdeutlicht, dass in einem 
komplexen Projekt in Richtung Di-
gitalisierung das aktive Mitwirken 
Vieler unabdingbar ist.

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist 
bei der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Warth & Klein Thornton AG 
tätig und verfügt über 25 Jahre 
Erfahrung in der Prüfung, enga-
giert sich in der KVI Initiative und 
lehrt als Honorarprofessor an der 
Evangelischen Hochschule Dres-
den. Uwe Ufer ist kaufmännischer 
Vorstand der 2.500 Mitarbeitende 
zählenden Diakonie Michaelsho-
ven in Köln und hat Lehraufträge 
an verschiedenen Hochschulen. Im 
Rahmen eines beispielhaften Pro-
jektes, das er 2014 initiiert hat, führt 
er die Diakonie Michaelshoven in 
Richtung Digitalisierung. Peter 

S. Nowak ist Geschäftsführer der 
interim2000 GmbH, Gründungs-
mitglied und Sprecher der KVI Ini-
tiative – Kirche, Verwaltung & Infor-
mation. Als Experte des IT Marktes, 
den er seit über 25 Jahren begleitet, 
und mit seinem Weitblick wird er 
von vielen Entscheidungsträgern 
als Impuls- und Ratgeber geschätzt.

Softcover, 228 Seiten, Verlag: inte-
rim20000 GmbH, Köln, Autoren: 
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer, Peter S. Nowak, 1. Auflage 
September 2018, ISBN: 978-3-00-
060397-6, siehe www.kviinitiati-
ve.de/shop.html
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Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer und Peter S. Nowak stellen in 
dem Buch „Verwaltung 4.0 - Wie 
man Nonprofit- Organisationen 
zukunftsfest machen kann“ bei-
spielhaft dar, wie man im Zuge der 
voranschreitenden Digitalisierung 
die Verwaltungen in Sozialunter-
nehmen, Kirche, Caritas und Diako-
nie sowie in allen anderen Organi-
sationen, die nicht gewinnorientiert 
agieren, zukunftsfest machen kann.

Auch hier hat die Digitalisierung 
längst Einzug gehalten, die nicht 
nur unser Arbeitsleben, sondern 
auch unseren Alltag verändern 
wird. Namhafte Philosophen spre-
chen gar von einer digitalen Revolu-
tion, die unser Leben so verändern 
wird wie seinerzeit die industrielle 
Revolution. Veränderungen finden 
bekanntlich nicht auf einen Schlag, 
sondern fließend statt.

Wie erfolgreich erste Schritte in 
Richtung Digitalisierung begangen 
werden können, erläutern die Auto-
ren in diesem Buch an einem Pra-
xisbeispiel. Das Buch fasst hierbei 
die langjährigen Erfahrungen der 
Autoren, die erfolgreich in unter-
schiedlichen Branchen tätig sind, 
zu einem einzigartigen Werk zu-
sammen, das dem Leser handfeste 
Anregungen und Hilfestellungen 
bietet. Das Buch hilft nicht nur heu-
tigen und zukünftigen Führungs-
kräften, sondern auch den Mitarbei-
tenden, die von Veränderungen im 
Zuge der Digitalisierung betroffen 
sein werden, dabei, positiv in die 
Zukunft zu blicken. Das im Buch 
ausführlich geschilderte Projekt-
beispiel verdeutlicht, dass in einem 
komplexen Projekt in Richtung Di-
gitalisierung das aktive Mitwirken 
Vieler unabdingbar ist.

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist 
bei der Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft Warth & Klein Thornton AG 
tätig und verfügt über 25 Jahre 
Erfahrung in der Prüfung, enga-
giert sich in der KVI Initiative und 
lehrt als Honorarprofessor an der 
Evangelischen Hochschule Dres-
den. Uwe Ufer ist kaufmännischer 
Vorstand der 2.500 Mitarbeitende 
zählenden Diakonie Michaelsho-
ven in Köln und hat Lehraufträge 
an verschiedenen Hochschulen. Im 
Rahmen eines beispielhaften Pro-
jektes, das er 2014 initiiert hat, führt 
er die Diakonie Michaelshoven in 
Richtung Digitalisierung. Peter 

S. Nowak ist Geschäftsführer der 
interim2000 GmbH, Gründungs-
mitglied und Sprecher der KVI Ini-
tiative – Kirche, Verwaltung & Infor-
mation. Als Experte des IT Marktes, 
den er seit über 25 Jahren begleitet, 
und mit seinem Weitblick wird er 
von vielen Entscheidungsträgern 
als Impuls- und Ratgeber geschätzt.

Softcover, 228 Seiten, Verlag: inte-
rim20000 GmbH, Köln, Autoren: 
Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer, Peter S. Nowak, 1. Auflage 
September 2018, ISBN: 978-3-00-
060397-6, siehe www.kviinitiati-
ve.de/shop.html

ISBN 978-3-00-060397-6

 „Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann“

Die sogenannte digitale Transformation bewirkt einen Umbruch, der einen Wandel 
aller Lebensbereiche bedeutet. Mit der Digitalisierung verändern sich Organisati-
onsstrukturen, Arbeits- und Lebensräume.

Traditionelle Hierarchien lösen sich auf, Mitarbeitende werden zu Mitgestalten-
den, Altes wird überdacht. Digitale Prozesse, innovative Softwarelösungen und 
neue Arbeitsabläufe verändern zunehmend Verwaltungen nahezu aller Organisa-
tionen und Unternehmen. Mit Offenheit aller Beteiligten, Engagement und Zuver-
sicht wird auch dieser Wandel gemeistert werden.

Das Buch hilft nicht nur heutigen und zukünftigen Führungskräften, sondern auch 
den Mitarbeitenden, die von Veränderungen betroffen sein werden, die im Zuge 
der Digitalisierung unausweichlich sind, dabei, in die Zukunft positiv zu blicken.

„Wie man Nonprofit-Organisationen 
zukunftsfest machen kann“

Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch, Uwe 
Ufer und Peter Nowak stellen in die-
sem Buch beispielhaft dar, wie man 
im Zuge der voranschreitenden Digi-
talisierung die Verwaltungen in Sozi-
alunternehmen in Kirche, Caritas und 
Diakonie sowie in allen anderen Orga-
nisationen, die nicht gewinnorientiert 
agieren, zukunftsfest machen kann.

Auch hier hat die Digitalisierung längst 
Einzug gehalten, die nicht nur unser 
Arbeitsleben, sondern auch unseren 
Alltag verändern wird. Namhafte Phi-
losophen sprechen gar vor einer di-
gitalen Revolution, die unser Leben 
so verändern wird wie seinerzeit die 
industrielle Revolution. Veränderun-
gen finden bekanntlich nicht auf einen 
Schlag, sondern fließend statt.

Wie erfolgreich erste Schritte in Rich-
tung Digitalisierung begangen werden 
können, erläutern die Autoren in die-
sem Buch an einem Praxisbeispiel. Das 
Buch fasst hierbei die langjährigen Er-
fahrungen der Autoren, die erfolgreich 
in unterschiedlichen Branchen tätig 
sind, zu einem einzigartigen Werk zu-
sammen, das dem Leser handfeste An-
regungen und Hilfestellungen bietet.

Das Buch hilft nicht nur heutigen und 
zukünftigen Führungskräften, son-
dern auch den Mitarbeitenden, die 
von Veränderungen im Zuge der Digi-
talisierung betroffen sein werden, da-
bei, positiv in die Zukunft zu blicken. 
Das im Buch ausführlich geschilderte 
Projektbeispiel verdeutlicht, dass in 
einem komplexen Projekt in Richtung 
Digitalisierung das aktive Mitwirken 
Vieler unabdingbar ist.

Friedrich Vogelbusch, Uwe Ufer, Peter S. Nowak

Verwaltung 4.0
    Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann

Friedrich Vogelbusch, Uwe Ufer, Peter S. Nowak

Verwaltung 4.0
    Wie man Nonprofit-Organisationen zukunftsfest machen kann
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Prof. Dr. Friedrich Vogelbusch ist bei der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Warth & 
Klein Thornton AG in den Bereichen Wirt-
schaftsprüfung und Corporate Finance & 
Advisory Services tätig und verfügt über 
25 Jahre Erfahrung in der Prüfung und Be-
ratung von gemeinnützigen und kommu-
nalen Unternehmen.

Prof. Dr. Vogelbusch ist in mehreren 
Aufsichtsgremien der Freien Wohlfahrt 
tätig, in der KVI Initiative - Kirche, Ver-
waltung & Information engagiert und 
lehrt als Honorarprofessor an der Evan-
gelischen Hochschule Dresden. Zudem 
ist er Lehrbeauftragter an der Dresdner 
International University (DIU) und der 
Sächsischen VWA. Er hat in den vergan-
genen Jahren zahlreiche Artikel und Bü-
cher zum Thema Management von Sozi-
alunternehmen verfasst.

Verwaltung 4.0 - Wie man Nonprofit-Organisationen 
zukunftsfest machen kann

KVI Shop TopsellerKVI Shop Topseller
Verwaltung 4.0 - Wie man Nonprofit-Organisationen 
zukunftsfest machen kann
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Das Buch „Auf einer Wellenlänge“ kann 
in gedruckter und in digitaler Form be-
stellt werden

Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

Montagmorgen, neun Uhr. Das 
Teammeeting läuft wie immer: 
Zahlen, Status, Listen – alles sach-
lich, alles effizient. Am Ende sagt 
jemand leise: »Ich weiß gar nicht, ob 
du mich wirklich siehst.« 

Der Satz bleibt im Raum; erst 
Schweigen, dann das übliche Aus-
einandergehen. Und doch wirkt er 
nach. Auf dem Weg nach Hause 
mischt er sich in andere Gedanken, 
taucht an der Supermarktkasse 
wieder auf, begleitet dich ins näch-
ste Gespräch.

Plötzlich ist klar: Die Gespräche 
funktionieren – aber sie verbinden 
nicht. Das ist der Moment, in dem 
etwas in Bewegung kommt.

Dieses Buch trägt den Titel »Auf 
einer Wellenlänge – Resonanz, die 
verborgene Kraft, die Menschen 
wirklich verbindet«. Dahinter steht 
eine einfache Erfahrung: Wir kön-
nen fachlich alles richtig machen 
– und trotzdem aneinander vor-
beileben.

Warum Resonanz jetzt

Wir arbeiten in Zeiten hoher Tak-
tung, in denen die Antwort auf 
Unsicherheit oft »mehr Steuerung« 
heißt. Meetings werden dichter, 
Dashboards bunter, Sprechzeiten 
länger – und doch geht etwas 
Wesentliches verloren: das, was 
zwischen uns schwingt. Verbun-
denheit wird zum Nebenprodukt, 
das »irgendwie mitläuft«, wenn die 
eigentliche Arbeit erledigt ist.

Dieses Buch setzt einen Kontra-
punkt. Es versteht Zusammenar-
beit als Antwortbeziehung zwi-
schen Mensch, Rolle und System 

Auf einer Wellenlänge: Resonanz - Die verbor-
gene Kraft, die Menschen wirklich verbindet

– als Arbeiten auf einer Wellenlän-
ge. Resonanz heißt: Wahrgenom-
menes wird nicht nur registriert, 
sondern beantwortet – durch Hal-
tung, Sprache, Entscheidungen 
und Gestaltung.

Resonanz ist vor allem: Haltung; 
Beziehung; Bewegung. Sie macht 
den Unterschied zwischen korrekt 
geführten Gesprächen und Be-
gegnungen, die wirken; zwischen 
»Dienst nach Vorschrift« und Zu-
sammenarbeit, die auch dann hält, 
wenn es anstrengend wird.

Wir leben in einer Zeit der Be-
schleunigung, Unsicherheit und 
Komplexität. Unsere Reflexe da-
rauf: mehr Kontrolle, mehr Struk-
tur. Gleichzeitig wächst die Di-
stanz zu uns selbst, zu anderen, zu 
Teams und zur Organisation. Echte 
Begegnung, Sinn und Lebendigkeit 
werden knapp.

Wie finden wir wieder zueinan-
der?

Frank Kellenbergs Buch zeigt einen 
Ausweg: Resonanz. Sie verwandelt 
Distanz in Verbindung, Kontrolle in 
Vertrauen – und öffnet Räume für 
gemeinsames Gestalten. Wer auf 
Empfang geht, antwortet anders: 
in Haltung, Sprache und Entschei-
dung. Das wirkt im Arbeitsalltag – 
und trägt darüber hinaus.

Wir können beruflich und privat 
nur wirken, wenn wir Beziehung 
zulassen – mit Offenheit, Selbst-
kontakt und dem Mut zur Irritation. 
Erst dort, wo Menschen sich nicht 
nur über Aufgaben, sondern auch 
über das, was sie bewegt, begeg-
nen, entstehen Kraft, Kreativität 
und Klarheit.

Dieses Buch ist aus Erfahrungen 
und Momenten, in denen echte Be-
gegnung alles in Bewegung brach-
te, erwachsen.

Frank Kellenberg ist Leadership- 
und Kulturentwickler, Organi-
sationspsychologe, Coach – und 
Resonanzarchitekt. Seit über 
fünfundzwanzig Jahren begleitet 
er internationale Organisationen 
und Führungskräfte dabei, Arbeit 
lebendiger, sinnstiftender und 
menschlicher zu gestalten.

Auf einer Wellenlänge: Resonanz 
– die verborgene Kraft, die Men-
schen wirklich verbindet, 

1. Auflage BusinessVillage 2026, 
232 Seiten, ISBN 978-3-86980-
837-6, 29,95 Euro, ISBN-PDF 978-
3-86980-838-3, 28,95 Euro, ISBN-
EPUB 978-3-86980-839-0, 28,95 
Euro, siehe https://kviinitiative.de/
shop.html
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Kann im KVI Shop unter https://kviinitiative.de/shop.html bestellt werden

IT-Report 2026 - Trends in Digitalisierung und 
Informationstechnologien 

Der IT-Report 2026 für die Sozialwirtschaft kann in gedruckter und in digitaler 
Form bestellt werden

Im Untersuchungsfeld der sozialen 
Organisationen befindet sich der 
IT-Report 2026 nun am Ende des 5. 
Durchgangs unseres dreijährigen 
Zyklus von Fragen und Themen-
schwerpunkten.

Der Report 2024 eröffnete den 4. 
Zyklus mit den Themen Wertbei-
trag der IT, IT-Betrieb und Dienstlei-
stungsqualität sowie dem Themen-
feld Digitalisierung. 2025 wurde 
über die klassischen Basisthemen 
der IT berichtet: Nutzerzahlen, Ko-
sten, Server-, Netzwerk- und Endge-
räte-Infrastruktur, IT-Organisation 
und IT-Personal, IT-Services, Inve-
stitionsvorhaben sowie IT-Sicher-
heit und Datenschutz.

Im Fokus des Reports 2026 stehen 
nun wieder der Reifegrad und die 
Software-Unterstützung für zen-
trale Prozesse sowie die IT-Kompe-
tenzen und die Zufriedenheit mit 
der IT-Ausstattung und IT-Quali-
fikation sowie mit den Software-
Anbietern der Branche.

Das Fragen-Raster wurde gegen-
über 2023 weitgehend konstant 
gehalten, um die Zeitreihen-Ver-
gleiche fortführen zu können. 

Als kleines neues Themenfeld 
wurde in diesem Jahr die Digitale 
Souveränität aufgenommen - ein 
Aspekt, der derzeit in aller Munde 
ist.

Der Fragebogen im zweiten Unter-
suchungsfeld, dem der Software-
Anbieter, wurde ebenfalls weitge-
hend konstant gehalten. Neu ist 
auch hier - spiegelbildlich zur Sozial- 
wirtschaft - die Digitale Souveräni-
tät sowie zusätzlich das Angebot 
KI-basierter Funktionalitäten.

Seit 2007 ist der IT-Report 19 Mal 
erschienen, bis 2015 unter der Au-
torenschaft von Prof. Helmut Krei-
denweis und Prof. Dr. Bernd Halfar, 
ab 2016 wurde Bernd Halfar durch 
Prof. Dr. Dietmar Wolff abgelöst.

Zum runden Jubiläum hat es nicht 
ganz gereicht - dennoch sind es 
viele Jahre geworden, in denen die 
Herausgeber IT-Verantwortliche 
und Vorstände der Sozialwirtschaft, 
Anbieter von Branchensoftware, 
Wissenschaftler und Berater mit 
zahlreichen Daten, Fakten und In-
terpretationen zum Stand von IT 
und Digitalisierung versorgt haben.

Da Helmut Kreidenweis, zum 
Herbst diesen Jahres an der Katho-
lischen Universität Eichstätt-Ingol-
stadt emeritiert wird, wird der IT-
Report ab 2027 unter neuer Regie 
weitergeführt.

Wir möchten uns an dieser Stelle 
bei Helmut Kreidenweis für das 

langjährige Miteinander herzlichst 
bedanken und wünschen ihm alles 
Gute für die Zukunft und einen aus-
gefüllten Ruhestand.

Der IT-Report für die Sozialwirt-
schaft 2026 kann u.a. im KVI Shop 
gegen Gebühr in digitaler oder ge-
druckter Form bestellt werden. 

Katholische Universität Eichstätt-
Ingolstadt Fakultät für Soziale 
Arbeit Arbeitsstelle für Sozialin-
formatik, Autoren: Prof. Helmut 
Kreidenweis, Prof. Dr. Dietmar 
Wolff, ISBN: 978-3-00-082069-4, 
siehe https://kviinitiative.de/shop.
html

IT-Report für die Sozialwirtschaft 
2026 digitale Standard-Ausgabe, 
83 Seiten, Preis: 78,- EUR (digitale 
Version) und 39,- EUR für Studie-
rende (gegen Nachweis, Scan der 
Immatrikulationsbescheinigung 
genügt), Preis: 90,- EUR (gedruckte 
Version, inkl. Versand)
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Der Anteil KI-bezogener Stellenan-
zeigen in Deutschland ist seit 2023 
kontinuierlich gestiegen und er-
reichte 2025 mit 1,3 % einen neuen 
Spitzenwert (2024: ca. 1,0 %). Ab-
solut entspricht das rund 125.000 
Anzeigen. Gleichzeitig offenbart 
die Studie ein deutsches Sonder-
muster: Der Zusammenhang zwi-
schen KI-Exponierung und dem 
tatsächlichen Skill-Wandel ist mit 
einer Korrelation von 0,02 nahezu 
inexistent – ein deutlicher Kontrast 
zum globalen Bild. 

Die KI-Exponierung definiert das 
Ausmaß, in dem ein Beruf durch 
KI beeinflusst wird – gemessen 
über den AI Occupational Exposure 
Index von PwC. Damit verschiebt 
sich die Herausforderung für Un-
ternehmen grundlegend: nicht 
mehr die Frage, ob KI bleibt, son-
dern wie der Kompetenzaufbau sy-
stematisch gesteuert werden kann, 
rückt in den Mittelpunkt.

Branchenübergreifende KI-Nach-
frage – aber kein Hype

KI-Anforderungen finden sich 
mittlerweile in allen Branchen. 
Besonders sichtbar bleibt der 
Sektor „Technologie, Medien und 
Telekommunikation“ mit einem 
Anteil von über 6 % KI-bezogener 
Stellenanzeigen. Die Entwicklung 
wirkt weniger wie ein kurzfristiger 
Hype als vielmehr wie eine Diffu-
sion: KI-Skills werden häufiger als 
erwartete Kompetenz in bestehen-
den Rollen formuliert. Parallel ist 
das Gesamtvolumen der Stellen-

Die 1976 gegründete CGI Group ge-
hört zu den größten unabhängigen 
Anbietern von IT- und Geschäfts-
prozessdienstleistungen weltweit. 
Mit 94.000 Beratern und Exper-
ten weltweit bietet CGI ein breites 
Portfolio an Dienstleistungen – von 
strategischem IT- und Business-
Consulting über Systemintegra-
tion, Managed IT und Business 
Process Services bis hin zu Intelle-
ctual-Property-Lösungen. 

Das von CGI verfolgte Prinzip der 
Kundennähe und das flexible glo-
bale Liefernetzwerk unterstützen 
Kunden dabei, Erfolge schneller 
zu erzielen und ihre Organisations-
strukturen zu digitalisieren. 

Michael Wendt ist bereits seit 18 
Jahren Partner und Teil der Ge-
schäftsführung von Curacon. Als 
Sprecher der Geschäftsführung 
fungiert er künftig als zentraler An-
sprechpartner für externe Stake-
holder und verantwortet weiterhin 
den Bereich Finanzen – einschließ-
lich Rechnungswesen, Controlling, 
und der kaufmännischen Steue-
rung des Unternehmens.

„Ich freue mich über das Vertrauen, 
das mir mit dieser Wahl entgegen-
gebracht wird.“, so Michael Wendt. 
„Curacon steht seit jeher für fach-
liche Expertise und partnerschaft-
liche Zusammenarbeit. Unsere 
Geschäftsführung bietet eine gute 
Mischung aus Curacon-Erfahrung 
und dem frischen Blick von außen 
– gemeinsam werden wir unsere 
Curacon-Stärken weiter bündeln 
und ausbauen, um unsere Man-
danten in der Gesundheits- und 
Sozialwirtschaft auch künftig ver-
lässlich und zukunftsorientiert zu 
begleiten.“ Die Geschäftsführung 
von Curacon bleibt dabei bewusst 
teamorientiert aufgestellt: Neben 
Michael Wendt verantwortet Mo-
ritz Meyer die Bereiche Personal & 
Kultur, Marketing sowie Unterneh-
mensentwicklung und gestaltet da-
mit die strategische Weiterentwick-
lung des Unternehmens. Christian 
Dreyer steuert weiterhin das ge-
schäftsbereichsübergreifende Qua-
litäts- und Prozessmanagement so-
wie die IT und treibt insbesondere 
die weitere digitale Transformation 
von Curacon voran.

PwC-Studie: KI erreicht 
den Kern des deutschen 
Jobmarkts – treibt den Skill-
Wandel aber noch kaum

CGI Deutschland B.V. & Co. 
KG neues Mitgliedsunter-
nehmen der KVI Initiative

Curacon bestellt Michael 
Wendt zum Sprecher der 
Geschäftsführung

Künstliche Intelligenz ist im deut-
schen Arbeitsmarkt angekommen 
– doch die Auswirkungen von KI 
auf den Skill-Wandel bleiben be-
grenzt. Das zeigt das AI Jobs Baro-
meter 2026 von PwC, das mehr als 

Wir begrüßen CGI Deutschland 
B.V. & Co. KG als neues Mitglieds-
unternehmen der KVI Initiative.

Curacon hat im Rahmen der jüngs-
ten Partnerversammlung Michael 
Wendt zum neuen Sprecher der 
Geschäftsführung berufen.

eine Milliarde Stellenanzeigen aus 
27 Ländern analysiert, davon rund 
9 Millionen in Deutschland.
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Das achte „Trendbarometer Sozi-
al- und Gesundheitswirtschaft“, 
das von der Sozialbank beauftragt 
wurde, zeigt eine Branche, die sich 
in einem anspruchsvollen Umfeld 
zunehmend auf operative Stabi-
lität und strategische Weiterent-
wicklung konzentriert. Steigende 
Kosten, politische Unsicherheiten 
und herausfordernde Refinanzie-
rungsbedingungen prägen die 
Rahmenbedingungen. Investiti-
onen in Personal und Weiterent-
wicklung der Geschäftsmodelle 
werden stärker priorisiert als noch 
im Vorjahr.

42 % der befragten Organisationen 
bewerten ihre wirtschaftliche Lage 
als angespannt oder eher ange-
spannt – drei Prozentpunkte weni-
ger als in der vorherigen Erhebung. 
Zugleich schätzen 5 % ihre Lage als 
sehr gut ein (+5 Prozentpunkte), 
weitere 29 % als gut (-9 Prozent-
punkte). Für das Jahr 2026 rech-
nen 29 % der Befragten mit einem 

– ein Verhältnis von rund 8:1. Die-
se breite Nutzung stärkt die Pro-
duktivität, erhöht aber zugleich 
die Abhängigkeit von externer KI-
Entwicklung. Unternehmen müs-
sen daher gezielt Kompetenzen in 
Integration, Governance und Lie-
ferantenmanagement aufbauen.

Die Studie steht unter https://
www.pwc.de/ai-jobs-barometer 
zum Download zur Verfügung.

Trendbarometer: Sozial- & 
Gesundheitswirtschaft 
setzt auf Stabilisierung, 
Priorisierung und zu-
kunftsfähige Entwicklung

Jahresfehlbetrag und damit in ähn-
lichem Umfang wie im Vorjahr. Ins-
gesamt fällt die wirtschaftliche Pro-
gnose für die kommenden sechs 
Monate etwas günstiger aus als in 
den vorherigen Umfragen.

Klare Prioritäten für eine stabile 
Entwicklung

Zu den größten aktuellen Heraus-
forderungen zählen aus Sicht der 
Befragten vor allem steigende 
Lohnkosten (59 %, +49 Prozent-
punkte) sowie die strategische 
Unsicherheit im Zusammenhang 
mit gesetzlichen Reformprozes-
sen (49 %, +8 Prozentpunkte). Der 
Fachkräftemangel bleibt mit 48 % 
weiterhin ein zentrales Thema. Im 
Vergleich zum Vorjahr gewinnen 
jedoch wirtschaftliche Steuerungs-
fragen und Planungssicherheit 
deutlich an Bedeutung.

Die strategischen Prioritäten für 
2026 sind klar definiert: 56 % der 
Organisationen wollen ihre Liqui-
dität sichern, 51 % ihre Auslastung 
optimieren. Damit setzen viele 
Träger auf eine belastbare Basis, 
von der aus sie ihre Angebote und 
Strukturen gezielt weiterentwi-
ckeln können. Besonders an Be-
deutung gewinnen Investitionen in 
Personal (76 %, +7 Prozentpunkte) 
sowie in die Weiterentwicklung des 
Geschäftsmodells (49 %, +25 Pro-
zentpunkte).

„Die Ergebnisse zeigen, dass die 
Organisationen sehr bewusst ent-
scheiden, wo sie ihre Mittel ein-
setzen“, so Susanne Leciejewski. 
„Besonders erfreulich ist, dass Per-
sonal und Geschäftsmodell weiter 
im Fokus stehen. Das sind zentrale 
Hebel, um die Versorgung langfri-
stig verlässlich und zukunftsfähig 
zu gestalten. Doch auch die Immo-
bilien sollten nicht aus dem Blick 
geraten. 

Obwohl der Modernisierungsbe-
darf wächst, werden Investitionen 

anzeigen seit 2023 rückläufig.

„Sinkende Stellenzahlen allein mit 
KI zu erklären, würde der Komple-
xität der aktuellen Entwicklung 
nicht gerecht werden. In Deutsch-
land wirken konjunkturelle 
Schwäche, Konsolidierungsdruck 
und anhaltende Unsicherheit 
zusammen. Viele Unternehmen 
planen deshalb derzeit bewusst 
konservativer. Die eigentliche Bot-
schaft lautet: Jobs verändern sich, 
und Unternehmen müssen diesen 
Wandel aktiv gestalten“, sagt Ka-
tharina Holzapfel, Partnerin und 
Workforce Transformation Lead in 
Consulting bei PwC Deutschland.

Steigende Anforderungen – aber 
kein KI-getriebener Skill-Wandel

Global verändern sich die Kom-
petenzen in stark KI-exponierten 
Rollen mehr als doppelt so schnell 
wie in weniger exponierten – die-
ser Abstand hat sich gegenüber 
dem Vorjahr um 75 % vergrößert. 
Deutschland bleibt hier deutlich 
zurück: Die Korrelation zwischen 
KI-Exponierung und Netto-Skill-
Wandel ist mit 0,02 sehr gering. 
Gleichzeitig steigen die Anforde-
rungen: In Berufen mit hoher KI-
Exponierung entstanden zwischen 
2019 und 2025 im Schnitt rund 225 
neue Kompetenzen pro Beruf.

Klassische Lernpfade stoßen damit 
an ihre Grenzen. Unternehmen 
müssen Kompetenzentwicklung 
als Gesamtprogramm steuern und 
Treiber wie Demografie, Regulie-
rung und Energiewende systema-
tisch integrieren.

Deutschland ist ein KI-Anwen-
dermarkt

Der deutsche Arbeitsmarkt ist klar 
geprägt von KI-Anwenderrollen. 
2025 entfielen rund 109.400 Stel-
lenanzeigen auf Rollen, die KI in 
Fachprozessen einsetzen, gegen-
über etwa 15.400 Entwicklerrollen 
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Hitzewellen, langanhaltende Tro-
ckenperioden und Starkregener-
eignisse stellen Städte und ihren 
Gebäudebestand vor immer grö-
ßere Herausforderungen. Klimaan-
passung entwickelt sich damit zu 
einer zentralen Zukunftsaufgabe 
für die Immobilienwirtschaft.

Während in den vergangenen Jah-
ren vor allem die Energieeffizienz 
von Gebäuden im Fokus stand, 
gewinnen heute zunehmend auch 
Außenflächen, Begrünungsmaß-
nahmen und klimaresiliente Bewirt-
schaftungskonzepte an Bedeutung.

Neues gefma White Paper 
unterstützt Immobilien-
wirtschaft beim Thema 
Klimaanpassung

Neuapostolische Kirche ist 
Vollmitglied der ACK in 
Deutschland

Mit dem neuen White Paper GEF-
MA 984-5 „Klimaanpassung als 
Aufgabe des Facility Management“ 
liefert gefma – Deutscher Verband 
für Facility Management erstmals 
einen umfassenden Überblick über 
die Bedeutung der Klimaanpassung 
für den Betrieb von Immobilien.

Das neue gefma White Paper richtet 
sich an Investoren, Eigentümer, Be-
treiber, Asset- und Property Mana-
ger, Facility-Management-Dienst-
leister sowie alle weiteren Akteure, 
die Verantwortung für den nach-
haltigen Betrieb von Immobilien 
tragen. Es erläutert die Grundlagen 
der Klimaanpassung und zeigt die 
Auswirkungen eines veränderten 
Klimas auf das Quartier, die Immo-
bilie und alle Betroffenen. Exem-
plarisch werden die ökologischen 
und sozialen Vorteile, aber auch 
die notwendigen Investitions- und 
Bewirtschaftungskosten durch Kli-
maanpassungsmaßnahmen darge-
stellt. Gleichzeitig verdeutlicht das 
White Paper, warum das Facility 
Management eine Schlüsselrolle 
bei der praktischen Umsetzung 
dieser Maßnahmen übernimmt.

Das White Paper GEFMA 984-5 
„Klimaanpassung als Aufgabe des 
Facility Management“ steht im gef-
ma-Onlineshop zum Download zur 
Verfügung. Für Mitglieder des Ver-
bands ist es kostenfrei, Externe kön-
nen es dort für 59,- EUR (zzgl. USt.) 
erwerben: www.gefma.de/shop

Die Neuapostolische Kirche (NAK) 
ist Vollmitglied der Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland (ACK).

Die Neuapostolische Kirche zählt in 
Deutschland rund 300.000 Mitglie-
der und ist damit nach der römisch-
katholischen Kirche, der evange-
lischen Kirche und der orthodoxen 
Kirche die viertgrößte christliche 
Kirche des Landes. Reverend Chri-
stopher Easthill, Vorsitzender der 
ACK in Deutschland, erklärt: „Ich 
freue mich sehr, dass alle Mitglieds-
kirchen der ACK der Aufnahme der 
Neuapostolischen Kirche als Voll-
mitglied zugestimmt haben. Damit 
ist einerseits der Höhepunkt des 
von der Neuapostolischen Kirche 
vor vielen Jahren eingeschlagenen 
eigenen ökumenischen Weges er-
reicht. Gleichzeitig setzen wir den 
gemeinsamen ökumenischen Weg 
zur sichtbaren Einheit der Kirchen in 
einer noch größeren und gestärkten 
Gemeinschaft fort.“ Auch Apostel 
Arne Herrmann, Ökumenereferent 
der Neuapostolischen Kirche Inter-
national, zeigt sich erleichtert und 
dankbar über die Entscheidung: „Ich 
freue mich von Herzen über die Auf-
nahme der Neuapostolischen Kirche 
als Vollmitglied in die Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kirchen in 
Deutschland. Nach der bisherigen 
Gastmitgliedschaft ist dies ein bedeu-
tender Schritt, für den wir sehr dank-
bar sind. Im Namen unserer Kirche 
danke ich den Mitgliedskirchen der 
ACK für das Vertrauen, das sie uns 
mit ihrer Zustimmung entgegen-
gebracht haben. Wir verstehen die 
Vollmitgliedschaft als Ermutigung 
und Verpflichtung zugleich: zur ver-
söhnten Einheit in der Vielfalt der 
Kirche Christi beizutragen – durch 
Begegnungen, Gespräche und ge-
meinsames ökumenisches Handeln 
auf lokaler, regionaler und nationaler 
Ebene.“

Der ökumenische Gottesdienst mit 
der Feier zur Aufnahme findet am 
16.9.2026 um 20:00 Uhr in der 
Neuapostolischen Kirche Prenzlau-
er Berg (Dunckerstraße 31, 10439 
Berlin) statt und bildet den offizi-
ellen und festlichen Abschluss des 
Aufnahmeverfahrens.

aufgeschoben. Das ist ein ernstzu-
nehmendes Risiko.“

Steuerung bietet großes Entwick-
lungspotenzial

Das Trendbarometer macht au-
ßerdem deutlich, dass in der Un-
ternehmenssteuerung weitere 
Potenziale liegen. Nur knapp die 
Hälfte der Organisationen erhält 
Belegungsdaten im monatlichen 
Reporting, bei rund einem Drittel 
kommen Berichte noch nicht recht-
zeitig genug für eine wirksame 
Steuerung. An der Umfrage nah-
men zwischen dem 18. März und 
dem 12. April 2026 mehr als 150 
ausgewählte Branchenexpertinnen 
und -experten aus der Sozial- und 
Gesundheitswirtschaft teil. 

Das vollständige „Trendbarometer 
Sozial- und Gesundheitswirtschaft“ 
steht kostenfrei zum Download 
bereit unter: www.sozialbank.de/
trendbarometer
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Produktanbieter und Dienstleister für Kirche und Sozialwirtschaft

ibo Software GmbH 
Im Westpark 8, D-35435 Wettenberg  
Tel.: 06 41 - 98210-700 
Web: www.ibo.de

KYOCERA Document Solutions Deutschland GmbH 
Otto-Hahn-Straße 12, 40670 Meerbusch 
Tel.: 0800 - 187 187 7 
Web: www.kyoceradocumentsolutions.de

Metaways Infosystems GmbH 
Pickhuben 2, D-20457 Hamburg 
Tel.: 040 - 31 70 31-0 
Web:  www.metaways.de

OPTIMAL SYSTEMS Vertriebsgesellschaft mbH	
Vahrenwalder Straße 269, 30179 Hannover	
Tel.: 05 11 - 1 23 31 50	  
Web: www.optimal-systems.de

T-Systems International GmbH	  
Friedrich-Ebert-Allee 140, 53113 Bonn	  
Tel.: 0800 - 33 09030	  
Web: www.t-systems.com/de

Wilken Software Group 
Hörvelsinger Weg 25-29, 89081 Ulm 
Tel.: 07 31 - 96 50-0	  
Web: www.wilken.de

 Systemhäuser & Scandienstleister
ALOS GmbH 	  
Dieselstraße 17, 50859 Köln	  
Tel.: 0 22 34 - 4008-0	  
Web: www.alos.de

 Telekommunikation
Deutsche Telekom AG 
Friedrich-Ebert-Allee 140, 53113 Bonn 
Web.: www.telekom.de

Vodafone GmbH  
Ferdinand-Braun-Platz 1, 40549 Düsseldorf 
Web: www.vodafone.de

 Versicherungen & Versorgungskassen
Ecclesia Versicherungsdienst GmbH 
Ecclesiastraße 1 - 4, 32758 Detmold 
Web: www.ecclesia.de

Kirchliche Zusatzversorgungskasse des Verbandes 
der Diözesen Deutschlands (KZVK) 
Am Römerturm 8, 50667 Köln 
Tel.: 02 21 - 20 31-0 
Web: www.kzvk.de

 Wirtschaftsprüfung, Steuer und Recht
CURACON GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
Am Mittelhafen 14, 48151 Münster 
Tel.: 02 51 - 9 22 08-0 
Web: www.curacon.de

Solidaris Revisions-GmbH  
Wirtschaftsprüfungs &  
Steuerberatungsgesellschaft 
Von-der-Wettern-Str. 13, 51149 Köln 
Tel.: 0 22 03 - 89 97-136  
Web: www.solidaris.de

 �Consulting,  
Managementberatung

AppSphere AG	  
Ludwig-Erhard-Straße 2, 76275 Ettlingen 
Tel.: 0 72 43 - 348 87-0 
Web: www.appsphere.com

B&L Management Consulting GmbH 
Holbeinstraße 74, 60596 Frankfurt am Main 
Tel.: 0 69 - 13 30 93-0 
Web: www.bul-consulting.de

CC CZWALINA CONSULTING AG 
Inzlingerstrasse 65  
CH-4125 Riehen bei Basel, Schweiz 
Tel.: +41 61- 645 96 50 
Web: www.cc-consulting.ag

CGI Deutschland B.V. & Co. KG	  
Bertha-Benz-Platz 1, 70771 Leinfelden-Echterdingen	
Tel.: 07 11 - 72846-600	  
Web: www.cgi.com/de/de

Horváth & Partner GmbH	 
Rotebühlstraße 100, 	  
70178 Stuttgart	  
Tel.: 07 11 - 6 69 19-0	  
Web: www.horvath-partners.com

PricewaterhouseCoopers GmbH  
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft (PwC)	
Friedrich-Ebert-Anlage 35-37, 	  
60327 Frankfurt am Main	  
Tel.: 069 - 9585-0	  
Web: www.pwc.de

Syncwork AG - Management Consulting und 
Informationstechnologie 
Bahnhofstraße 59, 65185 Wiesbaden 
Tel.: 06 11 - 45 04 45-0 
Web: www.syncwork.de

 E-Mobilität
BMW AG 
Petuelring 130, 80788 München  
Web: www.bmw.de

NISSAN Center Europe GmbH 
Renault-Nissan-Str. 6-10, 50321 Brühl 
Web: www.nissan.de

Renault Deutschland AG 
Renault-Nissan-Straße 6-10, 50321 Brühl 
Web: www.renault.de

Tesla Motors GmbH 
Blumenstraße 17, 80331 München  
Web: www.teslamotors.com

Volkswagen AG 
Berliner Ring 2, 38440 Wolfsburg 
Web: emobility.volkswagen.de

 Energie
GASAG Contracting GmbH 
Litfaß-Platz 2, 10178 Berlin 
Web: www.gasag-contracting.de

KSE Gesellschaft zur Energieversorgung der 
kirchlichen und sozialen Einrichtungen mbH 
Konvikstr. 22/24, 79098 Freiburg i. Br. 
Web: www.kse-energie.de

 Facility-/Immobilienmanagement
ENGIE Deutschland GmbH - 	  

Geschäftsbereich Energy Services 
Theodor-Althoff-Straße 41, 45133 Essen 
Web: www.engie-deutschland.de

SPIE GmbH 
Alfredstraße 236, 45133 Essen 
Web: www.spie.de 

 Finanzdienstleister/Banken
Pax-Bank für Kirche und Caritas eG 
Kamp 17, 33098 Paderborn	  
Web: www.pax-bkc.de

Bank für Kirche und Diakonie eG - KD-Bank 
Schwanenwall 27, 44135 Dortmund 
Web: www.kd-bank.de

Bank für Sozialwirtschaft Aktiengesellschaft 
Wörthstrasse 15-17, 50668 Köln 
Tel.: 02 21 - 9 73 56-0 
Web: www.sozialbank.de

DekaBank Deutsche Girozentrale 
Mainzer Landstraße 16, 60325 Frankfurt am Main 
Tel.: 069 - 71 47- 0 
Web: www.deka.de

DKM Darlehnskasse Münster eG 
Breul 26, 48143 Münster 
Web: www.dkm.de

Evangelische Bank eG 
Seidlerstr. 6, 34117 Kassel 
Web: www.eb.de

KfW 
Palmengartenstraße 5-9 
60325 Frankfurt/Main 
Web: www.kfw.de

 Rechenzentren
ECKD KIGST GmbH 
Ziegelstraße 8, 63065 Offenbach am Main 
Web: www.eckd.de

KRZ-SWD Stiftung Kirchliches Rechen- 
Zentrum Südwestdeutschland 
Junkersring 10, 76344 Eggenstein-Leopoldshafen 
Web.: www.krz-swd.de 
Tel.: 0721 - 7086-0

SD Worx GmbH	  
Im Gefierth 13c, 63303 Dreieich	  
Tel.: 0 61 03 - 38 07-0	  
Web: www.sdworx.de  

 Soft- und Hardwarelösungen
AIDA Geschäftsführungs-Organisations-
Systeme GmbH 
Gültlinger Straße 3/1, 75391 Gechingen 
Tel.: 0 70 56 - 92 95-0 
Web: www.aida-orga.de

AKI GmbH	  
Berliner Platz 9, 97080 Würzburg	  
Tel.: 09 31 - 3 21 55-0

Axians Infoma GmbH 
Hörvelsinger Weg 17-21, 89081 Ulm 
Tel.: 07 31 - 1551-0 
Web: Axians Infoma GmbH

Churchtools Innovations GmbH 
Waldstrasse 63, 76133 Karlsruhe 
Tel.: 07 21 - 509 965-0 
Web: www.church.tools
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Akademien für Kirche 
und Diakonie gGmbH 

BBW Bundesverband 
Bürowirtschaft 
 
BHE Bundesverband 
Sicherheitstechnik e.V. 
 
 
BITKOM Bundesverband 
Informationswirtschaft, 
Telekommunikation und 
neue Medien e.V. 
 
BVBC Bundesverband 
der Bilanzbuchhalter und 
Controller e.V.   
 DBV Dietrich-Bonhoeffer-
Verein

DGSv Deutsche Gesell-
schaft für Supervision 
und Coaching e.V. 
 
eid Evangelischer Immobi-
lienverband Deutschland. 
e.V. 

GEFMA Deutscher 
Verband für Facility 
Management e.V. 

KGSt Kommunale 
Gemeinschaftsstelle für 
Verwaltungsmanagement 
(KGSt) - der Verband für 
kommunales Management 

Klima-Kollekte - Kirchlicher 
Kompensationsfonds 
gemeinnützige GmbH 

LIV Landesinnungsver-
band des Gebäudereiniger-
Handwerks für das Land 
Nordrhein-Westfalen 

VCH Verband Christ-
licher Hoteliers e.V. 

VdDD Verband Diako-
nischer Dienstgeber in 
Deutschland e.V. 

vedec Verband für Energie-
dienstleistungen, Effizienz 
und Contracting e.V.  

VOI Verband Organisa-
tions-  und Informations-
systeme e.V. 
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CHANCEN ERKENNEN, WANDEL GESTALTEN
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STANDARDISIERUNG & 
AUTOMATISIERUNG

EFFIZIENT SICHER RESILIENT INNOVATIV ZUKUNFTSFÄHIG

DATENSCHUTZ &
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KOMPETENZ &
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KONTROLLE BEWAHREN. 
ZUKUNFT GESTALTEN. 
MIT DEM KRZ-SWD.

Digitale Exzellenz ist keine Technologieagenda. Sie ist die Antwort auf die Frage, wie Kirche und Wohlfahrt 
ihre Prozesse unter Bedingungen wie Fachkräftemangel, KI, Plattformökonomie und Ressourcenknappheit 
effizient und innovativ gestalten können. 

Das KRZ-SWD schafft hierfür die notwendigen Rahmenbedingungen: sichere und skalierbare Plattformen,
standardisierte und automatisierte Prozesse, leistungsfähige Service- und Betriebsmodelle sowie eine 
konsequente Ausrichtung auf Datenschutz, Compliance und Cyber-Resilienz. Durch gemeinsame Infrastruk-
turen, transparente Governance und hohe IT-Kompetenz unterstützt das KRZ-SWD Einrichtungen in Kirche 
und Wohlfahrt dabei, Ressourcen effizient einzusetzen, Innovationen zu ermöglichen und gleichzeitig ihre 
Werte und ihre Datenhoheit zu schützen.

Stiftung 
Kirchliches Rechenzentrum
Südwestdeutschland
T  +49 721 7086-555 
E  vertrieb@krz-swd.de 
W www.krz-swd.de

DIGITALE EXZELLENZ FÜR KIRCHE & WOHLFAHRT
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Es ist genau diese Kombination, die gute Beratung 
und Prüfung ausmacht. Und darauf können Sie bei 
uns zählen.

Als Ihre Expert:innen für Kirchen und die Gesundheits- 
und Sozialwirtschaft stehen wir Ihnen bei allen Heraus-
forderungen zur Seite – gleich 4-fach spezialisiert auf 
alle Fragen der Wirtschaftsprüfung, Steuerberatung, 
Unternehmens- und Rechtsberatung.

          Wir beraten 

        MIT HERZ, 
         HAND UND 
         VERSTAND. 

https://www.curacon.de/



